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An einer 


Reiſe um die Erde 


werden wir die Leſer des „Geſelligen“ demnächſt in feuille⸗ 
toniſtiſchen Reiſebriefen aus der Feder des Schriftſtellers 
Paul Lindenberg theilnehmen laſſen. Die auf acht bis 
neun Monate berechnete Reiſe beginnt Anfang Oktober mit 
einem Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfer in Bremerhaven. Die 
Fahrt geht zunächſt nach Antwerpen (von wo der erſte 
Reiſebericht abgeſandt werden wird), dann nach South- 
hampton, Genua, Neapel, Port⸗Said (längerer Aufenthalt 
in Aegypten), Suez⸗ Kanal, Aden, Ceylon, Singapore, 
Johore, Siam, Sumatra, Hongkong, Shanghai, Tient-fin, 
Peking, Japan, Yokohama, Tokio, Oſaka, Kioto x, von 
Yokohama über den ſtillen Ozean nach San⸗Franzisko, 
durch die Vereinigten Staaten nach New -Mork und Rück⸗ 
kehr nach Bremerhaven. 

Unfere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, die Be⸗ 
ſtellung des Geſelligen für das vierte Vierteljahr 1897 bei den 
Poſtauſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Der „Geſellige“ Eoftet, wie bisher, 1 Mt. SO Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. Redaktion und Expedition. 


Beim Hofmahle in Budapeſt 
brachte der öſterreichiſche Kaiſer und König von Ungarn 
Franz Joſef folgenden Trinkſpruch aus: 

„Junigſt erfreut über den Beſuch, den mir Ew. Mafeſtät 
abzuſtatten die Güte haben, gereicht es mir zur beſonderen Ge⸗ 
nugthuung, Ew. Majeſtät diesmal in meiner ungariſchen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt willkommen zu heißen. Ich begrüße in Eurer 
Majeſtät den treuen Freund und Bundesgenoſſen, den 
beharrlichen Mitarbeiter an dem großen Friedens- 
werke, dem unſere beſten Kräfte immerdar gewidmet ſein mögen, 
und, von der Gleichartigkeit der Geſinnungen überzeugt, 
die uns bei dieſer erhabenen Aufgabe leiten, leere ich mein 
Glas auf das Wohl Eurer Majeftät mit dem Rufe: Seine Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“ 

Kaiſer Wilhelm antwortete mit folgender Rede: 

„Mit Gefühlen tieſſten Dankes nehme ich Euer Majeſtät fo 
herzlichen Willkommensgruß entgegen. Dank der Einladung Euer 
Majeſtät habe ich dieſe herrliche Stadt beſuchen können, deren 
großartiger Empfang mich geradezu überwältigt hat. Mit ſym⸗ 
pathiſchem Intereſſe verfolgen wir daheim die Geſchichte des 


ritterlichen Ungarnvolkes, deſſen Vaterlandsliebe ſprichwört⸗ 


lich geworden iſt, das in ſeiner kampfesreichen Vergangenheit 
Gut und Blut für die Vertheidigung des Kreuzes zu opfern 
nicht gezögert hat. Namen wie Zriny und Szigeth laſſen noch 
heute das Herz eines jeden deutſchen Jünglings höher ſchlagen. 
Mit ſympathiſcher Bewunderung haben wir die Feier des tauſend⸗ 
jährigen Geburtstages begleitet, den das getreue Ungarnvolk, 
um ſeinen geliebten König geſchaart, in überraſchender Herrlich— 
keit gefeiert hat. 

Die ſtolzen Baudenkmäler geben Zeugniß von feinem Kunſt⸗ 
ſinn, während die Sprengung der Feſſeln des Eiſernen Thores 
dem Handel und Verkehr neue Wege eröffnete und Ungarn als 
gleichberechtigt unter die großen Kulturvölker einreihte. Was 
mir aber während meines Aufenthalts in Ungarn, und zumal 
bei meinem Empfange in Budapeſt, den tiefften Eindruck machte, 
das iſt die begeiſterte Hingabe des Ungarn an Euer Majejtät 
erhabene Perſon. Aber nicht nur hier, ſondern in Europa und 
vor Allem bei meinem Volke erglüht dieſelbe Begeiſterung für 
Eure Majeſtät, deren auch ich mich theilhaftig zu nennen er⸗ 
kühne, indem ich nach Sohnes Art zu Eurer Majeſtät als 
meinem väterlichen Freunde aufblicke. Dank Eurer Maje⸗ 
tät Weisheit beſteht unſer Bund, zum Heil unſerer Völker ge⸗ 
ſchloſſen, feſt und unauflöslich und hat Europa den Frieden 
ſchon lange bewahrt und wird es auch fernerhin thun. 

Die begeiſterte Hingebung für Ew. Majeſtät, das bin ich ge⸗ 
wiß, lodert auch heute in den Herzen der Söhne Arpads, wie 
damals, als fie Eurer Majeſtät großen Ahnherren „moriamur 
pro rege nostro“ (laßt uns für unſeren König fterben!) zus 
riefen. Dieſen Gefühlen Ausdruck gebend, wollen wir Alles, 
was wir für Ew. Majeſtät zu fühlen, denken und bitten ver- 
mögen, in den Ruf zuſammenfaſſen, den jeder Ungar bis zum 
letzten Athemzuge ausruft: Eljen a kiraly! (Ein Lebehoch dem 
Könige!)“ 

Bei dem Mahle ſaß Kaiſer Wilhelm in der Mitte der 
Tafel, ihm zur Linken Kaiſer Franz Joſef, Erzherzogin 
Clotilde u. ſ. w. Rechts vom deutſchen Kaiſer ſaßen Erz⸗ 
herzogin Maria Joſefa, Erzherzog Franz Ferdinand u. A. 


Am Montag Abend hatte in der Hofburg eine Abend⸗ 
geſellſchaft ſtattgefunden, bei welcher ſehr viel Prunk 
entfaltet wurde. Auf der Treppe ſtanden in altungariſche 
Tracht gekleidete, mit Hellebarden bewaffnete Thronhüter. 
Hunderte von hochgeſtellten Civil⸗ und Militärperſonen, 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit ꝛc. füllten die Säle, in denen die ungariſchen Gala⸗ 
Offiziersuniformen und der Kardinalspurpur mit den 
preußiſchen Uniformen abwechſelten. Auf der öſtlichen 
Seite des Ceremonienſaales hatten die Mitglieder der 
Ariſtokratie Aufſtellung genommen. Am nördlichen 
Erker des Saales war eine Eſtrade für die Erzherzoginnen 
errichtet, auf der weſtlichen Seite ein Chor für die Muſik⸗ 
banden der Zigeuner. Die 3 ſpielten alte 
ungariſche Lieder aus dem 18. Jahrhun ert, welche für 
das alte ungariſche Trompeten = Anitrument Taragato 
inſtrumentirt waren. 


D. Auſten. Konitzt Tb. Kämpf. Krone a. 
burg: M. Jung. Marienburgt L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Nohrungen: 
Reidendurg: P. Müller, G. Rev. Neumark: J. Köpke Oſterode: P. Nnnig und F. Albrecht. Rieſenburg! 
E. Schwalm. Noſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochaut Fr. W. Gebauer. Schwetzt C. Büchner 


Goldaut „Blode*. Strasburg: A Jubrich. Stubm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Malts. Zuin: G. Wenzel 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nedmen ant Brielen: & Gonſchorowstt. Bromberg: Gru enauer'ſche Buhdruderet; G. dew y 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: T Hopp. Dt. Eylau: O. Härthold. Gorlub: 
Be: E. Philipp, Kulmſeet B. Haberer u Fr. Wollner. Lauten⸗ 


€. Rautenberg. 


Syeſenberechnung. 


Zwiſchen Budapeit und Berlin find aus Aulaß der 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in der ungariſchen Re⸗ 
ſidenzſtadt Depeſchen freundſchaftlichſten Inhalts gewechſelt 
worden. 


Ein Metallarbeiter⸗Streik 
iſt in Berlin ausgebrochen. Ein Streit, in den fünf Former 
mit der Eiſengießerei A. Borſig gerathen ſind, ſoll, wie es 
ſcheint, den Ausgangspunkt für einen allgemeinen Aus- 
ſtand der Berliner Metallarbeiter bieten. Berelts 
haben alle Former der Borſig'ſchen Werke die Arbeit 
niedergelegt; die der Firma Röſſemann u. Kühnemann haben 
ſich denen augeſchloſſen, ohne an der Sache eigentlich be⸗ 
theiligt zu ſein, nur im Gefühle der „Intereſſengemeinſchaft“. 

Die Borſig'ſchen Former ſind keineswegs etwa durch 
Noth⸗ oder durch Hungerlöhne in den Streik hineingetrieben 
worden. Sie derdienten, wie die „Volkswirthſchaſtliche 
Korreſp.“ mittheilt, täglich ſieben Mark bei zehn⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit. 

Ueber die anfänglichen Urſachen des Streites mit ihren 
Formern hat die Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei 
A. Borſig eine Erklärung veröffentlicht. Fünf Former 
weigerten ſich, eine Arbeit zu den bisherigen Löhnen aus⸗ 
zuführen; ſie verlangten eine weſentliche Erhöhung der 
Akkordlöhne, die nicht bewilligt wurde. Alsbald ver⸗ 
langten alle übrigen Former der Fabrik, obwohl ſie die 
gleiche Arbeit garnicht auszuführen hatten, für dieſe eine 
Lohnerhöhung um 25 pCt. Die Arbeitgeber wollten auf 
die Ausführung jener Arbeit ganz verzichten und den fünf 
Formern andere Beſchäftigung zuweilen. Demgegenüber 
wird jedoch ſofort der Ausſtand angekündigt für den Fall, 
daß die ſtreitigen Arbeiten nicht zu den geforderten Löhnen 
in der Fabrik ausgeführt würden. Und da dieſes Verlangen 
nicht bewilligt werden konnte, wurde die Arbeit niedergelegt. 
Dasſelbe geſchah in der anderen Fabrik, die ſich bereit er- 
klärte, den Guß für die Borſig'ſchen Werke zu liefern. 

Nun haben die Berliner Gießer und Former erſt im 
vorigen Jahre einen vergeblichen Streik wegen der Mai⸗ 
feier infcenivt und dabei rund 100 000 Mark an Löhnen 
einge büßt. Trotzdem beſchloſſen die Metallarbeiter an⸗ 
geſichts der geſchilderten Entwickelung der Sachlage ſofort, 
in einer Verſammlung, weder für Vorſig, noch für Röſſe⸗ 
mann und Kühnemann Gießarbeiten anzufertigen. Sofort 
wurden auch Streikſammlungen eingeleitet, und der Cen⸗ 
tral⸗Verband der Former bringt eine Erhöhung ſeines 
Wochenbeitrages „im Hinblick auf bevorſtehende Kämpfe“ 
in Vorſchlag. 

Die Berliner Metallinduftrie iſt in einem Ver: 
bande organiſirt und hat den von ſozialdemokratiſcher 
Seite aufgehetzten Arbeitern weder bei der Maiſeier, noch 
ſonſt nachgegeben, im Uebrigen aber in durchaus aner⸗ 
kennenswerther Weiſe viel gethan, um die Lage ihrer 
Arbeiter zu verbeſſern. Was die Borſig'ſchen fünf Former 
verlangten, zielte auch keineswegs auf eine Lohnforde— 
rung ab, ſondern ſollte die Freiheit des Arbeitgebers, 
ſein Verfügungsrecht über ſeinen Betrieb, im Kern 
antaſten. Wohin ſoll es kommen, wenn nur fünf Mann 
irgend eine Forderung zu ſtellen brauchen, bei deren Ab— 
lehnung der Streit ſofort auf die Spitze getrieben wird? 
Wohin ſoll es kommen, wenn mit einer kleinen Anzahl 
aufgehetzter und deshalb unzufriedener Arbeiter ſofort 
Hunderte oder Tauſende gemeinſame Sache machen und die 
Arbeiterſchaft eines ganzen Erwerbszweiges in den allge- 
meinen Streik einzutreten bereit iſt? Dieſes alles nach 
den traurigen Erfahrungen des Hamburger Hafenarbeiter⸗ 
ſtreikes! 

Es mögen ja im ganzen deutſchen Reiche 45000 Metall⸗ 
arbeiter ſozialdemokratiſch organiſirt ſein. Jeder von ihnen 
ſoll die Woche mindeſtens 50 Pf. zum Streikfonds zahlen. 
Nun, die Berliner Metallinduſtriellen werden auch vor 
dem letzten und äußerſten Mittel, der Schließung von 
Fabriken, nicht zurückſchrecken, und dann ſind durch den 
ſozialdemokratiſchen Hochmuth viele Tauſende Arbeiter auf 
die Straße geſetzt. Die 50 Pf. zum Streikfonds werden 
ein Tröpfchen auf den heißen Stein ſein; die geſammte 
Sozialdemokratie hat die 12 000 Hamburger Hafenarbeiter 
nicht über Waſſer halten können; ſie wird nicht annähernd 
in der Lage ſein, die durch die Schließung der Fabriken 
der Berliner Metallinduſtriellen bedeutend größere 
Schaar der brodlos gewordenen Arbeiter auch nur 14 Tage 
vor dem Elend zu bewahren. Vom Auslande iſt keine 
Hilfe zu erwarten, und ſie iſt ja bis jetzt immer ſehr gering 
geweſen. In dem langen und hartnäckigen Kampfe haben 
ſich die dänischen Metallarbeiter, welche die beſte Organi⸗ 
ſation und pro Kopf der Mitgliederzahl die gefüllteſten 
Kaſſen hatten, vollſtändig verblutet. Die engliſchen ſind 
nahe daran, und in Berlin wird es ebenſo kommen. 

Die Berliner Metallwaaren⸗ Fabrikanten haben be⸗ 
reits den Beſchluß gefaßt, erforderlichenfalls Arbeitskräfte 
von außerhalb heranzuziehen, um den Betrieb aufrecht zu 
erhalten; ſollten die Arbeitseinſtellungen großen Umfang 
annehmen, ſo iſt die Schließung der Werkſtätten auf 
Zeit als letzte Maßregel vorgeſehen. 

— — 
Berlin, den 22. September. 

— Die Kaiſerin, die, wie geſtern ſchon erwähnt, am Diens⸗ 
tag früh von Breslau nach Schmiedeberg (Rieſengebirge) zur 
Beſichtigung des Hochwaſſerſchadens gereiſt ift, beſtieg in 
Schmiedeberg mit ihrem Gefolge die auf dem Bahnhof bereit⸗ 
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ſtehenden Wagen zurFahrt nach demlleberſchwemmungsgebiete. 
An mehreren Stellen, wo das Waſſer am ſchrecklichſten gewüthet 
hatte, ließ die Kaiſerin den Wagen halten. Dort waren 
die am ſchwerſten betroffenen Bewohner verſammelt. Die 
Kaiſerin verließ den Wagen, reichte allen die Hand, ſprach 
ihnen Muth zu und vertheilte perjöulich Geldſpenden. Einer 
Frau, welche faſt ihr ganzes Hab und Gut verloren, folgte 
die Kaiſerin auf die Trümmer ihres Hauſes und ließ ſich 
über den Verlauf des Unglücks eingehend erzählen, worauf 
ſie der Frau 100 Mk. ſchenkte. Die Wagenfahrt der Kaiſerin 
erſtreckte ſich am Eglitz⸗Fluſſe entlang, hierauf bis zu der 
ſchwer geſchädigten Porzellanfabrik und ſodann zurück nach 
Hirſchberg. Nachmittags beſichtigte die Kaiſerin die 
Hochwaſſerſchäden bei Lauban. 


— Die Einfuhr amerikaniſcher Pferde in Deutſch⸗ 
land hat im Jahre 1895 ihren Anfang genommen. In 
dem genannten Jahre wurden in Deutſchland 2479 Stück 
direkt aus den Vereinigten Staaten eingeführte Pferde im 
Werthe von über 2 Millionen Mark verzollt; 1896 ſtieg 
dieſe direkte Einfuhr auf 4285, und in den erſten ſieben 
Monaten des laufenden Jahres betrug dieſelbe bereits 
3308 Stück. Dieſe Ausfuhr nach Deutſchland wird vera 
muthlich noch wachſen. Zur Zeit befindet ſich der 
amerikaniſche Pferdehandel freilich in einer Kriſis, und die 
Makler und Pferdezüchter erklären, daß ſie namentlich 
unter dem Einfluſſe des bekanntlich in Amerika ſehr ſtark 
verbreiteten Radfahrſports zu leiden hätten. Nach einem 
amerikaniſchen Bericht irren auf den Hügeln des weſt⸗ 
lichen Gebiets von Waſhington Pferde heerdenweiſe 
umher, ohne daß die Beſitzer ſich darum kümmern, auch 
ſind die Preiſe ſo geſunken, daß auf dem Markte in 
Tacoma das Stück für 3 bis 15 Dollars verkauft wird. 
Die Eigenthümer möchten ihre Pferde gern los ſein, da 
dieſe zu viel Futter freſſen und für die Rinder und Schafe 
zu wenig übrig laſſen. Auch in Oregon ſollen viele herren⸗ 
loſe Pferde umherlaufen, und man iſt daſelbſt bereits 
dazu geſchritten, große Pferde ſchlächtereien für die 
Fleiſchausfuhr nach Europa zu errichten. Da in 
letzter Zeit unſere Fleiſcheinfſuhr aus den Vereinigten 
Staaten gewaltige Ausdehnung angenommen hat, ſo iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß die ameritaniſchencferde nicht 
blos lebend, ſondern auch geſchlachtet, in Form von 
Würſten u. ſ. w, bei uns zur Einfuhr gelangen. In den 
erſten Monaten des laufenden Jahres ſind nicht weniger 
als 700200 Pfund Würſte und 2734600 Pfund Fleisch in 
Büchſen aus den Vereinigten Staaten in Deutſchland 
eingeführt worden. 

— Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Branden⸗ 
burg trat Dienstag Mittag im Ständehauſe zu nicht⸗öffentlichen 
Berathungen zuſammen, die dazu dienen ſollen, Klarheit über 
den Stand der Börſenfrage herbei zu führen und die Richtung 
für die künftige Stellungnahme zur Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes anzugeben. Den Verhandlungen wohnte der Oberpräſident 
der Provinz Brandenburg v. Achenbach bei. 

Wie verlautet, nahm die Landwirthſchaftskammer eine 
Erklärung an, in welcher ſie ihr Bedauern ausſpricht, daß 
das Börſengeſetz nicht korrekt ausgeführt werde. In Be⸗ 
zug auf die Frage der Wiederherſtellung der früheren Börſe 
ſprachen ſich ſämmtliche Redner ablehnend aus. 

— Der Hiſtoriter Wilhelm Wattenbach iſt am Monta 
Nachmittag 2 Uhr in Frankfurt a. M., auf der Heimreiſe ua 
Berlin begriffen, plötzlich geſtorben. Mit ihm hat die Alters 
thumswiſſenſchaft einen ihrer ausgezeichnetſten Vertreter vers 
loren. In weiteren Kreiſen iſt hauptſächlich ſein Buch „Deutſch⸗ 
lands Geſchichtsquellen im Mittelalter bis zum 13. Jahrhundert“ 
bekannt, worin zum erſten Male die Grundlagen der deutſchen 
Geſchichte überſichtlich zuſammengeſtellt und die Verichtſteller 
kritiſch geſichtet wurden. Seit Anfang der ſiebziger Jahre bis 
1883 widmete Wattenbach ſeine Hauptthätigkeit in der Zentrale 
direktion dem großen vom Freiherrn v. Stein und Pertz 
begründeten Sammelwerke „Monumenta Germaniae“, an dem er 
bereits ſeit 1843 mitgearbeitet hatte. Für das Studium der 
älteren Geſchichte wurden ſeine Anleitungen zur griechiſchen und 
lateiniſchen Alterthumskunde von beſonderer Bedeutung. Die 
Lebendigkeit ſeines Vortrages und die Friſche und Liebens⸗ 
würdigteit ſeines Weſens machten den Profeſſor W. zu einem der 
beliebteſten Lehrer der Univerſität Berlin, der er mit geringen 
Unterbrechungen ſeit 1851 angehörte. An dieſem Mittwoch 
(22. September) würde er ſein 78. Lebensjahr vollendet haben. 
Wattenbach war Geh. Regierungsrath und ſeit vielen Jahren 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 

— Dr. Karl Peters, der frühere Reichskommiſſar, wird, 
wie aus London gemeldet wird, an der Spitze einer engliſchen 
Geſellſchaft demnächſt eine Expedition nach Afrika unter⸗ 
nehmen. Sein feſtes Jahresgehalt beträgt 64000 Mk. Das 
Endurtheil in dem gegen ihn ſchwebenden Disziplinarverfahren 
— gegen das erſte Urtheil hat er bekanntlich Reviſion eins 
gelegt — dürfte kaum vor März des nächſten Jahres zu er⸗ 
warten ſein. 


Holland. Die Königin⸗Regentin eröffnete am Dienſtag 
in Begleitung der Königin Wilhelmina die Tagung der 
Generaljtaaten mit einer Thronrede, welche die Hoffnun 
ausſpricht, daß die Königin Wilhelmina noch vor Ablaur 
der Seſſion im September 1898 die Regierung des Landes 
übernehmen werde. 


Frankreich. Für den Präſidenten der Republik bereitet 
der Pariſer Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſchuß ein Rieſen⸗ 
bankett in der großen Arbeitsbörſe vor, zu welchem 900 
Plätze vorgeſehen ſind. Am 28. September überreicht der 
Ausſchuß im Elyſee dem Präſidenten eine mit Tauſenden 
von Unterſchriften verſehene Adreſſe und zugleich die 
Einladung. 


Der Kriegsminifter hat verſchiedene einſchränkende 
Beſtimmungen betreffs der Urlaubsreiſen von Offizieren 
nach Deutſchland aufgehoben, um den Offizieren die 
Vervollkommnung in der deutſchen Sprache und der 
Kenntniß Deutſchlands zu erleichtern. 

In Rußland ſtellt ſich die Ernte im Allgemeinen als 
ziemlich befriedigend heraus; diejenigen Gouvernements, in 
denen eine Mißernte zu befürchten iſt, können von den 
Gouvernements mit reicher Ernte zeitig verſorgt-werden. 

Spanien. Der neue amerikaniſche Geſandte Wood⸗ 
ford hat dem ſpauiſchen Miniſter des Auswärtigen Herzog 
von Tetuan in einer Unterredung zu San Sebaſtian dar: 
gelegt, daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika in Folge 
der langen Dauer des kubaniſchen Krieges in ihren Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Intereſſen große Verluſte erleiden. Es ſei 
Spanien offenbar unmöglich, den Aufſtand innerhalb einer 
abjehbaren Friſt niederzuwerfen, und ſelbſt wenn dies ge⸗ 
länge, wäre Kuba infolge der Kriegsmethode des Generals 
Weyler vollſtändig verwüſtet und ſowohl für die Spanier 
wie für die Kubaner nutzlos. Woodford erklärte ſchließlich, 
wenn der Krieg nicht vor Ende Oktober beendet 
wäre, würden die Vereinigten Staaten ſich für berechtigt 
halten, die ihnen entſprechend erſcheinenden Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung des vollſtändigen dauernden Friedens 
auf Kuba zu treffen. 

Der ſpaniſche Botſchafter am Berliner Hofe, Don 
Felipe Mendes de Vigo, äußerte, wie uns aus Berlin mit⸗ 
getheilt wird, ſchon vor Monaten, als ihm die Frage vor⸗ 
gelegt wurde, wie Spanien eine Einmiſchung der Vereinigten 
Staaten in die kubaniſchen Händel aufnehmen würde: „In 
dieſem Falle iſt Spanien vollſtändig entſchloſſen, die letzte 
Karte auszuſpielen.“ 


Die Kreis⸗Synode der Didceje Culm⸗Graudenz 


fand am 21. September im evangeliſchen Vereinshauſe in 
Graudenz ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Superintendent 
Schlewe⸗Leſſen, eröffnete die Sitzung mit Schriftverleſung und 
Gebet. Von 36 ſtimmberechtigten Synodalen waren 33 anweſend, 
darunter zum erſten Male Rittergutsbeſitzer Arnthal-Baierſee, 
Bürgermeiſter Schenk⸗Rehden und Gutsbeſitzer Horſt-Mockrau, 
deren Wahlen als gültig erklärt wurden. In den Vorſtand 
wurde an Stelle des Landraths Peterſen-⸗Brieſen, der zu der 
neugebildeten Synode Brieſen gehört, Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen gewählt. 

Es erjtattete nunmehr der Vorſitzende den Bericht über 

die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Didceje. 
Die Synode hat ſich ſeit dem 1. April um vier Gemeinden, 
nämlich Vrieſen, Villiſaß, Dembowalonka und Oſtrometzko ver⸗ 
kleinert und zählt jetzt 11 Kirchſpiele (von denen 2, Trebis und 
Plutowo, einen gemeinſchaftlichen Pfarrer haben) mit 11 Pfarrern 
und 2 Hilfsgeiſtlichen in Graudenz und Culm. Vor der Ab⸗ 
zweigung zählte die Diözeſe 61209 Evangeliſche; 1896 fanden 
2596 Taufen ſtatt, darunter nur 50 aus Miſchehen, aber 199 
uneheliche Kinder; konfirmirt wurden 1132, darunter 40 aus 
Miſchehen; Kommunikanten waren 24913 d. i. 40,7 Prozent der 
Seelenzahl, darunter 411 Krankenkommuntionen; 516 Trauungen, 
„arunter 24 gemiſchte Paare; geitorben ſind 1499 Perſonen, von 
enen 785, d. i. 52,5 Proz. mit kirchlicher Feier beſtattet wurden. 
lebertritte von Katholiken waren 31, von anderen Bekenntniſſen 
3 zu verzeichnen; Austritte werden nur jelten bekannt. Kollekten 
and Geſchenke in den Kirchen betrugen 5673 Mk., die Beiträge 
u den vielen Vereinen und für die Anſtalten ungerechnet. — 
An Bauten erhält Graudenz eine ebenſo ſchöne, wie große Kirche, 
eren Vollendung im Aeußern noch in dieſem Jahre erhofft 
wird; als. Einweihungstag ift der 15. Juni n. Is. in Ausſicht 
genommen. # Rockrau wird die Kirche demnächſt gerichtet 
werden, das jmone, behagliche Pfarrhaus iſt ſeit einem Jahre 
bezogen. In Piasken⸗Rudnick erhofft man demnächſt die 
Grundſteinlegung des Gotteshauſes. In Liſſewo iſt nach jahre» 
laugem Bemühen der Bauplatz endlich erworben, Eulm will ein 
neues Pfarrhaus bauen, Rehden das ſeinige gegen ein beſſeres 
vertauſchen. 

Kirchliche Feiern brachte das Jahr am 26. September v. J. 
der Gemeinde Rehden, die ihr hundertjähriges Beſtehen mit 
Feſtpredigt des Generalſuperintendenten und Aufführung eines 
Lutherfeſtſpiels feierlich beging. In Graudenz ſammelte der 
Provinzialverein für innere Miſſion am 16. und 17. Juni eine 
große Schaar von Geiſtlichen und Laien aus der Provinz in dem 
ſtark beſuchten Familienabend im Schützenhaus, im Gottesdienſt 
des Konſiſtorialrathes Groebler und zu dem geiſtvollen Vor⸗ 
trag des Direktors Bauer⸗Niesky über die Mitarbeit der 
Gebildeten an der innern Miſſion. — Miſſionsfeſte ſind in 
Plutowo und Graudenz, Guſtav Adolffeſte in Kokotzko, 
Rehden und Trebis (im Gutspark von Baierſee) gefeiert 
worden. — In Lunau wird geklagt, daß die grundloſen Wege 
von Advent bis Palmarum jedes kirchliche Leben in dieſer Zeit 
unmöglich machen. 

Neubildungen von Kirchſpielen haben nicht ſtattgefunden; 
die Gemeinde Trebis iſt durch Hinzufügung von drei Ortſchaften 
der Parochie Culmſee vergrößert. Graudenz hat einen Hilfs⸗ 
geiſtlichen erhalten. — In dieſer Stadt iſt durch das Auftreten 
eines methodiſtiſchen Laienpredigers eine große Be» 
unruhigung in die Gemeinde gekommen, und verſchiedene 
kirchliche Vereinigungen haben durch das Hinwandern gerade der 
kirchlich Geſinnten zu den verſchiedenen Veranſtaltungen jenes 
Mannes Schaden gelitten — doch ſcheint, obwohl gerade jetzt ein 
eigenes Verſammlungslokal geſchaffen wird, die Bewegung ihren 
Höhepunkt erreicht zu haben. — Das Vorgehen der katholiſchen 
Kirche durch den Beichtſtuhl bei gemiſchten Ehen fügt der 
evangeliſchen Kirche, nicht ohne Schuld der Schwäche ihrer Mit- 
glieder, viele offene Verluſte zu. 

Der Bericht beklagt dann das Vorhandenſein von Aber- 
glauben, der durch angeprieſene Litteratur (ſo das 6. und 7. 
Buch Moſis) genährt wird und bei Fürbitten die katholiſche 
Kirche aufſucht, wenn das Gebet in der evangeliſchen nichts ge⸗ 
holfen hat, bedauert das Ueberhandnehmen der unehelichen Ge⸗ 
burten, die in Graudenz ½ der Getauften ausmachen; das leicht⸗ 
ſinnige Schließen der Ehen; das häufig ſchlechte Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wozu auf dem Lande 
die Dienſtbotennoth tritt; das Wanderfieber nach dem Weiten, 
die Rohheitsverbrechen, beſonders auch der Jugend. — Daneben 
geht doch aber auch eine rührende Opferwilligkeit, ob nun ein 
Reicher einen Altar in Trebis ſtiftet, oder eine arme Plätterin 
36 Mk. für die Miſſion ſammelt; es finden ſich Beweiſe hoher 
Standhaftigkeit und Duldermuths auf Krankenbetten; opfer⸗ 
freudige Nächſtenliebe unter den Armen; Erwachen des 
proteſtantiſchen Bewußtſeins. 

Der Bericht ſchloß, einem Auftrage des Konſiſtoriums folgend, 
mit der Mahnung, der entlaſſenen Gefangenen und der 
Familien der Inhaftirten ſich anzunehmen. Pfarrer Ebel 
konnte aus feiner Erfahrung berichten, daß der hieſige Gefängniß⸗ 
verein ſich mit Eifer dieſer Aufgabe unterziehe und neben vielen 
Mißerfolgen doch auch ſchöne Erfolge erreicht habe. 

Pfarrer Erdmann, als Synodalvertreter für innere Miſſion, 
und Pfarrer Gehrt, als Vertreter für äußere Miſſion, ergänzten 
nach dieſen Seiten hin den Bericht. Auf Antrag des Erſteren 
wurde von den Erträgen der Hauskollekte für innere Miſſion, 
über deren Drittel (für 1896 und 1897 etwa 500 Mk.) die Synode 
verfügt, die Hälfte der Herberge zur Heimath, die andere 

den Gemeinden für Volksbibliotheken überwieſen. 
(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch von 0,84 auf 0,82 Meter gefalle u. 

— IPreisausſchreiben. ] DieLandwirthſchaftskammer 
für die Provinz Oſtpreußen hat für die Herſtellung von Schutz⸗ 
vorrichtungen an nicht im Fahren arbeitenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ein Preisausſchreiben erlaſſen. 1000 Mk. ſind 
für die auszutheilenden Preiſe beſtimmt; die Preiſe ſollen nach 
dem Urtheil eines von der Landwirthſchaftskammer zu ernennen⸗ 
den Preisrichteramtes an zwei oder auch an drei und mehr 
Preisbewerber derart zur Verausgabung kommen, daß je 500 Mk. 
auf die Vorrichtungen für neu zu erbauende landwirthſchaftliche 
Maſchinen und 500 Mk. auf diejenigen für alte bezw. bereits 
im Gebrauche befindliche landwirthſchaftliche Maſchinen zur 
Vertheilung kommen. 

— Der Gewerbetag und die Delegirtenverſammlung 
des gewerblichen Central vereins derßrovinzOſtpreußen 
in Mohrungen iſt vom 25. und 26. September auf den 9. und 
10. Oktober verlegt. 

— Zu der Pionierübung, welche heute auf der Weichſel 
bei Graudenz beginnt, ſind von dem Thorner Pionier⸗ 
Bataillon ein Offizier, vier Unteroffiziere und 60 Mann in 
Graudenz eingetroffen. An der Uebung nehmen 236 Mann der 
in Graudenz liegenden Infanterieregimenter Theil. 

— [Ein Geiſtlicher als anonymer Briefſchreiber 
beſtraft!] Der Dekan und Pfarrer Trzeſiek aus 
Gollub iſt dieſer Tage von der Strafkammer in Stras- 
burg zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. bezw. 50 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Um ſeinem Aerger über eine nicht 
nach ſeinem Willen abgelaufene Wahl Ausdruck zu geben, 
hatte dieſer polnische Geiſtliche an verſchiedene katho⸗ 
liſche Bürger Gollubs und Mitglieder der dortigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde anonyme Briefe gerichtet, die von Be⸗ 
leidigungen und Schmähungen ärgſter Art ſtrotzten! — 

— [Neue Poſtverbindung. ] Zum 1. Oktober wird zwiſchen 
Adl. Liebenau und Großfalkenau eine Botenpoſt mit unbe⸗ 
ſchränkter Beförderung von Poſtſendungen eingerichtet. Die 
Botenpoſt erhält folgenden Gang: Aus Adl. Liebenau um 1 Uhr, 
in Gr. Falkenau um 2 Uhr; aus Gr. Falkenau um 3.30 Uhr, 
in Adl. Liebenau um 4.30 Uhr. 

* — IPoſthilfsſtellen ] Die Poſthilfsſtellen Zerniki und 
Konarzewo haben künftig die Bezeichnung „Zerniki b. Gondek“ 
und „Konarzewo (Kr. Krotoſchin)“ zu führen. Die Poſtagentur 
Konarzewo hat den Zuſatz („Kr. Poſen“) erhalten. 

— [Rene Poſtagentur.] Am 1, Oktober wird unter Auf⸗ 
hebung des Poſtamts in Gr. Plehnendorf in Weßlinken eine 
Poſtagentur eingerichtet werden, welche ihre Verbindungen durch 
die Privat⸗Perſonenfuhrwerke Danzig⸗Stutthof und Danzig⸗Schön⸗ 
baum erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
wird außer den dem jetzigen Poſtamt in Gr. Plehnendorf zuge⸗ 
theilten Ortſchaften der Ort Gr. Plehnendorf zugewieſen werden. 

— Der Haushaltungs⸗ Unterricht, welchen die Lehrerin 
Fräulein Schütz bisher mit Unterſtützung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins den Schülerinnen der Graudenzer Volksſchulen 
mit großem Erfolge ertheilt hat, wird eine Erweiterung erfahren. 
Fräulein Schütz eröffnet, nachdem ihr vom Magiſtrat in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe die Räumlichkeiten in der Schule für dieſen 
Zweck zur Verfügung geſtellt worden ſind, demnächſt einen 
Kochkurſus für junge, aus der Schule bereits entlaſſene 
Mädchen. Das Unternehmen wird den Freunden einer 
praktiſchen Ausbildung unſerer weiblichen Jugend in den An⸗ 
forderungen der guten Hausmannskoſt ſehr willkommen ſein. 

— IPerſonalien in der Schule.] Der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Dr. Weigelt am Gymnaſium zu Krotoſchin iſt zum 
Oberlehrer ernannt. 


2 Danzig, 22. September. Kaiſer Wilhelm wird nach 
den bisher getroffenen Beſtimmungen die Taufe des Lloyd» 
dampfers „Kaiſer Friedrich“ ſelbſt vollziehen. 

Herr Oberpräſident v. Goßzler hat ſeine Theilnahme an 
der Feier des ſechs hundertjährigen Beſtehens der Stadt 
Pr. Holland zugeſagt. Auch Herr Regierungspräſident von 
Holwede-⸗Danzig gedenkt der Feſtlichkeit beizuwohnen. 

Die Apothekerprüfung haben bei der hieſigen Regierung 
die Gehilfen Harder, Lau und Sielmann, ſämmtlich aus 
Danzig, beſtanden. 

Der Bahnwärter Schulz, der geſtern Abend in Hohen- 
ſtein von einem Rangirzuge überfahren wurde, iſt im hieſigen 
Stadtlazareth gejtorben, Schulz hat vor ſeinem Tode ein⸗ 
geſtanden, daß er ſich ſelbſt, wie er ſchon lange beabſichtigt 
hatte, auf die Schienen geworfen und den Tod geſucht 
habe. Die Urſache ſoll in mißlichen Familienverhältniſſen zu 
ſuchen ſein. 


Culmſee, 21. September. Von fünf Schulknaben im 
Alter von 12 und 13 Jahren waren in letzter Zeit viele Dieb⸗ 
ſtähle begangen worden, ohne daß es gelang, die Diebe ab⸗ 
zufaſſen. Durch eine von ihnen verübte Straßenpolizei-⸗Ueber⸗ 
tretung kamen die Strafthaten ans Tageslicht. Die Jungen 
entwendeten an Wochenmärkten im Gedränge den Marktbeſuchern 
Portemonnaies aus den Kleidertaſchen und Handkörben. Der 
Raub wurde immer zu gleichen Theilen vertheilt und die er⸗ 
beuteten Portemonnaies in den See geworfen. Auf dem Schweine⸗ 
markt eigneten die Taugenichtſe ſich ein Ferkel an, welches ihre 
Eltern an ſich nahmen und verkauften. Gefundene Gegenſtände 
wie ein Zehnmarkſtück, wurden auch an die Eltern abgeführt. 
Von den auf der Straße ſtehenden Wagen wurden von den 
Jungen Eiſentheile abgedreht und verkauft. Vom Schulbeſuch 
hielten ſie ſich ſtets fern, trieben ſich vielmehr auf Jahrmärkten 
der Nachbarorte herum und entwendeten dort von den Buden 
der Krämer Ringe und dergl. 

Thorn, 21. September. Die Thorner Kreisſynode tritt 
am 13. Oktober unter dem Vorſitze des Herrn Pfarrer und 
Superintendenturverweſer Hänel zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände im Synodalkreiſe (Referent: Pfarrer Hänel). Berathung 
über das Proponendum des Konſiſtoriums: Welche Mißſtände 
ſind auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu Tage 
getreten und wie ſind dieſelben zu beſeitigen? (Referent: Pfarrer 
Schmidt; Korreferent: Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee.) 
Bericht über die Fürſorge für die Familien von Strafgefangenen 
und für die entlaſſenen Gefangenen (Referent Pfarrer Jakobi). 
Bericht über den Stand der Heidenmiſſion (Referent: Pfarrer 
Endemann). Wahl eines Synodalvertreters für die innere 
Miſſion. Beſchluß über eine andere Vertheilung der Laien⸗ 
deputirten infolge des Eintrittes der Gemeinde Oſtrometzko in 
die Synode. 

Mocker, 20. September. In der letzten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung wurden als Mitglieder der Einkommenſteuer⸗ 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion die Herren Gärtner Wendland, Fabrik⸗ 
beſitzer Born und die Beſitzer Raaſch, Ennulat, Rüſter und Broſius 
gewählt. Der verſtorbene Kaufmann W. Sultan hat den Armen 
der Gemeinde ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 2000 Mk. ver⸗ 
macht. Die Verſammlung nahm den Betrag an. Genehmigt 
wurde ein Ortsſtatut betr. die Anlegung, Bebauung und Ver⸗ 
änderung von Straßen und Plätzen in der Gemeinde Mocker, 
ſowie eine Feuerlöſchordnung und eine Dienſtordnung für die 
Pflichtfeuerwehr. Bei der Wahl zweier Mitglieder der Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion wurden Herr Rüſter wieder⸗ und Herr Johann 
Kwiatkowski neugewählt. 

Mewe, 21. September. Am Sonntag beging die kom⸗ 
binirte Innung, zu welcher Sattler, Stellmacher. Schmiede 


Schloſſer, Maler und Klempner gehören, das 100 fährige Be⸗ 
ſtehen ihrer Innungslade. Nachmittags verſammelten ſich die 
Innungsmeiſter und deren Gäſte, darunter viele Herren vom 
Laude, zu einem Feſtmahle in Klein's Hotel. Nachdem der Schrift⸗ 
führer Herr Stellmachermeiſter Richter das Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht hatte, hielt Herr Obermeiſter Schulz die Feſtrede. 
Abends bildete ein Tanzvergnügen den Schluß des Feſtes. 


B Tuchel, 21. September. Zu Vorſtehern der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde wurden in der heutigen Repräſentanten⸗ 
Verſammlung die Herren Meyer Begach und Samuel Fabian 
auf die Dauer von ſechs Jahren wiedergewählt; an Stelle des 
nach Charlottenburg verzogenen Herrn Philipp Fabian wurde 
Herr F. Magnus zum Vorſteher gewählt. Den Wahlakt leitete 
als Kommiſſar der Regierung Herr Bürgermeiſter Wagner. 


)-⸗(Flatow, 21. September. In der heutigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats, der Schuldeputation 
und der Stadtverordneten, zu welcher als Regierungs⸗ 
Kommiſſar Herr Aſſeſſor Dr. Juri aus Marienwerder abgeordnet 
war, wurde die Beſoldungsordnung der ſtädtiſchen Lehrer in 
folgender Weiſe feſtgeſtellt: Grundgehalt für die Lehrer 1050 Mk., 
für einen Mittelſchullehrer 1250 Mk, für den Rektor 1650 Mk.; 
Dienſtalterszulagen 130 Mk., Wohnungsgeld für die Lehrer 300 
Mark, für den Mittelſchullehrer 400 Mk. und für den Rektor 
500 Mark. Die Lehrerinnen erhalten an Grundgehalt 800 Mk., 
an Dienſtalterszulage 100 Mk. und an Wohnungsentſchädigung 
200 Mk. Proviſoriſch angeſtellte Lehrerinnen ſollen ein Grund⸗ 
gehalt von 750 Mk. beziehen. 

S Tiegenhof, 21. September. Ein großes Feuer wüthete 
am Montag Abend in Gr. Mausdor f. In der Scheune des 
Beſitzers Herrn Wiebe kam Feuer aus, welches ſich bei dem 
herrſchenden Sturm mit großer Schnelligkeit weiter verbreitete. 
Es brannten nieder: Stall und Scheune des Beſitzers Wiebe, 
Stall und Scheune des Beſitzers Görtzen, vier Inſtkathen, jede 
von vier bis ſechs Familien bewohnt, die Stellmacher⸗ und 
Schmiedewohnung ſammt der Schmiede, und das Wohnhaus des 
Schneidermeiſters Verſeck. Aus den Wohnhäuſern konnte ſaſt 
nichts gerettet werden. Wie es heißt, werden zwei Kinder 
vermißt. 

e Marienburg, 21. September. In Tragheim hat ſich 
geſtern ein ſchwerer Unfall zugetragen. Die vor eine Ringel⸗ 
walze geſpannten Pferde gingen durch, und der Führer, der auf 
dem einen Pferde ſaß, fiel herunter, jo daß die Walze über 
ihn hinwegging. Außer ſchweren anderen Verletzungen hat 
er einen Bruch des rechten Armes erlitten. Der Verunglückte 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Braunsberg, 21. September. In Krickhauſen und 
Gr. Grünheide ſind 14 aus einer Heerde ruſſiſcher Treiber 
gänſe ſtammende Gänſe an der Geflügelcholera gefallen. 
In Schwenkitten verendeten vier ſolcher Gänſe und außerdem 
eine Anzahl Hühner, Gänſe und Euten, die mit jenen in Be⸗ 
rührung gekommen waren. 

Kreis Friedland a. d. Alle, 21. September. So⸗ 
eben iſt die landesherrliche Genehmigung der Satzungen 
zur Regelung des Hebeammenweſens in unjerem Kreiſe ein⸗ 
getroffen. Hiernach übernimmt der Kreisverband die Für⸗ 
ſorge für das Hebeammenweſen. Auf je 2000 Seelen ſoll eine 
Bezirkshebeamme kommen, und keine Ortſchaft ſoll weiter als 
fünf Kilometer von dem Wohnſitze einer ſolchen entfernt ſein. 
Der Kreis läßt Hebeammen ausbilden, ſoweit der Staat nicht 
Sorge für eine genügende Anzahl trägt, ſtellt ſie an und entläßt ſie 
auch. Pflicht der Hebeammen iſt es, zu jeder Kreiſenden inner⸗ 
halb eines Umkreiſes von zehn Kilometer zu kommen. Der Kreis 
gewährt Inſtrumente, Geräthe und Bücher, die Desinfektions- 
mittel, eine Unterſtützung bei gut beſtandener Nachprüfung von 
10 Mk., regelmäßige Unterſtützungen von jährlich 30—90 Mark, 
ſobald eine Hebeamme das Mindeſteinkommen nicht erreicht, ferner 
nach 30 jähriger Dienſtzeit im Kreiſe, oder im Falle der Dienſt⸗ 
unfähigkeit, eine augemeſſene laufende Unterſtützung, außerdem 
werden für die Neiſe gur rrgelmüßigen Nachprüfung nach dem 
Prüfungsorte 20 Pfennig Kilometergelder und 3 Mk. Tagegelder 
gewährt. Die Bezirkshebeamme hat Anſpruch auf die tax⸗ 
mäßigen Gebühren, freie Hin⸗ und Rückfahrt. Iſt ein Fuhrwerk 
nicht zu beſchaffen, ſo erhält ſie für jedes angefangene Kilo⸗ 
meter des von ihr zu Fuß zurückgelegten Weges eine Entſchädigung 
von 40 Pfennig. Für unvermögende oder zeitig zahlungsunfähige 
Perſonen haben die Gemeinden als Ortsarmenverbände einzu⸗ 
treten. Bei verweigerter oder verzögerter Zahlung tritt die 
Hebeamme ihre Gebühren dem Kreiſe ab, welcher vorſchußweiſe 
Zahlung leiſtet und die Koſten einzieht oder einklagt. 

Theerbude, 21. September. In der Rominter Haide 
werden, wie das „Blankenburger Kreisbl.“ mittheilt, künftig 
die harmoniſchen Töne der Kuhglocken erſchallen, die bei 
weidenden Heerden im Harz jo anmuthen Während ſeines 
Jagdaufenthaltes im Harz iſt auch der Kaiſer auf die Kuh⸗ 
glocken aufmerkſam geworden und hat den Wunsch geäußert, auch 
für die Heerden auf der Rominter Haide einen Satz dieſer ab⸗ 
geſtimmten Kuhglocken zu beſitzen. Daraufhin wurde bei der 
Firma Krach & Meinders in Blankenburg eine Beſtellung gemacht. 
Die Glocken ſind (für Rechnung der kaiſerlichen Privatſchatulle) 
ſein ausgeführt und haben einen ſchönen Klang. 

Goldap, 21. September. Für die Zeit des Aufenthalts 
des Kaiſers iſt auch die 1. Kompagnie des 59. Infanterie 
Regiments unter dem Befehl des Hauptmanns Hogrewe in die 
Umgegend von Theerbude kommandirt. 

Soldau, 21. September. (Gl.) In den frühen 
Morgenſtunden des Montags durchſchwirrte das Gerücht 
von einem Mord die Stadt, welches ſich leider voll be⸗ 
ſtätigte. Das Opfer der That iſt die im 50. Lebensjahre 
ſtehende Frau des hieſigen Tiſchlermeiſters Auguſt Ohloff, 
der Verbrecher ein bereits ausgekleideter Reſerviſt unſerer 
Garniſon, der Drechslergeſelle Otto Peters aus Altona. 
P,, der während ſeiner Dienſtzeit mehrmals in der Ohloff⸗ 
ſchen Werkſtätte gearbeitet hatte, war am Sonntag Abend 
gegen ½10 Uhr in die Wohnung des O. gegangen, wie er 
vorgiebt, um vor ſeiner für Montag früh beſtimmten Reiſe 
in die Heimat Abſchied zu nehmen und hatte dort Frau 
O. und ihr neunjähriges Töchterchen ſchlafend gefunden. 
Der Ehemann war abweſend. Plötzlich wurde das 
Töchterchen durch das Geſchrei der Mutter geweckt 
und bemerkte, daß ein Mann, den ſie als den ihr 
bekannten Soldaten wiedererkannte, die Mutter miß⸗ 
handelte. Sie verließ ihr Bettchen und eilte auf 
den Hausflur, laut um Hilfe rufend, während deſſen Peters 
unter Zurücklaſſung ſeines Reſerveſtockes die Wohnung 
verließ. Die im Hauſe wohnende Frau D. hörte zwar die 
Hilferufe der Kleinen, fürchtete ſich aber, weil ihr Ehemann 
auch nicht zugegen war, das Bett zu verlaſſen. Beim 
Hinzukommen der Nachbarn fand man Frau Ohloff be⸗ 
wußtlos im Bette, und der ſchnell herbeigerufene Arzt 
Herr Dr. Siebert konnte nur noch feſtſtellen, daß alle 
menſchliche Hilfe hier vergebens war. Eine halbe Stunde 
darauf ſtarb Frau O. Herr Dr. Siebert und der in⸗ 
zwiſchen erſchienene Ehemann begaben ſich hierauf in die 
Kaſerne, wo Peters bereits auf ſeiner Stube angekommen 
war. P. wurde vom Offizier vom Ortsdienſt ver⸗ 
haftet, nachdem er auf die erſte Frage ſofort zu⸗ 
gegeben hatte, in der Ohloff'ſchen Wohnung ge 
weſen zu ſein. P. iſt zwar während ſeiner Dienſtzeit nicht 


beſtraft, wird aber von ſeinen Kameraden und Landsleuten, 
die ihn bereits vor ſeinem Eintritt beim Militär gekannt 
haben, als ein roher, leicht zu Gewaltthätigkeiten neigender 


Burſche geſchildert. Während des Montags wurde die 
Unterjuchung gemeinſam von der Militär⸗ und Juſtiz⸗ 
behörde geführt. Die Verſtorbene, eine ruhige ſchwächliche, 
ſtets arbeitſame Frau, hinterläßt außer ihrem Mann zwei 
verheirathete Töchter, einen in der Lehre befindlichen Sohn 
und das oben erwähnte Töchterchen. 


Poſen, 21. September. Der Erzbiſchof hat den Leitern 
der hieſigen Gymnaſien die Mittheilung zugehen laſſen, daß er 
in dem ehemaligen Lubranskiſchen Kollegium ein Knaben 
Konvikt eingerichtet und zum Leiter deſſelben den Domvikar 
und Religionslehrer am Berger-Realgymnafium Beyer beſtellt 
habe. Das Konvikt zählt zur Zeit 45 Zöglinge. Zwanzig Knaben 
haben Freiſtellen inne, von den übrigen zahlen nur einige den 
vollen ſtatutenmäßigen Penſionsſatz von 360 Mk. jährlich, die 
Mehrheit geringere Beträge. Die Unterhaltungskoſten des Kon⸗ 
vikts werden durch kirchliche Kollekten zuſammengebracht. 

Schwer ſenz, 21. September. In dem Dorfe Kruſzezewno 
herrſchen Scharlach und Diphtheritis. Viele Sterbefälle ſind 
bereits vorgekommen. So ſtarben dem Schäfer Dubak an einem 
Tage drei Kinder, zwei Töchter und ein Sohn im Alter von 
13, 14 und 17 Jahren, die auch an einem Tage begraben wurden. 

* Frauſtadt, 21. September. Die Einrichtung eines 
Getreide + Lagerhaujes in dem benachbarten Neuſalz iſt 
nunmehr geſichert. Jusgeſammt ſollen 1100 Antheile, jeder für 
zehn Hektar, ausgegeben werden. — Auf Anregung des Herrn 
Superintendenten Müller zu Heyersdorf hat ſich in der Diözeſe 
Frauſtadt ein Lutherverein und eine Lutherſtiftung ge⸗ 
bildet. Dem Verein gehören bis jetzt etwa 50 Mitglieder an. 

h Schneidemühl, 21. September. Beim Reinigen der 
Zugkanäle eines Dampfkeſſels der chemiſchen Fabrik M. Szitnick 
fiel dem Arbeiter Michael Wieck eine brennende Petroleum⸗ 
lampe auf den Körper. W. erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

Schneidemühl, 20. September. Zwei Berliner Unter⸗ 
nehmer beabſichtigen, das Thonlager in Koſchütz auszubeuten 
und eine große Fabrik dort zu errichten. — Der Radfahrer⸗ 
Klub 1890 wählte in ſeiner Generalverſammlung die Herren 
Eiſenbahn⸗Sekretär Finſch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Kaufmann E. Bertz zum Rendanten, Taubſtummenlehrer 
Scheffler zum Schriftführer, Juwelier P. Thümmel zum 
Touren- und Kaufmann Toron zum Saal⸗Fahrwart. Der bis⸗ 
herige erſte Vorſitzende, Herr techniſcher Gymnaſiallehrer Lutter⸗ 
loh, welcher infolge ſeiner Verſetzung nach Poſen den Vorſitz 
niederlegen mußte, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. Ein 
Kommers ſchloß ſich zu Ehren des Scheidenden der Verſammlung 
au. — Der Verein für jüdiſche Geſchichte und Litteratur 
vollzog geſtern die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden ge⸗ 
wählt die Herren prakt. Arzt Dr. Mislowitzer zum Vorſitzenden, 
Rabbiner Brann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann 
S. Wiener zum Rendanten, Kaufmann L. Schneider zum 
Schriftführer und Buchhändler A. Mottek zum Bibliothekar. 
Der Verein beſteht zur Zeit aus 98 Mitgliedern. 

Stargard i. P., 21. September. In Folge der Erhöhung 
der Lehrergehälter durch Miethsentſchädigung ꝛc. hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, auch den übrigen 
ſtädtiſchen Beamten Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren, 
und zwar dem Erſten Bürgermeiſter 720 Mk., den übrigen 
Magiſtratsmitgliedern je 540 Mk., den Rendanten und Sekretären 
300, den Aſſiſtenten 300 und den übrigen Beamten je 100 Mk. 


Köslin, 21. September. Die Stadt verordneten 
verſammlung ſetzte geſtern den Beſoldungsplan für die 
Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen feſt. Es beträgt das 
Grundgehalt der Rektoren 2700 Mk., der Mittelſchullehrer 
1800 Mk., der endgiltig angeſtellten Lehrer 1200 Mk., der noch 
nicht endgiltig angeſtellten und der noch nicht vier Jahre im 
Schulamt befindlichen Lehrer 960 Mk., der endgiltig angeſtellten 
Lehrerinnen 900 Mk., der einſtweilig angeſtellten und der noch 
nicht vier Jahre im Schulamte befindlichen Lehrerinnen 720 Mk., 
der Handarbeitslehrerinnen 700 Mk. Die Alterszulagen be⸗ 
tragen für die Rektoren 150 Mk., die Mittelſchullehrer, Lehrer und 
Lehrerinnen 100 Mk., die Miethsentſchädigung für die 
Rektoren 400 Mk., die Mittelſchullehrer und Lehrer 300 Mk. und 
falls ſie noch unverheirathet, oder einſtweilig angeſtellt und noch 
nicht vier Jahre im Schulamte ſind, 200 Mk., für die Lehrerinnen 
180 Mark. 

d Lauenburg, 20. September. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten ſtand die Regelung der Lehrer- 
gehälter auf der Tagesordnung. Der Magiſtratsantrag wurde 
zur Durchberathung an die Schuldeputation überwieſen. 

Stralſund, 20. September. Zwei in einem Rügen'ſchen 
Badeort beſuchsweiſe ſich aufhaltende, noch recht jugendliche 
Töchter eines Gutsbeſitzers, ſowie eine Freundin von ihnen aus 
Stralſund machten ſich das Vergnügen, ihren Bekannten daheim 
eine Anzahl „Anſichts⸗Poſtkarten“ zuzuſenden, wobei ſie auch 
auf die Idee kamen, dem Fürſten Bismarck eine der Karten, 
mit ehrfurchtsvollſter Widmung verſehen zugehen zu laſſen. 
Wider alles Erwarten ging „der Alte vom Sachſenwalde“ auf 
den Scherz ein, bedankte ſich in einem eigenhändigen, äußerſt 
liebenswürdigen Schreiben für die Aufmerkſamkeit und erbat ſich 
die Photographie ſeiner jugendlichen Verehrerinnen, und dieſe 
beeilten ſich natürlich, dem Wunſche zu entſprechen. 

Stettin, 21. September. Der ſeit dem 16. September 
flüchtige Kaufmann Kurt May, welcher wegen Lotterievergehens 
und Unterſchlagung von 3000 Mk. zum Nachtheil der Firma 
Oskar Bräuer und Co. Nachf. verfolgt wurde, iſt geſtern in 
Berlin feſtgenommen worden. Geld wurde bei ihm nicht vor⸗ 
gefunden. May beſtreitet, Unterſchlagungen begangen zu haben. 


Militäriſches. 

Meiſter, von der Reſerve des Küraſſier Regiments 
Königin Nr. 2 (Stettin), zum Rittmeiſter, Krausgrill von 
der Feldartillerie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Stettin 
zum Hauptm., Wagner, Vizefeldwebel von demſ. Landw. Bez. 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Grenadier⸗Regts. Nr. 2, Modrow, 
(Richard) Pr. Lt. von der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 2 
(Anklam), oe Hauptm., Arndt, Vizefeldw. vom Bezirk Anklam 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 63, Wilberg, Sek. 
Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stralſund, 
zum Pr. Lt., Berg, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 54, v. Enckevort, 
Pr. Lt. von der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 2 (Stargard), zum 
Rittm., Jacob, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Reuſtettin, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 2 befördert. 


Verſchiedenes. 


— Ein heftiges Erdbeben hat in Trieſt am Dienſtag 
Nachmittag gegen 2 Uhr ſtattgefunden. 

— Auf dem Befund, der jetzt wieder ſehr thätig iſt, wurde 
dieſer Tage ein ſeltſamer Selbſtmord begangen. Ein 
Fremder ſtieg bis zum Gipfel des Kraters, machte ſich dort aus 
feinen Kleidern ein Kopftiſſen zurecht, legte ſich nieder und er⸗ 
ſchoß ſich. Es war eine Stelle, wo die ausfließende Lava 
herunterkommen und die Leiche bedecken ſollte; aber der Lava⸗ 
ſtrom nahm oberhalb der Stelle eine andere Richtung und ſo 
konnte die Leiche am Freitag gefunden werden. Man weiß bis 
letzt nicht, wer der Fremde war; man vermuthet, es ſei ein 
Deutſcher geweſen. 


— [Eiſenbahnunglück.] Dienſtag Abend fuhr auf dem 
Rangirbahnhof in Kaiſerslautern ein rangirender Güterzug 
einem von Landſtuhl kommenden, in den Hauptbahnhof einfahren⸗ 


den Güterzug in die Flanke. Die Lokomotive und 16 Waagen 


wurden beſchädigt, fünf Wagen vollſtändig zertrümmert. Perſonen 
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Ueber die Urſache des Un⸗ 
falles iſt noch nichts Genaues bekannt. 


— Oekonomierath Guſtav Stoll, der Neſtor der ſchle⸗ 
ſiſchen Gärtner, früher Direktor des königl. pomologiſchen 
Juſtituts zu Proskau, iſt in Proskau geſtorben. Im Jahre 
1814 in Ottorowo (Provinz Poſen) als Sohn eines Gärtners 
geboren, erhielt er eine gute Schulbildung und trat zunächſt in 
die Fürſtlich Carolath'ſche Gärtnerei als Eleve, ſpäter als erſter 
Gehilfe in den botaniſchen Garten zu Breslau. Im Jahre 1836 
verließ Stoll Deutſchland und ging nach Iſtrien und Italien, 
wo er in Neapel und Rom mehrere große Parkanlagen aus- 
führte. In Proskau gründete er das pomologiſche Inſtitut, dem 
er 25 Jahre als Direktor vorſtand. 


— Der Roman des falſchen Erzherzogs iſt bisher noch 
immer nicht ganz aufgeklärt. Die Familie Husmann glaubt 
noch fernerhin felſenfeſt, daß die Vermählung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand mit Maria Husmann ſtattgefunden habe. 
Gründe für die Annahme, daß der Bräutigam wirklich der Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand und kein anderer, etwa ein Betrüger, 
geweſen ſei, giebt die Familie nicht an. Nach Verſicherung des 
Oberhofmeiſters des gegenwärtig in Peſt weilenden Erzherzogs 
Franz Ferdinand hat ſich dieſer ſeit Wochen in Eckartsau, auf 
der Inſel Lobau, in der Nähe von Wien aufgehalten. Dort 
jagte er, entfernte ſich auch nicht von dort. — Als Kurioſum 
ſei noch erwähnt, daß man nach dem „Aach. Pol. 
Tagebl.“ in dem Entführer des Frl. Husmann einen Spion 
zu erblicken zu können glaubt, der im Auftrage eines 
fremden Staates Geheimniſſe aus den Kruppſchen Werken zu 
erlangen ſuchte, wozu ihm die engeren Beziehungen zu dem 
Kruppſchen Direktor Husmann dienlich geweſen wären. Maria 
Husmann ſoll keine auffallende Schönheit ſein. Sie wird als 
ein zartes dunkelblondes Mädchen von fünfundzwanzig Jahren 
geſchildert, welches ſich mit großer Eleganz zu kleiden pflegte 
und in der letzten Zeit durch etwas verſchloſſenes, kaltes Weſen 
auffiel. Die Kriminalbehörde ſtellte feſt, das Fräulein Hus⸗ 
mann vor ihrer Abreiſe auf der Sparkaſſe zu Borbeck 
4080 Mark erhob. 


— Die Schloßkaſerne zu Spandau, das frühere Zucht ⸗ 
haus, aus dem Gottfried Kinkel mit Hilfe von Karl Schurz 
und einigen Spandauer Bürgern 1848 entfloh, iſt für 375000 Mk. 
verkauft worden. Das alte Bauwerk wird abgeriſſen, um Neu⸗ 
bauten erſtehen zu laſſen. 


— [Bulaffung zum Einjährigen⸗Dienſt.] Die Berechtigung 
für den Einjährigen⸗Dienſt hat ein Schloſſergeſelle Namens Ernſt 
Mewes in Berlin auf Grund des ſogenannten Künſtlerparagraphen 
der Wehrordnung erlangt. Er hatte während feiner Lehrzeit das 
Modell einer Lokomotive aus Eiſen ſo kunſtvoll gearbeitet, 
daß es den Beifall und die Bewunderung ſeines Meiſters her+ 
vorrief. Der Meiſter veranlaßte den Geſellen, die Arbeit der 
zuſtändigen Militärprüfungskommiſſion einzureichen und auf 
Grund dieſer Leiſtung die Zulaſſung zum Einjährigen⸗Dienſt zu 
beantragen. Die Kommiſſion beauftragte einige Fachmänner mit 
der Prüfung des Modells, die ihre Zufriedenheit damit ausſprachen. 
M. wurde hierauf aufgefordert, ſich einer mündlichen Prüfung zu 
unterziehen, die ebenfalls genügend ausfiel. Der ſtrebſame junge 
Mann hat infolge deſſen die Berechtigung, nur ein Jahr zu dienen, 
erlangt. 

— Das deutſche Bundesſchießen, das in dieſem Jahre 
in Nürnberg abgehalten worden iſt, hat mit einem Fehlbetrage 
abgeſchloſſen. Die Garantiefondszeichner werden mit mindeſtens 
zehn Prozent herangezogen werden müſſen. 


* Cuxhaven, 22. September. Heute Vor⸗ 
mittag iſt bei dem erſten Feuerſchiff das Torpedo⸗ 
boot 3 26 getentert und geſunken. Der Komman⸗ 
dant Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
und ſieben Mann ſind ertrunken. 


+ Budapeſt, 22. September. Geſtern Abend 8 Uhr 
fand eine glänzende Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt, 
ſodann unternahmen die Kaiſer eine Fahrt durch die 
feenhaft illuminirte Stadt unter begeiſterten Zurufen der 
Menge und begaben ſich zum Bahnhof. Um 10 Uhr 
reiſte Kaiſer Wilhelm nach herzlicher Verabſchiedung vom 
Kaiſer Franz Joſeph ab. 

* Breslau, 22. September. Der Kaiſer ift 12½ Uhr 
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von der 
Kaiſerin und dem Erbprinzen von Meiningen empfangen. 
Die Herrſchaften begaben ſich nach dem königlichen 
Schloſſe. 

* Berlin, 22. September. Das Berliner Gewerbe— 
Gericht als Einigungspunkt, nahm geſtern in Sachen des 
Formeranditandes die Einigungs-Verhandlungen auf und 
hofft ein Entgegenkommen von Seiten der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zu finden, und die Gefahren eines all⸗ 
gemeinen Ausſtandes der Metallarbeiter abzuwenden. 
(S. den Artikel auf der erſten Seite.) 


x Fiume, 22. September. Der engliſche Dampfer 
Tyria lief bei der Ausfahrt aus dem Hafen mit dem 
Dampfer Ika der ungariſch⸗kroatiſchen Schifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft zuſammen. Ika ſank binnen zwei Minuten. Gtwa 
35 Paſſagiere find ertrunken; der Kapitän des Ika iſt 
verhaftet. 

Paris, 22. September. General Bourbaki iſt ge: 
ſtorben. 

Der General war 1816 als Sohn eines griechiſchen Oberſten 
in Frankreich geboren. Er war 1836 Offizier geworden und 
hatte ſich in vielen Kämpfen Frankreichs in der Fremdenlegion, 
in Algier u. ſ. w. ausgezeichnet. Im letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege mußte er, von General von Werder gedrängt, mit 90000 
Mann nach der Schweiz übertreten. 

( Konſtantinopell, 22. September. Der Friedens⸗ 
vertrag iſt geſtern ratifizirt worden. 

New Nork, 22. September. Der Senat von 
Hawai hat am 10. September den Einverleibungsvertrag 
mit den Vereinigten Staaten genehmigt. 

O Philadelphia, 22. September. Der Sheriff 
Martin und 40 Sheriffsbeamte, welche des Mordes an 
24 ſtreikenden Grubenarbeitern in Wilkeshave beſchuldigt 
wurden, wurden in Lattimer gegen eine Bürgſchaft von 
4000 Dollar pro Kopf freigelaſſen. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind ferner eingegangen: W. W.⸗Wiſchin 2 Mk., Ertrag eines 
Unterhaltungsabends auf Bahnhof Laskowitz 111,67 Mk., un⸗ 
genannt Freyſtadt Wpr. 3 Mk., Skatparthie Konradſtein bei 
Pr. Stargard 2,50 Mk., X. Y. 3. 2 Mk. Im Ganzen bisher 
8939,43 Mk. Die Expedition. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Grandenz 21.) 9.— 22.9. — mm] Mewe 20./9.—21./9. 5,4 
Mocker b. Thorn . . . 0,1 „Gr. Klonia. . 22 
Stradem bei Dt. Eylau — Konitz . . 50 
Neufahrwaſſer . — „G. Roſainen/Neudörfchen 2,9 
Dial ; 2.0.0 0 0. —'u 1 — 8 
Pr. Stargard . 0,6 „ | Gergehnen / Sgalfeld Op. 1 
Gr. Schönwalde Wyr. 2,6 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſhen Zee varte in Hamburg. 
Donuuerſtag, den 23. September: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen, lebhafte Winde. — 
N den 24.: Vielfach heiter, normale Temperatur, kalte 
acht. 


Wetter⸗Depeſchen vom 22. September. 2 
er gr 
Stationen fand richtung 3 5 Wetter A 35,0 

in mm * = 
- — — 1 2271 
Memel _ 244] S. bedeckt 13 Sb ge 
Neufahrwaſſer 750] SW. 6 wolkig 13 HEN 
Swinemünde 751 SW. 5 | wolfig +12 |1°805 
Hamburg 754 WSW. 5 Regen 10 BEE: 
Hannover 757 W. 4 beoecckt 10 820 
Berlin 754 W. 5 Regen 1 58 
Breslan 756 SW. 3 bedeckt 12 32 
gaparanda 14 SD. |3 | woltig T1 5,55 
Stockholm 742 SW. 2 bedeckt 1 
Kopenhagen 746 W. 4 bedeckt +11 [23 
Wien 758 W. 4 wolkig ＋11 [Sr 
Petersburg 751 ED. 1 Dumit +7 [5128 
Paris 764 | SSW. 2 | wolkig T 10 |zr&2 
Aberdeen 751 SW. bedeckt 10 |581°® 

Varmouth 761] WSW. | 4 wolkig +11 En 
Danzig,22. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Wetrelde, Hülſenfrüchte a. Oelſaaten werden außer den notirten Brelſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Factorel⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

22. September. 21. September 


Weizen, Tendenz:! In flauer Tendenz; Ruhig, unverändert, 


Preiſe bis 2 Mark zum Schluß ſchwächer. 
niedriger. 
Umſatz 250 Tonnen. .. Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766, 796 Gr. 185-110 M. 756,272 Gr. 178-188 Mk. 
„ bellbunt .. 710, 742 Gr. 160-180 M. 280,72 Gr. 165-187 Mk. 
„ roth. . 745,747 Gr. 173-178 Mf. 700, 783 Gr. 166-190 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w. 148,00 Mt. 730 Gr. 150 Mk. 
„ hellbunt 145,00 „ 738, 742 Gr. 147 Mk. 
„ Foth 154,00 150,00 
Roggen, Tendenz: Niedriger. Unverändert. 
inländiſcher .. . 726, 756 Gr. 128.129 Mt. 714,756 Gr. 127.130 Mt. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 95,00 Mt. 97,00 Mk. 
alter „ 


Gerste gr. (656.680) 147.00 „ —.— 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ —— , 
Haier inl. ..... 129,00 „ 126,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
— Tran. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. 240,00 240,00 „ 
Weizenkleie), zoxg 4.05 „ —— 
Solus Leide 3,05 „ „ 
piritus Tendenz: 0 GER 
fonting. »». ++ 63,00 „ 63,00 . 
nichtfonting. . » »| 43,70 „ 43.20 


Königsberg, 22. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch.). 
Preiſe per 10000 Liter ¼8. Loco unkonting.: Mk. 45,00 Brief, 
Mk. 44,20 Geld; September unkontingentirt: Mk. 44,50 Brief, 
Mk. 44,00 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,50 Brief, 
Mk. 44,00 Geld; November-⸗März unkontingentirt: Mk. 33,00 Brief 
37,00 Mk. Geld. AR 
Berlin, 22. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 22.9, 21.9. 22./9, 21.9 
loco 7b er! 44,60 ] 44,90 Sn n br. 99,70 99,90 
. 3% Weſtpr. Pfdbör. 92,60) 92,60 
Werthpapiere. 22.9. 21/9. 3¼% Oſtpr. ie 99,70 99,75 
4% Reichs⸗ Anl.|103,10)103,30] 31/20/ Pom. „ 100,00 100,00 
3¼% „ „ |103,10/103,25 3½ % Poſ. „ 400,0 100,00 
30% 4 Fi | 97,30 97,30] Dist.⸗Com.⸗Anth. |201,80) 200,75 
4% B.Eoni-Ant.]103,10/103,20 |Raurahütte .. . 172,75 170,80 
31% „ „103,30 103.50 5% Ital. Reute . 93,75] 93.50 
30/ „ 5 „97.90 18,09] 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98,10] 98,00 
Deutſche Bank.. 206,500 206,80 Ruſſiſche Noten . . 217,35 217,50 
3½ W. ritſch.Pfb.] 99,80/100,0U} Privat Diskont 3¼½¼ 3½ ½ 
S 11100/10100, 1% Tendenz der Fondb.] feſt | feiter 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. September: 21/9: 92; 20,/9.: 92/8. 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, p. Sptbr.: 21.9. 98; 20.9.: 99½. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 22. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gez ahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . „ » » 188-198 127—133 | 125—145 125 —135 
Neuſtettin . 178 127—131 137 120 
Naugard . 180-185 128 — 120 
Bez. Stettin 175—184 | 125—136 | 130—142 | 120—140 
Anklam 180—184 | 120—132 125 120—132 
Stralſund 178 | 130 — — 
Danzig. . 167-192 129—132 146 128—129 
Cum 176 134 130—150 — 
Breslau 183 146 150 132 
Gleiwitz 187¼ 150 160 132 
Gneſen „1 175—180 133 — — 
Znin 189 124 150 156 
Schroda — 130 125 125 
Czarnikau 188-191 130 122—132118—125 
Königsberg » 162—207 | 115—130 105 108-122 
et RER — 135—137 | 120—122 128—140 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1150 gr. p. | 
Derlin 5. 187¼ 1421/2 — 149½¼ 
Stettin (Stadt) 1 182—184 131—135 130—155 132—136 
Poſen +» „| 175-185 | 132—133 | 125—150 | 135—145 
Slönigäberg . - 176 129—130 — — 
bp) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 22.9. 22.9. | 21./9. 
Bon Newyork nach Berlin Weizen 93 Cents = Mt. 205,00 | 207,30 
„ GChicase „ ie 7 92 Cents = 205,68 206,75 
„ Liverpool „ „ 7ſh. 11d. „ 223,02 224,90 
„ Odeſſa 1 9 1 105 Kop. „ 197,40 196,15 
„ Odeſſa „ „ Roggen 67 Kop. = „ 146,73 146,85 
„ Riga 1 186 5 74 top, = 150,85 | 150,85 
vn 2 „ Weizen] 116 Kop. = „ 206,75 206,75 
In Budapeſt 7 Weizen 5. fl. 12,06 = „ 205,02 207,60 
Von Amſterdam n. Köln Weizen] h. fl. 220 = „ 196,94 199,75 
do. Roggen | h. fl. 124 = „ 141,95 141,95 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 22. September 1897. 

gun Verkauf ſtanden: 1108 Rinder, 1605 Kälber, 4150 
Schafe, 9272 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis — 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis — 
e) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gerin 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen: a) vollfleiſ 
böchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 

enährte ält. Mk. — bis —; o) gering genährte Mk. 42 bis 48. — 

ärſen u. Kühe: a) pollfleiſch., 8 höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis —; b) vollfleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; " c) ält. ausgem. Kühe enäbete ele 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 47 bis 50; ) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
42 bis 46 — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 66 bis 70; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 62 bis 65; c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 50, d) ält. gering 
enährte reſſer Mk. 38 bis 42. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. — bis —; b) ält. 9 dense . bis 
—t c) mäß, genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. — bis 
—; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —; — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreu ungen 
bis 1/4 J. Mk. 57 bis 58; p) Käſer k. 60; c) 700 
54 bis 56; d) gering entwick. Mk. 50 bis 53; e) Sauen Mk. 51 bis 55. 

Von den Rindern blieben ca. 200 Stück unverkauft. Der 
Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend; ſchwere Waare war 
reichlich vertreten. Bei den Schafen war derUmſatz zu gerin 
um maßgebende Preiſe L zu können. Der Schwein emar 
war ganz ſchleppend. Kernige Waare war ſehr ſchwach vertreten. 
Es wird kaum geräumt. 


Ueber eine halbe Zitillion Exemplare find bereits von 


Bilz, Das neue Naturheilverfahren 


Auf den heute in der Stadt Graudenz beiliegenden Proſpekt mache ich noch beſonders aufmerkſam. 


verkauft. 


Preis elegant gebunden Mark 10, — 
Ich liefere das Werk auch komplett gebunden auf monatliche Abzahlung. 1173 


183] Allen, die uns bei dem 
ſchweren Verluſt meines unver⸗ 
getzlichen Sohnes Max ihre Theil⸗ 
nahme bewieſen haben, den 
beiten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen. 


__Franz Höhnel. 
„Unterricht. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 3 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anftalt. 
F rere 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproduete 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 


Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 


Stidt. hi Mädchenschule 


raudenz. 

199] Schulanfang, Aufnahme 
und Prüfung neu angemeldeter 
Schülerinnen 
Dienſtag, den 12. Oktober, 


vorm. 9 Uhr. 
Der Direktor. Dr. Leonhardt. 
„Abitur. u. Einj., 
Fähnridys= u. Primaner- 
Examen W ſchnell u. ficher 


Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. 


Dr. Dürnhöfer's 


Militär⸗Vorbildungsanſtalt 


Fee (dane Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
2 2 Präparirten Dachtheer 

bereitet & = und ſicher 

ſchneel . für . Dachlack 

en Stiege 5 — Carbolineum. 2 — 

Vorzügl. Empfebl. S e Haus⸗ 

. a AC K e t (3; 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Graudenz. 
FCC. .. 2 


SA2RAPISOPGRABERE 


fl. helles Kulmbacher 


Sveeialität Bayerns. Aus der Ersten Actien-Brauerei 
Kulmbach, grösste Brauerei Kulmbachs. 
SPEOIAL-AUSSCHANK: 
Hotel J. Steinberg, Bartschin. | 


Privat-Kapitalisten 
bestellt Probe: Nummern 
a 
strasse 100. Vers. gr. u. fr. 


Speiſckartoffel 
ſauber mit der Hand verleſen, 
in rothen, weißen und blauen 
Sorten, offerirt zu zeitgemäßen 
Preiſen, in Poſten bis zu 10000 
Etr., ſogleich zu liefern 

Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtyr. 


Kaufmann P. Schwarzkopf, Tuchel. 
Hotel A. Kruczynski, Czersk. 


GENERAL-VERTRETER FÜR POSEN und WESTPR.: 
A. Twardowski, Bromberg. 


Immer Lustig! 
20 Bücher Kine getan 0 ng. 


Dieſe Kollekti alt u. W. u j Vor Ergänzun 
ieje Kollektion enthält u. A: Univerſum 
mit vielen Illuſtrationen erſter Künſtler. 5 or ga 8 
Giovanni Boccaceio: Dekameron, aus⸗ mein. Pianoforte-Lagers 
gewählte Geſchichten. Graf v. Monte Chriſto, zur Winter, Saisoli ver- 
Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. kaufe ich die vorräth. 
Dumas en ke re 3 Pi — 
eue uswa ſehr intereſſaut). „ ER 
1527 7 dae n Anetooten x. Ia III OS 
roße Heiterkeit). 2 neueſte Couple 3 
ieder u. Walzerliedertexte, z. B.: Mau neuester Konstruktion 
Manfeſeh ing de 7915 ... Be aus renommirten 8 
auſeſchwänzchen; Hi i urrah! - 
2c. 20. (großer Lacherſolg u. Applaus). 2 große zu ganz ausserge d 1 
„ Das lich billigen Preisen 
uch zum Todtlachen (Neu, pikfein illuſtrirt). 8 7 
Der . e ee bie 1 6 ſich in jeber Beielihaft 8 unt. zehnjährig. darant. 
iebt zu machen. Briefſteller, Kommersbu errenaben 
Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes (ſehr inter.) Gelegen⸗ Oskar Kauffmann, 
heits⸗Deklamator für Geburtstags feſt⸗, Polterabend⸗, Hoch⸗ Pianoforte-Magazin. 


zeit, und Kranzgedichte Geſchichtsbücher, Erzählungen ze. 
Keine Kouvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung. 133 


Brief⸗Adreſſe: 


Eisenl 


Haushaltungs⸗ 
Unterricht. 


9775] Am 15. Oktbr. eröffne! 
ich einen Kochkurſus für junge 
Mädchen. Meldungen zur Theil⸗ 
nahme an demſelben nehme ich 
bis zum 5. Oktober tägl. Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr entgegen. 
Margarethe Schütz 
Marienwerderſtraße Nr. 1,1. 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


wahres Veilchen-Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 
HR Sein Kunſtprodukt we 


ſondern fünffacher Ertrait - Unszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


— Kirchhoff u. Hummel 


5% 


2 


5 Proge, Kostanlon, 7 
MWoii ; ir Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10,—. 8 
Meine Fabrik, Comtoir Violette d’Amonr Extrait A mittl. Flacon Mk. 2, ; 4 

und Wohunng befinden fic 


von heute ab 1105 8 


9 
1 lmerſtraße! 2 ee 19776 
„violette d’Amour Sacheis, hochfeine Ausstattung, A Mk. 1,—, 8 
— dr 
E. H. Reich. 


parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
1281 Meine Wohnung be⸗ 
findet ſich jetzt 


Violette d' Amur Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, “ 
erhält das Haar jtändig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
. blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 2 
verhindert jede Schuppenbildung. Y 
Tuſcher⸗damm Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und | 
im neuen Hanſe der Frau 
Molkereibeſitzerin Rohde. 
Hauptmann Dittrich, 
Kontroll⸗Beamter. 


ſind vorläufig durch kunſtvolle Roccocco-Plakate erkenntlich. 5 
22 


N Alleinfabrikant 
B. Hausfelder. 
Beritellbare 
Sorlir- Zylinder 


i Ei Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt!! 
für Dampfdreſchmaſchinen! 


Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 15 
Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 


D Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem Ei 


4 üblichen Jonon = unit = Veilchen als ebenbürtige! 
Fabrikate aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma. 


N 


ichtig für Mühlen! 


Porzellauwalzen 


Culmſee Wpr. 6385 Be 

1 drehe mit Diamant 

ſowie ſämmtliche Eiſentheile für Mühlen. 
Polygon⸗ und Wellen⸗ Roſtſtäbe. 

L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. [6778 


ſſe bee Mlilheenteifune. 


der Gegenwart iſt zweifellos der 


Daseking -Entrahmer 


9723 Eine Parthſe 


9 
Cagerfäſſer 
von cc. 1300 Liter Inbalt, ſowie 
Gährbottig⸗-Eisſchwimmer 
hat abzugeben 
Brauerei Englisch Brunnen, 

Eibing. 
Daſelbſt ſteht auch eine 
Hochdruckdampſmaſchine 
zum Verkauf. 


PL, 


i® Berliner ® 


| Rothe=t= Kreuz f 


22 


Eutrahmung, billigſter Preis, Re⸗“ 
paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. Ni 


J. lodam & Bessler 


Maſchinenfabrik, Danzig. 


Lotterie -Loose 12 eee 
3 H. 20 K. Jeet lie Himbeerſaft. Uapeten 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 


kauft man am billigſten bei [693 
an Wiederverkäufer, zu billigen | — 


E. Dessonneck. 


00 000 N. 


N 1 5 z 5 Asche Central⸗ 
.n : * ine „Fr tj t⸗ ” 
Oscar Böltger, eee S en el Binshütten 
% maienworcr vn @ Sie wollten doch Manne. 
ee „ ll. Kuronski, 
0 Hoffmann n in Tuch Brieſen 
Cheviot von Mk. 2,50 per Meter an u. ſ. w. Bergſtraße 


Lehmann & Assıny, Spremberg L. 
SGrößt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 


149] 10 Ctr. gerunde 


110 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


offerirt billigſt 
lief. z. Fabritpr, 10 jähr. Gas 


1 Maschen 


e Hreß, Aepfel gehe l. See 


lie gabelt (88. Homann. | giebt bifligit ab 


Sies, S,. ng | Die@ärtnereigabtonowozep.! Wiederverkäufer erh. Fabrikpreiſe. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes! | 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 


Violette d'amour Extrait a Miniatur-Brobe-Flacon ME, 0,75. 


A fie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche I | Br 


[Aufang Oktober 


Buchhandlung Klinger, Berlin C. 2, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 4. 


Behrens 


ieierrlben - Nunlohemaneling 


(System Frennet-Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Hodam & Heer. Dan 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. % 


42: 


Per: SE Pr 13 1 23 


| 1370] Streichfert.Oelfarben, 


174] €. n. gut erhalt. tafelförm. 


Firniß, Lacke uſw. offer. billigft | Klavier von ſofort billig zu ver⸗ 


= jeden Syſtems liefert billigit Hartgußwalzen mm : 

5 —a werden ſachgemäß auf doppelten „We . des bes 

8 ee N 2500 8 er Patenk⸗Miffelmaſchin. geschärft. iſt eine gut erhaltene 19531 
abrik landw. Maſchinen, 


Lokomobile 


ab. Wellköpfe na h bewährten Modellen, ca. 40 Pferdekräfte, 31 qm Heiz⸗ 


fläche, 6 Atm. Meberdrud, von 
Ruſton Proctor & Co. Limited, 
Lincoln, zu verkaufen. Näh. bei 
Th. Barg, Dauzig, Hunden. 36. 


2 neue Lokomotiven 


20 HP., 600 mm Spur, 
lieferbar, 

ferner: 1238 
eine garantirt betriebsfähige 


ach uche Seton 


einfachſte e ſchärfſte © 


20 HP., 600 mm Spur, 
1 do., 10 11 P., 600 mm Spur, 
1. do., 40 HP., 750mm Spur, 
käuflich oder leihweiſe ab⸗ 
zugeben. 


Grenstein & Koppel, 


Danzig, Sleiihergafienr.23 
000 Ctt. Gemenge i. Stroh 
Deinfhken und Hafer 


billig in gepreßten Ballen hat 
abzugeben 1117 
Bruno Preuſchoff, 

Braunsberg. 


Fette Gänſe EE 
ſucht zu kaufen Rönning, 
Berlin, Auguſtſtr. 3. [257 

Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Piauino desgl. 
Zimmer⸗Einrichtung 


5 5 Sopha u. 2 Seſſel) zu 


auf. geſucht. Meld. m. Preisang. 
unt. r. 225 an d. Geſell. erbet. 


kaufen bei Fräulein Hertwig, 
Hammerſtein. 


Grosse 


Betten 12 M. 


(Oberbeit, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
14 Pfund doppeltgereinigten neuen 
Federn, Oberbett 200 em lg., 105 breit 
Unterbett 200 em lang, 105 breit, 
ſämmtlich aus gutem Stoutinlet. 


2 ſchläfrig, M. 20 

eſſere Betten g e. 0, 

Pfund M. 0,35, 0.90, 
Federn 1.65, 2.00 x. 

Daunen m 1 a 
75, 450 ıc. 

Preisliſten gratis und franco. 


Magazin A. Lubasch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/4 a. 
Gegründet 1863. 


Ein Kapita 
von 45—50 000 Mk. 
kann zum 15. Januar, auf be⸗ 
ſonderen Wunſch auch ſchon zum 
5. Januar fut., auf ſichere 
Hypothek vergeben werden. 
Meldungen unter Nr. 110 an 
den Geſelſigen erbeten. 
6 Id! Wer Geld jed. Höhe zu 

E + jed, Zwecke ſucht, ſchreibe 


0 7 
Reelle Heirath! 
Jung. Mann, 27 J. alt, evgl., im 
Beſitz ein. flottgeh. Schmiede, auch 
Landwirthſch. betr. ſucht die Be⸗ 
kanntſch. e. jung. Dame beh. ſpät. 
Verheirath. Vermög. erwünſcht. 
Nur ernſtgem. Meld. unt. Nr. 114 
an den Geſelligen erbeten. 


A Gleis Culmerſtr. 53. [249 


Damen Aufnahme bei Frau 


Wohnungen: 
9920] Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Keller und 
Stall, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, von ſogleich zu vermiethen 
und am 1. Oktober zu beziehen. 

Graudenz, Lindenſtraße 19. 


Eine Wohnung 
que Stuben und Küche, von 


ogleich oder ſpäter zu vermieth. 
Zu erfragen bei A. Marcus 


Getreidemarkt 22. [184 
Laden 


nebſt Wohnungen u. Zubeh., 
Preis 400 Mk., zu vermieth. bei 


A. Gieſe, Culmerſtr. 53. [248 


Wohnungen 


je zwei Stuben, Küche ſowie 


ſämmtl. Zubehör z. vermieth. bei 


finden liebevolle 


Hebeamme Daus, 
Bromberg Schleinitzſtr. Nr. 18. 


ER 


Suche f. m. jetzt 


eingeſegnete Tochte 


in einer Stadt, joo Gelegenh. z. 
BBeſuch ein. Fortb.⸗Schule iſt, ein 


Unterkomm. i. ein. Familie mit 
gleichaltrigen Töchtern, welche 
im Sommer Bad und Sommer⸗ 


friſche genießen möchten — Ver⸗ 


gütung gegenſeitig ausgeſchloſſen. 


5 Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 168 durch den 
Geſelligen erbeten, 


7 
Penſion. 
1181 Zwei Bauſchüler der Dt. 
Kroner Bauſchule finden noch 
für das Winterſemeſter Penſion 
bei Ackerbürger A. Lange, Dit. 

Krone, Amtsſtraße 19. 


Konitz. 

156) Knaben oder Mädchen, 
Schüler hieſiger höherer Schulen, 
finden gewiſſenhafte 

Peuſion 
event. auch Muſik⸗ ꝛc. Unterricht. 
Meld. u. M. 77 poſtlagernd. 


Bromberg. 


7878] Peuſiouäre find. gute u. 
sts ig bei M. Falk, 


faueritr. 58, 1. 


Schoeneich, 
106] Zu dem am 26. d. Mis, 


ſtattfindenden 


Ernte⸗Feſt 
mit nachfolgendem n Tanz 
ladet ergebenſt ein 

W. Domschat. 

Fuhrwerke zum 3 Uhr⸗Zuge, 

ſow. um 10 Uhr Abds. z. Abfahrt. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag: Jugend. Drama 
von Max Halbe. 

Freitag: Novität: Die 5. Schwa⸗ 
dron. Schwank. 

Sonuavdend. Anfang 7 Uhr 
2. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Don 
Carlos. Drama von Fr. v. 
Schiller. [223 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonnabend: Eröffnung, der 
Winterſaiſon: Wallenſtein⸗ 
Trilogie (1. Theil). Wallen⸗ 
ſtein's Lager. Dram. Gedicht 
von Schiller. Die Piecolo⸗ 


mini. Schauspiel v. Schiller. 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
5 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 

— [And dem Kammergericht.] Der Strafjenat des 
Kammergerichts beendigte am 20. d. Mts. einen prinzipiell 
wichtigen Rechtsſtreit, welchen die Staatsanwaltſchaft gegen 
die Herren B. und S. aus Weſtpreußen wegen Uebertretung 
der Polizeiverordnung des Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen vom 6. Juli 1896 erhoben hatte. Die Angeklagten 
gehörten einer Genoſſenſchaft an, welche ſich zu dem Zweck 
gebildet hatte, gute Pferde zu züchten. Die Genoſſenſchaft beſaß 
nun einen Hengſt, welcher nicht angekört war. Als B. eines 
Tages dieſen Hengſt zum Decken einer Stute des Mitangeklagten 
S. verwendete, erhielt jeder der beiden Herren ein Strafmandat 
über 30 Mk., weil ſie, entgegen der Verordnung des Ober⸗ 
präſidenten, einen ungekörten Hengſt zum Decken einer fremden 
Stute verwendet hatten. Die Angeklagten beantragten gerichtliche 
Entſcheidung und beriefen ſich auf die Beſtimmungen des Reichs⸗ 
genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889, wonach der Hengſt als 
Eigenthum jedes Mitgliedes der Genoſſenſchaft anzuſehen ſei; 
die Stuten der Mitglieder der Genoſſenſchaft gehörten auch nicht 
zu den fremden Stuten im Sinne der Polizeiverordnung des 
Oberpräſidenten. Sowohl das Schöffengericht, als auch die 
Strafkammer erkannten auf Freiſprechung der Angeklagten 
und erachteten die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten, 
nur inſofern für gültig, als ſie nicht mit dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz in Widerſpruch ſtehe. Gegen dieſe Entſcheidung legte die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht ein und machte 
geltend, der Genoſſenſchaftshengſt ſei nicht als Eigenthum jedes 
Genoſſen anzuſehen. Das Kammergericht hob nunmehr die 
Vorentſcheidung auf und verurtheilte jeden der An⸗ 
geklagten zu 30 Mark Geldſtrafe. Die Polizeiverordnung 
des Oberpräſidenten ſei unbedingt rechtsgültig und gelte 
auch für Mitglieder von Genoſſenſchaften. 

— IJufluenza bei Pferden.] Mit Genehmigung des 
Königlichen Generalkommandos ſind von dem Regiments-Ober⸗ 
roßarzt Reinemann vom erſten Leibhuſaren-Regiment bei den 
Pferden der von dem Manöver zurückgebliebenen vierten Eskadron 
Serumeinſpritzungen gegen die Bruſtſeuche vorgenommen, 
die von großem Erfolge begleitet waren. Nach den vorgenom- 
menen Impfungen ſind Erkrankungen nicht weiter vorgekommen. 

— IPerſonalien in der Forſtverwaltung.] An Stelle 
des nach der Oberförſterei Grumſin im Regierungsbezirk Potsdam 
verſetzten Oberförſters Meyer in Bucharzewo iſt die Verwaltung 
der Oberförſterei Hundeshagen dem zum Oberförſter ernannten 
bisherigen Forſtaſſeſſor Premierlieutenant und Oberjäger im 
Reitenden Feldjäger-Corps v. Wurmb in Berlin übertragen 
worden. 

— [Belohnung.] Die Tiegenhöfer Feuerkaſſe hat 
dem Gendarm Skottke zu Wolfsdorf⸗Niederung für die Ent- 
deckung des Brandſtifters des im Januar d. J. in Lupushorſt 
ausgebrochenen Brandes eine Belohnung von 100 Mk. gewährt. 


Thorn, 21. September. Unfrieden herrſcht nach einer 
Schilderung der „Thorner Zeitung“ unter den Mitgliedern der 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn. Naive Leute, und ſolche, denen 
weniger Naivetät als vielmehr kluge Berechnung eigen iſt, behaupten, 
ſo ſchreibt das Thorner Blatt, die Deutſchen ließen keinen 
Frieden in der Ortskrankenkaſſe aufkommen, ſie hätten die 
Politik zwiſchen die Kaſſenmitglieder getragen. Dies iſt jedoch 
gerade durch die Polen geſchehen, welche je länger je mehr 
eine wahrhaft fieberhafte nationale Agitation entfaltet 
haben und nun verſuchen, ihre weitgehenden Forderungen insbe⸗ 
ſondere hinſichtlichzulaſſungderpolniſchen Sprache durchzuſetzen. 
Hierbeigerathen ſie nun allerdings in Widerſpruchmit dei Forderungen 
und Beſtimmungen der Königlichen Regierung, und daß 
dieſe von den deutſchen Mitgliedern unterſtützt wird, iſt nur 
erfreulich. Als bezeichnend für den Ton und die Anſchauungen 
die bei einem Theil der Mitglieder der Kraukenkaſſe herrſchen, 
wird folgendes angeführt: Am 19. d. Mts fand eine General- 
verſammlung ſtatt. Sie ſchloß ſich nach ihrem äußeren Ein⸗ 
druck ihren Vorgängerinnen aus der letzten Zeit würdig an; der 
Spektakel, Pfeifen, Schreien ꝛc. ſoll zeitweiſe geradezu wüſt ge⸗ 
weſen ſein. U. a. beſchloß die Verſammlung den Ausſchluß des 
Herrn Lithographen Feyerabend aus dem Kaſſenvorſtande. Herr 
F. hat ſich außer manchem anderen die energiſche Abwehr der 
poluiſchen Anmaßungen zur Aufgabe gemacht und wurde deshalb 
unbequem. Herr F. wird indeſſen Proteſt erheben, da er von 
Arbeitgebern gewählt iſt. Jun der Generalverſammlung vom 
28. März iſt aber noch ein Beſchluß von weittragender Be- 
deutung für die Kaſſe gefaßt worden. Es iſt nämlich ein ſehn⸗ 
ſüchtiger Wunſch der nationalpolniſchen Kaſſenmitglieder, die 
offiziellen Bekanntmachungen auch in der polniſchen „Gazeta 
torunska“ veröffentlicht zu ſehen, womit aber die Regierung 
nicht einverſtanden iſt. Aus der Liſte der hieſigen drei deutſchen 
Zeitungen, welche bisher hierfür durch das Statut beſtimmt 
waren, will man die „Thorner Zeitung“ ſtreichen und folgendem 
Zuſatz Gültigkeit verſchaffen: „Daneben (neben den beiden andern 
deutſchen Zeitungen) können auch auf Beſchluß der General- 
verſammlung in anderen am Orte geleſenen Zeitungen als den 
vorſtehend genannten die die Kaſſe betreffenden, im Eingang 
bezeichneten Bekanntmachungen erfolgen“. Hiermit will man 
ſich lediglich die Möglichkeit des Iunſerirens in der polniſchen 
„Gazeta torunska“ verſchaffen. Die Zuſtände in der Orts⸗ 
kraukenkaſſe find, jo heißt es zum Schluß, zur Zeit fo unerhört, 
daß eine Geſundung im Stillen nicht mehr zu erhoffen iſt; 
vielleicht wird aber dies mit Zuhilfenahme weitgehendſter Deffent- 
lichkeit gelingen. 

SF Rieſenburg, 21. September. Eine Meſſerſtecherei 
hat ſich Sonntag Abend hier abgeſpielt. Die Schweizer Friedrich 
Kodritzki und Friedrich Dallenbach aus Liebſee begaben 
ſich in Begleitung eines Küraſſiers auf den Heimweg. In 
der Nähe des Schützengartens wurden fie ohne jede Veraulaſſung 
von den Küraſſieren Franz Woitſchekowski und Ernſt Rieß 
von der 4. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments überfallen 
und mit Meſſerſtichen bearbeitet. Während Dallenbach einen 
weniger gefährlichen Stich in den Kopf erhielt, wurde dem 
Kodritzti von Woitſchekowski oberhalb des linken Auges eine 
tiefe klaffende Schnittwunde von mindeſtens 8 em Länge bei⸗ 
gebracht. Die Unterſuchung gegen die Küraſſiere iſt bereits 
eingeleitet. 

r Schwetz, 22. September. Unſere Jäger find mit dem 
Ergebuiß der Haſenjagd ſehr zufrieden. Die Kämpen liefern 
viele Haſen. 

* Rehhof, 21. September. Die Landgemeinden Rehhof, 
Rehheide und Zieglershuben, welche am 1. Juli d. Is. zu 
einem Ortsarmenverband vereinigt wurden, ſollen jetzt auch zu 
einem Gemeindeverband vereinigt werden. Zu dieſem Zwecke 
war der Herr Landrath v. Schmeling aus Stuhm vor einigen 
Tagen hier anweſend, um mit den Gemeindevorſtehern zu ver⸗ 
handeln. Es wurde beſchloſſen, vom 1. April 1898 ab die drei 
Gemeinden zu einer Landgemeinde, mit Namen Rehhof, zu ver⸗ 
einigen. Die Gemeinde Rehhof zählt daun ungefähr 1800 
Cinwohner. 

Dirſchau, 21. September. Geſtern fand die General“ 
verſammlung des Vereins zur Bekleidung armer Schul⸗ 
kinder ſtatt. Im verfloſſenen Jahre ſind zu Weihnachten 
60 arme Schüler mit Winterkleidern bedacht worden. Außerdem 
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ſind im vergangenen Winter an arme, hilfsbedürftige ſchul⸗ 
pflichtige Kinder verabfolgt: 412 Paar Pantoffeln und 69 Paar 
Strümpfe. Die Koſten dieſer letzteren Bekleidung beziffern ſich 
auf 519 Mt. 82 Pfg. Die bisherigen Mitglieder des Vor- 
ſtandes wurden wiedergewählt. Es ſind die Damen: Frau 
Bürgermeiſter Dembski, Frau Kaufmann Johanna Wagner, 
Oberlehrerin Frl. U. Hein, Frl. Ottilie Reich und die Herren 
Bürgermeiſter Dembski und die Rektoren Janeck, Wienke 
und Wobſchal. — Die Sektion der Leiche des erſtochenen 
Arbeiters Kaminski fand geſtern ſtatt. Der Thäter, Arbeiter 
Schöneck, war bei der Sektion zugegen, verhielt ſich aber völlig 
theilnahmslos. Der tödtliche Stich muß mit großer Kraft geführt 
worden ſein; denn das Meſſer hatte eine Rippe durchſchnitten 
und hatte den Herzbeutel ſowie die große Schlagader durch- 
treunt. Der Tod des Verletzten muß ſogleich eingetreten ſein. 


+ Neuſtadt, 20. September. Heute wurde der in Zoppot 


geſtorbene Rentier Karl Zube auf dem hieſigen evangeliſchen 


Friedhofe beſtattet. Er hat in unſerer Stadt ſaſt ein Menſchen⸗ 
alter als tüchtiger Geſchäftsmann gewirkt und an der Ent⸗ 
wickelung und Wohlfahrt der Kommune ſtets regen Antheil 
genommen. Er war lange Jahre hindurch Stadtverordneter, 
Magiſtratsmitglied und Vorſitzender der Vaudeputation. Auch 
war er Mitbegründer und Erbauer der im Jahre 1859 errichteten 
Neuſtädter Aktien⸗Brauerei. 


Elbing, 21. September. Eine empfindliche Strafe ver⸗ 
hängte die Strafkammer geſtern über den jugendlichen Arbeiter 
Paul Tolsdorf von hier. Am 8. Auguſt ging T. Abends auf 
dem Alten Markte mit dem offenen Meſſer umher. Als er dem 
Arbeiter B., einem alten Manne, begegnete, ſtieß er ihn zu 
Boden. Damit aber noch nicht genug, lauerte er dem alten 
Manne, den er garnicht kannte, auf und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich unter die Kinnlade. Das Urtheil lautete auf zwei 
Jahre Gefängniß. 

Aus Oſtpreuſſen, 20. September. Die Korps⸗ 
geueralſtabsxeiſe wird in der Zeit vom 4. bis 20. Oktober 
unter Führung des Chefs des Generalſtabes des 1. Armeekorps, 
Oberſtlieutenant v. Oppeln ⸗Bronikowski, ſtattfinden. Die 
Reiſe beginnt in Ortelsburg und wird vorausſichtlich Allenſtein, 
Johaunisburg, Lyck, Darkehmen und Juſterburg berühren. An 
der Reiſe nehmen theil: 6 Stabsoffiziere, 12 Hauptleute bezw. 
Rittmeiſter, 6 Lieutenants, 2 Unteroffiziere und 35 Mann. 

f Oſterode, 21. September. Nach dem Abſchluß der 
hieſigen Stadtſparkaſſe betrug der Beſtand an Einlagen am 
31. März 1897 1876 195,92 Mk. und der Zinsüberſchuß für 
1896/97 12221,31 Mk. Das Vermögen beſtand aus 65970,48 
Mark Kaſſenbeſtand, 965635 Mk. Hypothekendarlehnen auf 
ſtädtiſchen und 211781,62 Mk. auf ländlichen Grundſtücken, 
641942 Mk. Wechſeln und Schuldſcheinen, 2985,83 Mk. ausſtehenden 
Zinſenguthaben und 102,30 Mk. ausſtehenden Vorſchüſſen. Die 
geſammten Einlagen vertheilen ſich auf 2619 Sparkaſſenbücher, 
und zwar 695 Stück bis 60 Mk., 419 von 60 bis 150 Mk., 352 
von 150 bis 300 Mk., 425 von 300 bis 600 Mk., 585 von 600 
bis 3000 Mk., 133 von 3000 bis 10000 Mk. und 10 über 10000 
Mark. Die ſtädtiſche Sparkaſſe gewährt für Einlagen in un⸗ 
beſchränkter Höhe 3½ Prozent; dagegen werden für ausgeliehene 
Kapitalien, und zwar für Hypotheken⸗Darlehne 41/, Prozent, für 
Wechſel⸗ und Schuldſcheindarlehne mit vierteljährlicher Abzahlung 
6 Prozent und für Wechſel⸗Darlehne, welche nach 3 Monaten 
ganz zurückgezahlt werden, 5 Prozent genommen. Von der Ein- 
führung der geſperrten Sparkaſſenbücher iſt nur ein ſehr 
geringer Gebrauch gemacht worden. Hervorgehoben wird, daß 
ſich dieſe Einrichtung zur Einkleidung der Kinder bei der Ein- 
ſegnung, zur Ausſtener bei der Verheirathung, für die Militär- 
dienſtzeit des Sohnes, ſowie zur Verſorgung im Alter beſonders 
eignet. 

* Hohenstein Opr., 20 Septbr. In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurden die Lehrergehälter folgender: 
tsaßen geregelt: für die Lehrer 1000 Mk. Grundgehalt, 110 Mk. 
Alterszulagen und 240 Mk. Miethsentſchädigung, für die 
Lehrerinnen 800 Mk. bezw. 90 und 150 Mk., für den Rektor 
1500 Mk. bezw. 120 und 300 Mk. — Die Arbeiten zur Um⸗ 
wandlung des früheren Gymnaſiums in ein Vollſeminar ſind 
bereits im Gange. Auf einem der Hauptgebäude wird ein dritter 
Stock gebaut, der den Zeichenſaal enthalten ſoll. 

Lyck, 21. September. Die Brücke über den Lyckfluß 
auf dem Wege von Oratzen nach Mylucken wird umgebaut und 
iſt infolgedeſſen unpaſſirbar. Am Freitag wollte der Gerichts- 
vollzieher B. von hier nach Mylucken fahren und mußte den 
Weg durch den Fluß wählen. Hierbei gerieth er in eine tiefe 
und ſumpfige Stelle und war nebſt Pferd und Kutſcher dem 
Ertrinken nahe, da das Waſſer dem Pferde bereits über den 
Kopf ging. Der frühere Beſitzer Klein aus Mylucken ſprang 
mit eigener Lebensgefahr in den Fluß, und es gelang, die Perſonen 
ſowie das Pferd zu retten. 


Bromberg, 21. September. Der Evangeliſche Ober- 
kirchenrath hat die Errichtung einer fünften evangeliſchen 
Pfarrſtelle in Bromberg genehmigt. 

In der höheren Mädchenſchule beſtand geſtern die Lehrerin 
Frl. Zillmer von hier die Prüfung als Handarbeitslehrerin. 

Heute Morgen wurde im Hafen die Leiche des Töpfers 
Firalski von hier gefunden. Es ſcheint Selbſtmord vor: 
zuliegen, denn die Fußſpuren am Ufer deuten darauf hin, daß 
ein Mann hier ins Waſſer gegangen iſt. 

* Zuin, 20. September. Da das hieſige Amtsgericht 
nicht, wie Anfangs beſtimmt war, am 1. Oktober 1898, ſondern 
erſt am 1. April 1899 in Wirkſamkeit treten ſoll, entſteht bei den 
zur Hergabe der Beamtenwohnungen Verpflichteten ein Mieths⸗ 
ausfall von 9000 Mk., welchen der Juſtizfiskus zu tragen 
haben wird. — Das geſtrige Wohlthätigkeitskonzert des 
katholiſchen Chorgeſangvereins ergab eine Einnahme von 
560 Mark. 

Kruſchwitz, 20. September. In dem Kalkofen der 
hieſigen Zuckerfabrik ſind geſtern zwei Arbeiter erſtickt. 
Der Unglücksfall wurde erſt durch die zur Ablöſung kommenden 
Arbeiter entdeckt; als ſie den Dienſt antreten wollten, fanden ſie 
die Thür verſchloſſen, und, nachdem man die Thür mit Gewalt 
erbrochen hatte, fand man die beiden Arbeiter erſtickt am 
Boden liegen. 

Margonin, 20. September. Heute wurde unter dem 
Geflügel des Gaſtwirths Mai hier durch den Thierarzt Krüger 
aus Samotſchin Geflügelcholera feſtgeſtellt. Der geſammte 
Geflügelbeſtand des Herrn Mai iſt ein Opfer der Epidemie 
geworden. 

Buk, 20. September. Eine kirchliche Feier verſammelte 
am Sonntag die aus Anlaß des 25jährigen Ehejubiläums 
des Herrn von Tiedemann⸗Seeheim herbeigekommenen Gäſte, 
ſowie die Gutsangehörigen in der durch den Jubilar erſt kürzlich 
erbauten Kapelle. Die Predigt hielt Herr Generalſuperintendent 
D. Heſekiel⸗Poſen. Der Kirchenchor verſchönte die Feier durch 
Geſaug. Eine zum Beſten des Kirchbaues in Opalenitza 
verauſtaltete Kollekte ergab den namhaften Betrag von 
1167 Mark. 

[1 Rummelsburg, 20. September. Die Stadt hat zwei 
arteſiſche Brunnen errichtet, welche vorzügliches Trinkwaſſer 
liefern. — Auf dem Schulgrundſtück iſt eine Turnhalle erbaut 
worden; dieſe ſoll auch vom evangeliſchen Jünglingsverein und 
von der kgl. Präparandenanſtalt benutzt werden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 21. September. 

Wegen Brandſtiftung und Diebſtahls ſtanden der Wirth⸗ 
ſchaftsiuſpeklor Robert Kaſchubowski aus Gogolewo und wegen 
Diebſtahls und Verbrechens aus $ 139 des Strafgeſetzbuches der 
Pferdeknecht Johann Madzong von dort vor den Geſchworenen. 
§ 139 bejagt: „Wer von dem Vorhaben eines gemeingefährlichen 
Verbrechens zu einer Zeit, in welcher die Verhütung des Ver⸗ 
brechens möglich iſt, glaubhaft Keuntniß erhält und es unter 
läßt, hiervon der Behörde oder dem davon Betroffenen oder 
Bedrogten zur rechten Zeit Anzeige zu machen, wird mit Ges 
fängniß beſtraft“. 

Kaſchubowski war ſeit Aufang Oktober 1895 bei ſeinem 
Oukel, dem Beſitzer Semrau in Gogolewo, gegen freie Station uns 
150 Mk. jährliches Firum, neben einzelnen Geldgeſchenken, als 
Wirthſchaftsinſpektor im Dienſte. Madzong war ſeit Martini 
1895 bei Herrn Semrau als Pferdeknecht gegen baare Vergütung 
angeſtellt. Trotz ſeiner Verwandtſchaft mit Semrau, hat 
Kaſchubowski mit Madzong ſeit Aufang des Jahres 1897 Herrn 
S. in un verantwortlicher Weiſe geſchädigt. Er hat die Abweſen⸗ 
heit des S. benutzt und dieſem eine Menge Getreide und andere 
Feldfrüchte entwendet und durch die Kuechte, namentlich durch 
Madzong, verkaufen laſſen. Den Erlös hat er für ſich behalten. 
Anfangs Februar lud K. durch Madzong fünf Säcke mit Roggen 
und Hafer auf einen Wagen, und beide führen damit nach Mewe. 
Madzong war nach ſeinen Angaben beauftragt, anzugeben, daß das 
Getreide aus Brodden von Leuten des Beſitzers K. ſtamme. Die An⸗ 
geklagten verſuchten vergeblich, das Getreide bei Kaufleuten in Mewe 
zu verkaufen und mußten es nach Gogolewo zurücknehmen. 
Hier boten fie es dem Gaſtwirth O. zum Kaufe an, der es erſt 
nach einigem Zögern am nächſten Tage kaufte, nachdem K. ihm 
verſichert hatte, daß es von ihm erſpartes und zum Theil 
Deputatgetreide der Inſtleute ſei. Den Erlös von 31,20 Mark 
erhielt K. nach Abzug von 9,20 Mark Schulden a sgezahlt, vom 
Reſt zahlte er 1 Mk. 50 Pfg. dem Madzong. a. räumt dies 
ein, behauptet aber, M. habe ihm geſagt, daß es Deputatgetreide 
ſei, während M. das Gegentheil behauptet. Am 22. Jauuar 
ließ K. vier Zentner zehn Pfund Roggen an den Bäcker L. in 
Pehsken durch Madzong unter dem Vorgeben, daß es verdientes 
Getreide von vier Dreſchern ſei, verkaufen und erhielt dafür 
22 Mt. 54 Pfg. Anfangs Februar 1897 ließ K. durch einen 
Arbeiter G. vier Zentner Roggen in Mewe bei dem Kaufmann 
K. für 22 Mk. 40 Pfg. verkaufen. Als G. dies nicht thun 
wollte, ſagte K., daß es erſpartes Getreide ſei. Weiter hat M. 
im Auftrage des K. an L. 10 Zentner 40 Pfund Roggen, drei 
Zentuer Hafer und ein Zentner 60 Pfd. Gerſte für 82 Mk. 58 Pf. 
verkauft. Hierbei war der Vater des M. zugegen. Dem V. 
wurde verſichert, es ſei von Dreſchern verdientes Getreide. Als 
Belohnung gab K. dem M. 10 Mark. Sodann brachte M. mit 
dem Arbeiter Orezechowski zuſammen 7,88 Zentner Roggen 
und 2,40 Zentner Hafer zu L. und behauptete, es ſei Deputat⸗ 
getreide und erhielt 62,46 Mark ausgezahlt. 10 Mark erhielten 
beide für ſich, und den Reſt gaben ſie an K. Etwa drei Wochen 
ſpäter hat O. im Auftrage des K. dem L. wieder vier Sack 
Roggen zum Kauf angeboten. L. lehnte den Kauf ab. Abends 
kam K. und bot nochmals das Getreide ohne Erfolg an. Er 
borgte dann von L. 3 Mark und ließ als Pfand das Getreide 
zurück. Später, als L. ſich immer weigerte, das Getreide zu 
kaufen, ließ K. einen Sack zurück holen, die anderen drei Säcke 
ſchickte er durch O. nach Mewe. Dort gelang es dem O. erſt 
durch viele unlautere Mittel, das Getreide an Kaufmann B. für 
24,60 Mark zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke mußte der Vater 
des O dem B. gegenüber ſich als Beſitzer M. ausgeben, und 
als B. dennoch einen Ausweis verlangte, kam K. und 
rekognoscirte ihn als M. den er gut kenne. Im Mai d. Is. 
verkaufte O. an eine Wittwe S. im Auftrage des K. zwe' 
Zentner Roggen für 9 Mark. An demſelben Tage kam der An- 
geklagte K. zur Frau Schulz, ſagte, daß das verkaufte Getreide 
den Inſtleuten gehöre, und bat in deren Intereſſe um Zahlung 
von 5 Mk. pro Zenter. Er fragte, ob ſie noch mehr Getreide 
laufe, und als die S. dies bejahte, ſchickte er am ſelben Tage 
durch O. noch zwei Zentner Roggen, für welche er auch 9 Mk. 
erhielt, dem O. gab K. zwei Mk. dafür. Am 11. Mai hat 
Madzong im Auftrage des K. in Jakobsmühle 3½ Zentner 
Roggen und einen Zentner Gerſte unter dem Vorgeben, daß es 
Deputatgetreide ſei, für 35 Mk. verkauft, wofür er 3 Mk. Trink⸗ 
geld erhielt. Endlich iſt noch ein Poſten Getreide an eine 
bisher nicht ermittelte Perſon verkauft. Das ſo verkaufte 
Getreide im Werthe von 281,53 Mk. war vom Grundſtücke des 
Semrau geſtohlen. Der Angeklagte räumt die Diebſtähle ein. 
Ihm war es ein Leichtes, die Diebſtähle auszuführen, weil er 
in Abweſenheit des Semrau die Schlüſſel zum Speicher und der 
Scheune beſaß. Das geſtohlene Getreide wurde nicht gebucht, 
und deshalb entzog es ſich der Kontrole. Das Geld hat 
Kaſchubowski in Wirthshäuſern verpraßt. Madzong giebt zu, 
gewußt zu haben, daß das Getreide geſtohlen geweſen ſei. 

Am 11. Mai d. J. war Herr Semrau zum Pferdemarkt 
nach Marienburg gefahren, von wo er weiter nach Königsberg 
fuhr. In der Nacht zum 13. Mai wurden die Knechte im Vieh 
ſtall zu Gogolewo dadurch, daß das Vieh unruhig wurde, wach, 
und nun ſah der Kuhhirt Ptak, daß auf fein Bett bereits 
Feuerfunken fielen; Orzechowski und ein gewiſſer Peglau ſahen 
die Scheune brennen. Es ſtand ſchon alles in Flammen. An 
eine Rettung des geſammten, nur noch ſchwach brüllenden Viehes 
war nicht mehr zu denken, nur einige Füllen und Kälber jowie 
ein Ponny wurden gerettet. Faſt zuletzt, erſt als Scheune und 
Stall zuſammenſtürzten, erſchien Kaſchubowski barfuß, nur 
mit Hemd und Hoſe bekleidet, auf der Vrandſtelle. Das Feuer 
war in der Mitte des Jungviehſtalles und an dem einen Ende der 
Scheune zugleich ausgebrochen. Semrau war mit dem Mobiliar 
verſichert und erhielt hierfür 27 366,70 ME, ausgezahlt. Sein 
durch die Verſicherung nicht gedeckter Schaden beträgt noch 
17800 Mark. 

Am 12. Mai, dem Tage vor dem Brande, ſchickte Kaſchubowsk' 
das beſte Kummetgeſchirr, das in einem beſonderen Schrank auf⸗ 
bewahrt wurde, in einer ihm gehörenden Pferdedecke verpackt, 
durch Madzong nach Morroſchin, damit dieſer das Geſchirr als 
Frachtgut an ſeine Eltern nach Oſche abſchiche. Dem Madzong 
bezeichnete er als Inhalt des Packets alte Pelzſachen. Madzong 
hat aber, nachdem der Deckel des Packets ſich etwas gelöſt 
hatte, geſehen, daß das Kummetgeſchirr darin lag. Der Angeklagte 
will dem M. zwar gejagt haben, daß darin das Kummetgeſchirr 
ſei, dieſer beſtreitet das aber. Als Grund zu dieſer Handlungs⸗ 
weiſe giebt K. an, daß er in ſeiner Heimath für die Lokomobile 
des Semrau habe Kunden werben und hierbei beim Ausfahren 
habe ſchneidig auftreten wollen. Dieſe Angaben ſind unglaub⸗ 
würdig, denn auf Befragen des Kutſchers R., wo das Kummet⸗ 
geſchirr geblieben ſei, habe K. dieſem gegenüber unrichtige und 
verſchiedene Angaben gemacht. Es lenkte ſich deshalb der Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung auf Kaſchubowski, und er und 
Madzong wurden verhaftet. Verdächtig iſt ferner, daß Kaſchu⸗ 
bowski von der Remiſenthür des Jungviehſtalles am Tage vor 
dem Brande das ſonſt dort befindliche kleine Vorhängeſchloß fort⸗ 
nahm und ein großes Schloß anhängte, zu dem nur ein Schlüſſel, 
den er beſaß, vorhanden war, während zu dem kleinen Schloß 
der Kutſcher und Semrau einen Schlüſſel hatten. K. behauptet, 
daß er dies gethan habe, um das Fehlen des Kummetgeſchirres 
zu verdecken. Der Kutſcher R. hat beim Brande die Thür auf⸗ 


brechen müſſen, weil K. ihm gejagt hat, er beſitze den Schlüſſel 
nicht. 

ie Der Angeklagte hat ſich auch durch Aeußerungen verdächtig 
gemacht. Er ſtand mit der Schwiegermutter des Semrau auf 
geſpanntem Fuße, weshalb ihn Semrau nur auf ſein Bitten noch 
bis zum 1. Juli d. Is. behalten wollte. Mit Bezug hierauf 
ſagte er zum Arbeiter D., er werde der Schwiegermutter mit 
einem „Froſch“ einen Schabernack ſpielen. In Mewe bekäme man 
einen Froſch, den ſtecke man an, nach ungefähr zwei Stunden 
platze er, dann ſtände alles in hellen Flammen, er 
werde ihr ſchon ein Licht drehen, daß ſie ſich hell genug 
beſehen könnte. K. hat auch zu Madzong, der dies anfänglich 
leugnete, nachher aber zugab, geäußert, das Kummetheſchirr ſolle 
fortgeſchafft werden, das Uebrige wolle er alles in die 
Luft laſſen. — Dieſe Aeußerung hat Madzong weiter erzählt. 
Madzong behauptet auch, K. habe am 12. Mai in der Geſchirr⸗ 
kammer zu ihm geſagt, er werde den Semrau abbrennen. 
Auf die Frage, warum? — habe K. geäußert, es werde ſo ſein, 
als ob der Pawel Ptak, der Pfeife rauche und nur in die Scheune 
ginge, es gethan habe. Madzong hat übrigens auf ſeiner Rück⸗ 
fahrt von Morroſchin zu ſeinem Oheim Madzong gejagt, er, der 
Oheim, ſolle dieſe Nacht zu ihm, dem Angeklagten 
Madzong, retten kommen, es würde in dieſer Nacht 
der rothe Hahn aufs Dach kommen. In einem Fache 
der Scheune ſei ein Licht hingeſtellt, ein Bienenkorb 
darüber und Stroh hierüber gepackt; wenn das Licht zu Ende 
gebrannt ſei, kommt das Feuer aus.“ 

Kaſchubowski behauptete ſpäter, der Knecht Simon 
Orzechowski habe die Scheune an dieſem Abende verſchloſſen 
und den Schlüſſel im Kuhſtall aufgehängt. Der Zeuge hingegen 
behauptet, daß nicht er, ſondern K. die Scheune abzuſchließen 
habe und auch abgeſchloſſen und die Schlüſſel behalten habe. 
Herr Semrau beſtätigte dies. Grade in der Scheune ſcheint 
der Brand nach den Feſtſtellungen ausgekommen zu ſein. Die 
übrigen Ausgänge waren alle verſchloſſen, und ſo kann als Letzter 
nur Kaſchubowski drin geweſen ſein. In der Scheune hat ferner 
ein Bienenkorb auf einem Bund Langſtroh geſtanden. K. hat 
ſich kurz vor dem Brande ein Licht gekauft und dieſes, wie er 
behauptet, in der Schlafſtube des Semrau in einen Leuchter ge⸗ 
ſteckt, weil er in der Brandnacht in Abweſenheit des Semrau 
dort ſchlief. Dies Licht iſt nirgends gefunden worden. 

Kaſchubowski hat aber auch nach dem Brande ſehr ver⸗ 
dächtige Aeußerungen gemacht. So hat er zu Madzong geſagt: 
„Wenn Sie es ſchon dem Onkel (Semrau) erzählt haben, dann 
muß ich mir das Leben nehmen. Ihr habt mich erſäuft, ich habe 
dieſes nicht von Euch erwartet.“ — Der Kutſcher R. hielt dem 
K. dieſe Aeußerungen vor und ſagte, daß er, ein ſo junger Menſch 


(K. iſt 20 Jahre alt), ein ſolches Feuer doch am Tage hätte an⸗ 
richten ſollen, dann wäre doch wenigſtens das Vieh zu retten 
enden Darauf hat K. (nach der durchaus glaubwürdigen Be⸗ 
undung des R.) geſagt, das wäre ſchlimm, er hätte es auch bei 
Tage anzünden wollen, aber „der alte Madzong hätte ihm zu⸗ 
geredet, es erſt zur Nachtzeit zu thun“. Einen Tag ſpäter ſagte 
er zu demſelben Zeugen, Madzong ſolle die Strafe auf ſich 
nehmen, er würde ihm monatlich 30 Mark und Deputat geben. 
Der Angeklagte K. leugnet dieſe Aeußerungen und bezichtigt 
einen Arbeiter P. als Thäter; P. habe einmal gejagt, es 
könne viel paſſiren, bis der Herr kommt. 

Die Anklagebehörde hält den Angeklagten K. zweifellos für 
den Thäter. Am 1. Juli ſollte, wie dem K. bekannt war, ein 
Bücherreviſor aus Elbing kommen und die Bücher und Beſtände 
revidiren. Bei dieſer Gelegenheit fürchtete K. die Entdeckung 
ſeiner Strafthaten, weshalb er die Scheune in Brand ſetzte, um 
jede Kontrole unmöglich zu machen. Die heutige Verhandlung 
ergab im Allgemeinen die von der Anklage behaupteten That⸗ 
ſachen; doch wichen die Belaſtungszeugen in manchen Momenten 
von ihren früheren Ausſagen ab. Das ganze Bild der Ver⸗ 
handlung brachte die Geſchworenen indeſſen dahin, daß ſie das 
„Schuldig“ gegen beide Angeklagte ausſprachen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte gegen Kaſchubowski ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen Madzong drei Jahre Gefängniß. Um 2 Uhr Nachts 
verkündete der Gerichtshof das Urtheil dahin, daß Kaſchu⸗ 
bowski wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und wegen Diebſtahls 
in neun Fällen mit vier Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer, Madzong wegen Vergehens gegen § 258 Nr. 1 
des St.⸗G.⸗B. (Begünſtigung) in fünf Fällen und wegen Ver⸗ 
gehens gegen 5 139 St.⸗G.⸗B. mit zwei Jahren Gefängniß 
zu betrafen jei. 

—— 3 


Verſchiedenes. 


— Das große Eiſenbahn⸗Unglück bei Eſchede iſt, wie 
die Unterſuchung nunmehr ergeben hat, der Fahrläſſigkeit 
eines Bahnbeamten zuzuſchreiben. Wie hannoverſche Blätter 
berichten, paſſirte ein Güterzug kurz vor dem Unglück das weſt⸗ 
liche Geleiſe in der Richtung Eſchede⸗Celle und verlor dabei 
einen ſogenaunten Langbaum, eine vier Meter lange Stange, 
die zur Kuppelung zweier Wagen dient. Nach der einen Anſicht 
ſoll die Stange mit dem einen Ende noch an dem Wagen ge⸗ 
hängt haben, während das andere Ende auf dem öſtlichen Ge⸗ 
leije ſchleifte. Hierdurch ſoll das Geleiſe an der verhängniß⸗ 
vollen Stelle ſo verbogen worden ſein, daß der nachfolgende 


Anſicht iſt der Langbaum von dem Güterzuge gan herunterge⸗ 
fallen und auf dem öſtlichen Schienengeleiſe liegen geblieben. 
Der Bremſer des Güterzuges unterließ es unglücklicherweiſe, den 
Zug zum Stehen zu bringen, ſondern begnügte ſich damit, dem 
in der Nähe ſich befindenden Bahnwärter durch Zeichen anzu⸗ 
deuten, was geſchehen ſei, ohne aber von dem Wärter verſtanden 
zu werden. Ebenſo unterließ es der Bremſer, in Celle von dem 
Verluſt der Koppelſtange Meldung zu machen, obwohl der Güter⸗ 
zug noch vor Abgang des D⸗Zuges in Celle ankam und ſomit 
das Unglück noch hätte verhütet werden können. Noch während 
der Güterzug auf Station Celle rangirte, erfolgte das Unglück. 
Die Lokomotive des Güterzuges erhielt nun den Auftrag, mit 
einem Wagen und Bremſerperſonal an die Unglücksſtelle zu eilen. 
Hier bemerkte der ſchuldige Bremſer die verhängnißvolle Koppel⸗ 
ſtange unter dem umgeworfenen und demolirten Packwagen des 
D+Buges, zog fie Batfache hervor und ließ ſie ſtillſchweigend ver⸗ 
ſchwinden. Die Thatſache wäre vielleicht gar nicht bekannt ge⸗ 
worden, wenn nicht der Bremſer ſelbſt, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, 
ſie einem Verwandten in Celle mitgetheilt hätte, der es für ſeine 
Pflicht hielt, die Staatsanwaltſchaft davon in Keuntniß zu ſetzen. 
Bei ſeiner Vernehmung ſtellte der Bremſer Anfangs Alles in 
Abrede, bequemte ſich aber dann zu einem Eingeſtändniß und 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

— [Nicht hinauslehnen!] Auf eigenthümliche Weiſe ver⸗ 
unglückte kürzlich die ſpaniſche Theater ⸗ Tänzerin Genoveva 
auf der Bahnſtrecke Barcelona — Valencia. Als der Schnellzug, 
in welchem ſie mit ihrem Vater reiſte, bei Caſtellon über die 
Ebro-Brüde fuhr, ſtieß die junge Dame, die zum Fenſter des 
Wagens hinauslehnte, mit dem Kopfe ſo heftig gegen das 
Brückengeländer, daß ſie auf der Stelle ſtarb. 


Briefkaſten. 


S. R. O. Berufsarbeit entehrt nicht. Ob der angegebene. 
Grund geſetzlich zu ſofortiger Entlaſſung ausreicht, darüber ent⸗ 
ſcheidet nach Anhörung von Sachverſtändigen und unter Berück⸗ 
ſichtigung des Ortsüblichen das Gericht. 

K. D. 1) Aus Ihrem Vortrage iſt die Verurtheilung vor dem 
Schöffengerichte nicht zu erklären. Das Sachverhältniß wird wohl 
nicht richtig vorgetragen ſein. Iſt dies doch der Fall, ſo geben 
wir Berufung anheim. 2) Durch die Erklärung des Wirths, daß 
er im gegebenen Falle Getränke ohne Bezahlung verabfolgt habe, 
wird an ſich die Strafbarkeit nicht aufgehoben. 3) Fraglich wird 
es ſein, ob in dortiger Gegend die Polizeiſtunde zu Recht beſteht 

B. O. Marienw. Geben Sie uns gefl. Ihre Adreſſe an uno 
ein. 


D-Zug entgleiſte. 


Nach einer anderen 


und wahrſcheinlicheren 


ſenden Sie die Abonnementsquittun 


Dies Blatt gehört der Hausfrau! 


Mit 4 Gratis = Beilagen: 


Der neue 
(XII.) Jahrgang 
beginnt im Oktober; 
daher iſt | 
| jetzt die beſte Zeit 
| zum Abonnement. 


| Erſcheint 
13 mal vierteljährl. 


Preis nur 


| 1 Mark 40 Pf. | (Illuſtrirte Zeitung für 


Original⸗Rezeyte 


für folgende Danziger Spe⸗ 
zialitäten: 


Kräuter⸗Erzeugniſſe 


Originalität garant irt. 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 12551 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd. Poelko, Guben 12. 


Magen, ji. Johanniskräuter 
(großer Zugartikel), Jugber⸗ 
Magenwein, dän. Korn, Nuß⸗ 


Apfelwein 


likör, Marzipan, Magen⸗ 
Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ Elixir, Eier⸗Coanae. Meld. 
; iefl.unt. Nr.6954an d. Geſell erb. 


Medaille 


‚Manniliche Personen 


Ober 


S:ellen-Gesuche 
206] Ein ſeminar. gebild. jung. 
Mann ſucht bei beſch. Anſprüch. 


ch weiz. 


vom 1. od. 15. Oktbr. Stell. als evang., ledig, 26 J. alt, 5 J. in 


Hauslehrer 
Gefl. Off. z. richt. a. A. Kreyſel, 
Hohenholm bei Bromberg. 


Hande sst 


Deutſchland nur auf größ. Güt. 
bei 130 u. 150 Stck. Vieh thätig 
geweſen, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., z. 1 Novbr. od. Martini 
zu 70—120 Küh. dauernde Stell. 
e ee 2 Bin auf jetziger Stelle das 2. J., 
Ein jung. Mann, 26 Jahre alt, bin Feind d. Trunkſucht, in Krauk⸗ 
in Buchführung, Korreſpondenz, beit. beim Kalben, mit Stallſütt., 
Kaſſenweſen durchaus firm, der Hüten, Maſten u. Kälberaufzucht 
3. 3. eine Papierhandlung ſelbſt⸗ erfahren, auf Wunſch perſöuliche 
ſtändig leitet, ſucht für jetzt oder | Vorſtellung. Gefl. Meldung. wie 
später dauernde Stellung Kontrakte ſind zu richten an 


als Buchhalter A. Born, Oberſchw. in Paaris⸗ 


am liebſten im Fabrik⸗Geſchäft, 
event. auch in anderer Branche 
Gefl. Meld. unt. Nr. 205 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gin ülterer Kauf 

sin älterer Kaufmann 
ſucht mögl. ſelbſtſtändige Stellg. 
in einem Speditions-, Fabrik⸗ 
oder Engros⸗Geſchäft. Kaut. 
kann geſtellt werden. Offert. u. 
Nr. 122 an den Geſell. erbeten. 


Kindust.ie) 
zuverl. Müller, 
der m. all. Brauch. der Neuzeit 
vertraut iſt, ſucht in e. Dampf⸗ 
oder Waſſermühle 

als Schärfer oder 

Walzeuführer 

od. in e. kleiner. Mühle a. Werk⸗ 
führ. v. I. od. 5 Okt dauernd. Stell. 
Derſ. hat gute Zeugn. u. kann Kaut. 
geſtellt werd. Off. bitte zu richt. an 
K. Abraham, p. Adr. Wollen⸗ 
weber, Gr. Wolz p. Graudenz. 

Berheiratbet. Schneidermeiſter, 
33 Jahre alt, ſucht Stellung als 
Zuſchneider. Feine Referenzen, 
der polnischen Sprache mächtig. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 13 durch den Ge⸗ 


1. Wirthſchaftsbeamt. 
oder Vorwerksinſpektor. Bin 
noch in Stell, 32 J. alt, ev., un⸗ 
verheir., Einj. gew. Zeugn. ſteh. 


zur Verf. Off. mit Gehaltsang. 


a) Aus alle Welt — Für alle Welt! 


(Illuſtrirte Zeitchronik.) 


c) Das Blatt der Kinder. 


Dur Preis 100 Mark. mE | 
Goldwaſſer, Kurfürſtlicher 


unſere Lieblinge.) 


b) Romaubibliothek zum Blatt der Hausfrau. 


(Romane von erſten Schriftſtellern.) 


d) Das Blatt der jungen Mädchen. 


Für die 


( eranwachſenden.) 
Außerdem eine vollſtändige Modenzeitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, Schnittmuſter⸗Vorlagen und Handarbeiten. 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 4 19362 


Die verbreitetſte 
deutſche 


Hausfrauenzeitung 
enthält 
eine Menge | 
nubbringender | 
Aathſchäge | 
für 

jede ſparſame 

Hausfrau. 


Ein mit dem Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſenrechnungs weſen that⸗ 


ſächlich vertrauter, ſelbſtſtändig 


arbeitender, älterer 


Kaſſen⸗Aſſiſtent 
der etwas Kaution ſtellen kann, 
wird bei gutem Gehalt per ſo⸗ 
ſort geſucht, Bei bewieſener 
Brauchbarkeit Ausſicht auf den 
Nendantenpoften. _ Meldungen 
brieflich mit der Aufschrift Nr. 
9753 an den Geſelligen erbeten. 
148] Am 1. Oktober d. 33. wird 
in der hieſigen Gemeinde die 
Stelle des 


Amts⸗ und 
Gemeindedieners 


frei. Das Einkommen ſetzt ſich 
zuſammen aus 180 Mk. Gehalt, 
30—45 Mark Wohnungsgeld und 
etwa 60 Mark Nebeneinnahme 
Bewerber, die des Leſens und 
Schreibens kundig ſein müſſen, 
wollen ihre Papiere umgehend 
einreichen. 


163] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen der polniſch. Sprache 
mächtigen, gewandten 


Verkäufer u. Dekorat. 


moſ. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
H. Arendt, Schwetz a. W. 


138] Ein gewandten, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 


findet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
p. 1. Oktober dauernde Stellung. 
Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie u. Geh.⸗ 
Anſprüche beizufügen. 
Landon's Nachfolger, 
Roſenberg Wpr. 


144]. Zum 1. reſp. 15. Oktober 


ſuche ich noch einen fertig poln. 


ſprechenden 


Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 


Gr. Schönbrück, beizufügen. Sonnabends ſtreng 
den 29. September 1897. geſchloſſen. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Handelsstend 
212] Ein perfekter 
Buchhalter 

per 1. Oktober für Getreide⸗ und 
Bedarfsart. Geſchäft geſucht. 
Station im Hauſe. Off. sud 580 
poſtlagernd Schroop. 


Buchhalter⸗Geſuch. 


Für das Kontor einer größer. 
Handels⸗ und Lohnmühle wird 


ein erſter Buchhalter 
geſucht. Derſelbe muß die Mehl⸗ 
u. Getreidebranche genau kennen, 
mit dem Kaſſenweſen, der dopp. 
Buchführung u. deren Abſchlüſſen 
vertraut und an ſelbſtſtändiges 
Disponiren gewöhnt ſein. Be⸗ 
vorzugt werden Herren, welche 
eine ſolche Stellung ſchon be⸗ 
kleidet haben. Meldungen mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen 
und Referenzen unter Nr. 9909 
an den Geſelligen einzuſenden. 
231] Per ſofort geſucht wird 
ein tücht. Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Off. mit Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen an 
S. Chraplewsky, 
A. Goldſtein's Eidam, 
Eisleben. 
Manufaktur Sortiments⸗ 


2 Sstellen 
Buchbinderlehrling 
der bereits 1½ Jahr gelernt hat, 
ſucht zur weiteren Ausbildung 
ſofort Stellung. Off. werd. unt. 
R. M. vo g erbet, 


3 3 1 ſelligen erbeten. 
erbitte nach Kapkeim per G2. 
Lindenau. Edg. Birkholz. 


Ein junger Mann 
21 Jahre alt, Kavalleriſt ge⸗ 
weſen, ſucht von ſofort oder 
ſpäter zur weiteren Ausbildung 
in der Landwirthſchaft gegen 
kleine Vergütigung auf einem 
Gute Stellung als Eleve. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
193 durch den Geſelligen erb. 
265] Tücht., unbeſtr. unv. 29 J. a.] tücht. Kolporteur zu dauernder 
Breummitr, et. trnd . Beſchäftigung. Adolf Mottek, 


Waarenhaus. 
HET TR 


9974] Für mein Tuch⸗, 
Mannjaktur, Mode⸗ 
waaren- u. Koufektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen . 
Verkäufer 
der poluiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. D 


22 


Den Off. 

bitte Gehaltsanſprüche und 

Zeugniſſe beizufügen. 

S. Lie, Friedrichshof 
Oſtpreußen. 


| 


Bernhard Henſchke, 
Manufakturwaar.⸗ u. Konfektion, 
Strasburg Weſtpr. 
9862] Suche zum 1. Oktober für 
mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Louis Spode, Soldau Oſtpr. 


Tüchtig. Verkäufer 
für die Abtheilung Herren- und 
Damenkonfektion ſuche ver 1. od. 
15. Oktober er, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station anzu⸗ 
geben. Abſchrift der Zeugniſſe 
erforderlich. Adolph Cohn, 
1091 Argenau. 
9736] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp 1 Ortober einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 8 

Verkäufer 
der auch im Dekoriren vertraut 
iſt, der polniſchen Sprache mächt. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 

25] Für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. Oktober einen tüchtigen, 


jüng. Verkäufer und 
einen Volontär 


der mindeſtens ein Jahr ſchon 
gelernt hat. Beide müſſen der 
polnischen Sprache mächtig ſein. 
B.RoſenkranzHoch⸗Stüblau 

233] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen ſoliden, 

. 2 u 1 
tüchtigen Verkäufer. 
Marken verbet. B. Klanowski, 
Marienwerder. 

113] Suche für mein Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft einen tücht., 
der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtigen 8 

Verkäufer. 
Louis Ely, Lyck. 


71 Für mein Tuch⸗, Manufakt.⸗] 9499] Für mein Maſchinen⸗ u 


u. Konfekt.⸗Geſch. ſuche p. 1. reſp. 
15. Oktbr. einen älteren, tüchtig. 
Verkäufer 
welch. auf e. dauernde Stellung 
refleft.; derſ. m. d. poln. Sprache 
mächt. ſ. Zeugnißkop. u. Gehalts⸗ 
anſprerb. S. Roſenbaum's Ww., 

Neuenburg Weſtpr. 
9826| Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober reſp. 15. Oktober 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, gewandten 


Verkäufer und einen 


Volontär. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗Kop. 
erwünſcht. 

J. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


220] Für mein Spezial⸗Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. Oktober einen mit 
der Branche durchaus vertrauten 


jüngeren Verkäufer. 
Derſelbe muß der volniſchen 
Sprache durchaus mächtig ſein. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station zu richten an 

S. Lewin, Bochum i. Weſtf. 


9937] Wir ſuchen zum ſofortig. 
Antritt einen 


jungen Mann 
ur Führung der Lohnliſten. 
ranchekundige bevorzugt. 
Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik, 
Mocker bei Thorn. 


481 Für unſer Kolonjalwagren⸗ 
u. Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft 
ſuchen wir per bald oder 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen 


jungen Mann 
moſ. und der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehalt monatl. 40 Mk. 
bei freier Station. 
L. Becher K Sohn, Schrimm. 


> 2 = 
Ein junger Mann 
evangeliſch, der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, wird z. 1. Ok⸗ 
tober für meine Mineralwaſſer⸗ 
fabrik und Bier⸗Handlung ge⸗ 
ſucht. Bewerbungsſchreiben mit 
Zeugnißabſchriſten ſowie Ge⸗ 
baltsanjvrüche unter Nr. 9946 
an den Geſelligen erbeten. 


Zur Führung eines kleinen Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäfts ſuche per 
gleich oder 1. Oktober einen 

jungen Mann 
der eine kleine Kaution zu ſtellen 
hat. Meldungen werden brieflich | 
mit Aufſchrift Nr. 119 durch den 
Geſelligen erbeten. 

131] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- und Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per jojort 


ein. jünger. Kommis 
und einen Lehrling. 


Sonnabends geſchloſſen. 
Jacob Jacobſohn, Löbau 
Weſtpreußen. 

263] 2 Kom. f. Colw. Delikat. 
zu ſofort. Janke, Berl in, 
Madaiſtr. 12. (Retourmarke). 


Getreide⸗Geſchäft ſuche einen 
umſichtigen = 
Expedienten. 

Junger Materialiſt mit guter 
Handſchrift wird bevorzugt. 
Albert Rahn, Marienburg Wp. 

Für das Komptoir ein. größ. 
Fabrikgeſchäftes wird zum Ein⸗ 
tritt am 1. Oktober ein 


junger Mann 
mit guter Handſchrift geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 57 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oktober einen jüngeren, 
auch der polniſch. Sprache mächt. 

Gehilfen. 
Meldungen mit Angabe des Alters 


und der Gehaltsanſprüche unter 
Nr. 201 an den Geſelligen erb. 


9977] Suche p. 1. Oktbr. er. ein. 
tüchtigen, der polniſch. Sprache 
mächtigen 


Kommis 


(ann Pole jein) für Kolonialw.⸗ u. 
Spirit.⸗Geſchäft detail & engros. 
H. Graetz, Bromberg. 


Kommis⸗Geſuch! 
255] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Schank⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft wird 
ein jüngerer, polu. ſprechend 
Gehilfe per ſof. reſp. 1. Oktbr. 
er. geſucht. Bewerbungen bitte 
Geh.⸗Ang. u. Zeugnißabſchr beizuf. 

Aug Berlinski, 

Friedrichshof Oſtpreußen. 
165] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober 1897 einen 


Kommis 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und der vor kurzer Zeit 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 

_W. Sesall, Schwetz a. W. 


740] Ein tüchtiger 


Deſtillateur 

der auch gleichzeitig im Aus⸗ 
ſchank thätig ſein muß, kann per 
ſofort oder 1. Oktober in mein 
Geſchäft eintreten. Bitte Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften u. Gehaltsanſpr. 
beizufügen. Marken verbeten. 

H. Schoeneberg, Allenſtein. 


9985] In meinem Materials» 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
iſt vom 1. Oktober eine 

Gehilfenſtelle 
frei, Komtoirkenntniſſe mit er⸗ 
forderlich. Nur junge Leute mit 
vorzüglichen Zeugniſſen u. guten 

Empfehlungen dürfen ſich melden 

R. Rütz, Thorn. 
Als erſte Kraft ein mit der 

Eiſenwaaren⸗ Brauche vollſt. 

vertrauter, älterer 


junger Mann 
— bald geſucht. Meld briefl. u. 
tr. 9896 an den Geſelligen erb. 
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Für mein Kolonialw.⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche vom 
1. Oktober, ſpäteſtens 1. Nov. cr. 


einen jungen Mann 
tüchtigen Expedienten, der poln. 
und deutſchen Sprache, ſowie der 
Korrespondenz mächtig und mit 
der einfachen Buchführ. betraut. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. 
unter Nr. 9868 an den Geſellig. 
9975] Ein tüchtiger 
Gehilfe 

der polniſch ſpricht, findet in 
ial-, Eiſen⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft vom 1. Ok⸗ 
ober cr. dauernde Stellung. 
Zeugnißabſchriften bitte mittl 
jenden. 

G. Engel in Ortelsburg. 


Ein jüngerer Gehilfe 
indet zum 1. reſp. 15. Oktober 
n meinem Kolonialwaaxen⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft Stellung. 
Bewerbungen ſind Zeugni ab 
ſchriften u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Rück⸗ 
marke verbeten. 1158 
L. Alberty, Culm a. W. 


Gewerbe u,Industrie 

235] Ein tüchtiger 2 
Buchbindergehilſe 

wonsögl. ſelbſtſtändiger Arbeiter, 


findet bleibende Stellung bei 

Emil Groll, Marienwerder. 

Einen Goldarbeiter⸗ 
Gehilfen 

auf Reparaturen u. kleine Neu⸗ 

heiten, ſowie im Graviren geübt, 

ſucht bei hohem Gehalt vom 

1. Oktober 1135 

Max Hohenſtein, Goldarbeiter, 
Allenſtein. 

9966] Ein älterer, tüchtiger 

Uhrmachergehilſe 
von ſofort geſucht. 
Geſchw. Vanhoefen, Labiau. 


Uhrmachergehilſen. 
8981] Zwei tüchtige Repara⸗ 
teure, Gehalt 30-50 Mk. und 
freier Station, dauernde Stellg., 
größte Reparaturwerkſtätte am 
Ort, Eintritt gleich auch ſpäter, 
ſucht Max Peterſon, 
Marggrabowa Oſtpr. 

9951] Ein tüchtiger 


Malergehilfe 


welcher Parkettdecken⸗ u. Kneipen⸗ 
Dekorgtion verſteht, geſucht von 
Lothar Wolffgram, 
Dekorationsmaler, 
Lauenburg i. Pomm. 
215] Ein tüchtiger 8 
Barbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten bei 
G. Froſch, Löbau Weſtpr. 
269 Einen. jüngeren, tüchtigen 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſof. ev. v. 28. d. Mts. 
Th. Unrau, Friſeur, 
Graudenz, Lindenſtr. 29. 
Ein tüchtig. Gehilſe 
kann von ſofort eintreten. re 
R. Collier, Barbier u. Friſeur, 
Oſterode Oſtpr. 


139] Suche zum 1. Oktober cr 
einen 


jüngeren Gehilfen. 
H. Marthens, Konditorei, 
Neuſtadt Weſtpr. 
2361 Ein tücht. Pfefferküchter, 
der auch Konditorei baſtehl, rz 
für ſofort geſucht. Ebendaſelbſt 
wird zum 15. Oktober d. J. ein 
fleißiges, beſcheidenes, mit nur 
feat eugniſſen verſeh. Laden⸗ 
räulein geſucht. Familienanſchl. 
nicht ausgeſchloſſen. 
I. Lauſchmann, Konditor, 
Danzig, Johannesgaſſe 71. 


84] Einen tüchtigen, älteren 
Konditorgehilfen 
ſucht per ſofort 


Schröder's Konditorei, 
Culmſee. 


TE Fr —————ß—ůů—————— 
Ein Konditorgehilſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 
von 7 Stellung bei [250 

auporn, Unterthornerſtr. 
9995 Ein junger 


Bäckergeſelle 
wird ſofort une 
F. Erbgut h, Bäcker n. Konditor 
Neuſtettin. 
Ein Bädergejelle 
findet bei gutem Lohn ſof. Stell. 
Bendig, Nikolaiten Wy., Bahnſt. 


9109] Tüchtige 
Korbmacherghilf. 


werden zum 1. Oktbr. geſ. 


Erſte Oſtdeutſche 
„Korbwaarenfabrit 
Inh.: Robert Deuſer, 

Graudenz. 


Itcht. Schneidergeſell. 
findet dauernde Beſchäftigung b. 

J. Linka, Schneidermſtr., 
264] Unislaw pr. 


Zwei Gejellen 
uf Rockarbeit ſucht [104 
Tilitzki, Schneidermſtr., 
Gollub. 


Kürſchnergeſellen 
1 lohnende u. dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 26 


ermaunüntel, Brauns berge 
NB. Reiſegeld wird vergütet. 


— 


Kürſchnergehilſen 
auf Pelzaxbeit, können ſofort ein- 
treten bei D. Wolff, 1207 

Bromberg, Poſtſtr. 4. 


Ein Kürſchnergehilfe 
der auf Mützen und Pelz ein⸗ 
gearbeitet iſt, findet dauernde 


Beſchäftigung und kann ſofort loh 
e 160 


eintreten ber - 
R. Knop, Kürſchnermeiſter, 
Pollnow. 
261] Tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Kürſchnergeſelle, der auf Pelz⸗ 
ſachen gut eingearbeit. iſt, findet 
dauernde Beſchäft. bei hoh. Lohn. 
E. Schleim, Neidenburg 


Einen Böttchergeſell. 
auf beſtellte Arbeit ſucht [202 
J. Herbe, Böttchermeiſter. 


Tüchtige Böttcher 
zur Herſtellung von Spiritus⸗ 
füſſern in Akkord ſucht 58 

W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 


Tücht. Sattlergeſellen 
f. Winterarbeit ſofort. 19961 
Guſtav Müller, 
Neuenburg Weſtpr. 
Ein Sattlergeſelle 
kann von ſof. eintreten bei [141 
F. Schack, Sattlermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein Sattlergeſelle 
der im Polſtern oder Wagen⸗ 
lackiren bewandert iſt, findet. bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei f [137 
G. Kadgiehn, Heilsberg Opr. 


2—3 Sattlergeſellen 
ſofort verlangt. 1173 
Primas, Neuſtettin. 


2 tücht. Sattlergeſell. 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
A. Kiſing, Jablonowo. 


Tapeziergehilfe 
welcher in ſeinem Fache tüchtig 
iſt, findet bei hohem Akkordlohn 
eine dauernde und angenehme 
Stellung, garantirt Sommer⸗ u. 


Winterarbeit. 3 
J. Ellinger, Möbelfabrik, 
Inowrazlaw. 


9802] Ein jüng. Glaſergehilſe 
kaun ſofort eintreten bei 

Brodda, Oſterode Oſtpr. 
9828] Ein 
Büchjenmachergeh. 
kann ſofort eintreten bei 

O. Wichert, Dirſchau. 
219] Tüchtige 

Tiſchlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wyr., 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


Zwei Geſellen 


können ſich ſofort melden bei 
Hahn, Schmiedemeiſter, 
Weißhof bei Marienwerder. 
Suche zum 1. April 1898 ein. 
tüchtigen Schmied 
der mit Dampfbet rieb Beſcheid 
weiß und auch als Vorarbeiter 
Ruge kann. Meldung. unter 
Nr. 64 an den Geſelligen erbet. 
9737 Einen verbeiratheten 
Hofſchmied 
der nüchtern und tüchtig in 
ſeinem Fache und der mit der 
Führung eines Dampfdreſchſatzes 
vertraut iſt, ſucht bei hohem 
Lohn zu ſofort oder zu Martini 
Nuß bof ver Skurz Weſtpr. 


Pumpenmacher 


der ſelbſtſtändig bohren und 
einſetzen kann, gelernt. Schloſſer 
oder Schmied, findet dauernde 
Beſchäftigung. 2 
Otto Janzen, Marienburg Wp. 
9890] Ein anſtändiger, tüchtiger 
Brunnenbauer 
mit Tiefbohrung und ſämmtlichen 
Brunnenarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, ſowie = , 
ein Schmied 
ſofort geſucht. M. Zühlsdorff. 


ee 


222] 6-8 tüchtige 3X 


2 Eiſendreher % 


* werden beihohem Lohn 8 

1 ſofort geſucht von der 
Maſchinenfabrik 

N d. Krieiel, Dirſchau. . 
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152] Zum jofortigen Antritt 
ſuchen wir einen fleißigen, 
nüchternen, unverheiratheten 


loſſer 


zum Meſſerſchärfen. 
Zuckerfabrik Melno. 


Schloſſergeſellen 
ſolide, ſelbſtſtändige Arbeiter, auf 
Baubeſchlag⸗ Artikel geſucht. 
Offerten an 115 

R. Behrend, Attendorn 

in Weſtfalen 


Ein Kupferſchmied 
kann jofort eintreten bei [195 
r. Klavon, Graudenz, 
Blumenſtraße 29. 


Stellmacher. 
9934] Dom. Neudorf per Dt. 
Eylau ſucht zu Martini einen 
verheiratheten Stellmacher 
mit Scharwerker. Perſönliche 
Vorſtellg., gute Zengn. Beding. 


Eintücht. Stellmacher 
mit Hofgänger 


wird geſucht. Meld. in Smen⸗ 
towken bei Czerwinsk. [161 


Stellmacher 


tücht. Bech e tien nden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung im Akkord⸗ 
ohn. 19604 
C. F. Roell'ſche Wagenfabr., 
R. G. Kolley & Co., 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7. 
9830] Tüchtige 
Stellmacher 
finden in meiner Werkſtatt bei 
Dampfbetrieb gute, dauernde 
Arbeit. 
C. Raſche, Marienburg. 
204] Ich ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jüngeren, tüchtig. 
Müllergeſellen. 
A. Preibiſch, Kramske Wpr. 
9881] Geſucht jüng., ftet3 nücht. 
Müllergeſelle (Kündenmüller). 
Meld. m. Altersang. u. Zeugniß⸗ 
abſchr. zu richt. u. Mühle Puelz. 
112] Ein zuverläſſig., tüchtiger 
Müllergeſelle 
findet dauernde Stellung in 
Klutkenmühle bei Münſter⸗ 
berg Oſtpr. 
Einen ordentlichen 


Windmüller 


ſucht Neubauer, Nitzwalde 
bei Graudenz. [263 


Müllergeſelle 
als Erſter für kleine Kunden⸗ 
und Handelsmühle von ſogleich 
geſucht. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Kuſſchrift Nr. 9981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Dachdecker 


die auch zu asphaltixen verſteh., 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


f. Esselbrügge, Graudenz. 

217] 2—3 tüchtige 
Steinſetzer 

finden dauernde Beſchäftigung. 

A. Harder, Steinſetzmeiſter, 
Stolp i. Pomm. 

226] Suche per 15. Oktober 

einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Ringofenbrenner 
bei gutem Lohn. 
Grohn, Pieckel. 


Landwintschaft 


147] Ein tüchtiger, älterer 
Wirthſchafter 
evangel. und verheirathet, findet 
ſofortige Stellung bei hoh. Lohn 
auf der Domäne Groß⸗Morin 
bei Argenau. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung unter Vorlegung von 
Originalzeugniſſen nothwendig 
127 Zum 1. Oktober d. J. ſuche 

ich einen jungen 


Landwirth 


als alleinigen Beamten unter 
meiner direkten Leitung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung exforderlich. 
Fiſcher, Frauengarten 
bei Exin. 

246] Unverb., ev., poln. ſprech., 
ftrebjam., jung. Landwirth wird 


als Hofbeamter 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meld. m. Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 
anſpr. erbittet Rittergut Gorki 
bei Markowitz, Bez. Bromberg. 

Ein tüchtiger, anſtändiger 


Hofinſpektor 
zum 15. November geſucht. Ge⸗ 
halt 300 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9805 an den Geſelligen erbeten. 


wird von ſofort oder ſpäter auf 
einem größeren Brennereigute 
geſucht. Gehalt 600 Mk. pr. a. 
bei freier Station. Meld. briefl. 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 
9942 an den Geſelligen erbeten. 
9743] Ein junger, gebildeter 


Laudwirth 


der ſeine Lehrzeit beendet hat 
und ſich in der Landwirthſchaft 
weiter vervollſtändigen will, 
findet Stellung zum 1. Oktober. 
Gehaltsanſprüche nach Ueberein⸗ 


kunft. Dom. Botſchin 
b. Plusnitz. 
9734] Geſucht zum 1. Oktober 


ein zuverläſſiger 


zweiter Wirthſchafter 
in Ganshorn bei Waplitz Opr. 
Gehalt 240—300 Mark. 


Beſitzersſohn 
der die Landwirthſchaft in allen 
Zweigen erlernen will, kann zum 
J. Oktober eintreten. Meld. an 
C. Wittenberg, Roſenberg Wp. 


Wirthſchaftseleve 
ohne gegenſeitige Vergütigung 
ver ſoſort geſucht von [9943 
Dom. Sloszewo p. Wrobf Mp. 


222] Suche zum 15. Oktober od. 
1. November er. für eine größere 
Brennerei mit 1600 Tonnen 
Kontingent einen zuverläſſigen 
Gehilſen. 

R. Sych la, Brennerei⸗Verwalt., 
Welna, Poſt. Parkowo. 
Mehr. Srauntweirbrenn. w. f. 
die Kampag. 1897/98 gel Dr. W. 
Kellersöhne Berlin, Blumenſt. 46. 
175] S. v. ſof, e. tücht, zuverläſſ. 
Gehilfen. O. Pfau, Brenn.⸗ 
Verswalt., Kl. Katz, Kr. Neuſtadt. 

133] Ein evang., unverh. 


Gärtuer 
der auch in der Wirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt wird, findet bei 200 Mk. 
jährl. Gehalt zum 1. Oktbr. d. J. 
Stellung in Radmannsdorf 
bei Gottersfeld. 


Ein Gartengehilfe 
kann ſofort eintreten. * 
Gall, Oberthornerſtr. 41. 


156] Von ſogleich ein unverh. 
Gärtner 
geſucht in Seemen bei Geiers⸗ 
walde, Kreis Oſterode. 
9948) Dom. Friedingen bei 
Waldau ſucht zum 11. November 
1897 einen tüchtigen, evangel. 


Geſpannvogt 
der einen Scharwerker halten 
muß. Meldungen und Zeugniſſe 
iind baldigſt einzureichen. 
9959] In Dom. Brunau bei 
Culmſee findet zu Martini d. J. 
ein tüchtiger E 
Kuhmeiſter 
für ca. 100 Kühe Stellung bei 
hohem Lohn. 
179] Suche ſof. 5. 1. Oktbr. ein. 
tücht. Unterſchweizer, Sachſe o. 
Bayer, b. 30—32 Mk. monatlich. 
„Werner, Oberſchweizer, — 
Güttland p. Kriefkohl Weitpr. 
245] Inu Charlottenbof per 
Tharau wird zum 1. November 
ein ordentlicher, kautionsfähiger 
Schweizer 
bei 40—50 Kühen, 50 St. Jung⸗ 
vieh geſucht. Meldung daſelbſt. 
2121 Dom. Zurawſa b. Erin 
ſucht zum 1. Januar 1898 einen 
deutſchen, Langel. verheirathet. 
Schäfer. 
Derſelbe muß ehrlich, treu und 
nüchtern ſein u. verſteh, Lämmer 
geſund groß zu ziehen. Nur ſolche 
baben Ausſicht. Meldungen ſind 
zu richten an den Adminiſtrator 
Arnemann. Keine Antwort 
innerhalb 10 Tagen gilt als Ab⸗ 
ſage. Retourmarke verbeten. 


Vorreiter 
von gleich geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung. 1134 

Gawlowitz bei Rehden. 


9813] Kutſcher 

der Soldat geweſen, geſucht au 

der Oberförſterei in Lonsk. 

100] Ein älterer, verheiratheter 
Kutſcher 

der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 

kann, erhält in Adl. Klodtken 

bei Graudenz ſichere Stellung. 


151] Ein unverheiratheter 


Kutſcher 
am liebſten geweſener Kavalleriſt 
oder Artilleriſt, findet ſofort bei 
autem Lohn Stellung in Dom. 
Trabehn b. Lottin i. Pomm. 


Verheir. Pferdelnechte 


mit Scharwerkern 


desgl. ein Kuhfütterer 


mit Scharwerker 
finden zu Martini bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung. 
Wendt, Abban Freyſtadt. 


Unternehmer 


mit 50 Arbeitern 
zu eg. 300 Morgen Kartoffeln 
von ſofort geſucht. [9768 
W. Krauſe, Ulrichshof 
bei Krone a. Brahe. 


Ein Unternehmer 
mit 40 —60 Leuten 


zum Rübenausnehmen geſucht 
Dom. Bietowo, 
Bahnſtation Hoch⸗Stüblau 


143] Zuverläſſiger 

Atkord⸗ Unternehmer 
mit ca. 30 Leuten, zur Kartoffel⸗ 
und Rübenernte ſofort geſucht. 


Dom. Schönwieſe p. Parchanie, 
Provinz Poſen. 


1 um 
Zur Nübenernte 
wird ein Unternehmer mit 
30 Leuten geſucht. 1159 
Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Diverse 

9982] Zum 1. Oktober ſuche ich 

einen unverheiratheten 
Diener. 

von Klahr, Klahrheim. 


200 lücht. Erdarbeiter 


erhalten bei 2,50 Mark Tagelohn 

Beſchäftigung beim Bahnbau 
Heilsberg, Station Guttſtadt. 
Borzinski jr., Bauunter⸗ 

nehmer, Heilsberg. [9956 


100 ficht. Erdarheiter 


für Kanalbau ſoſort geſucht. Gute 
Arbeiter bis 25 Pf. pro Stunde. 
Beuſch, Ingenieur, Louiſen⸗ 
thal bei Juditten. 19980 


Arbeiter 


zur diesjährig. Campagne werden 
noch angenommen. Die Cam⸗ 
pagne beginnt am 21. Septbr. 
9987] Zugerfabrik Schwetz. 


100 Arbeiter 


für Drainage und Vorfluth⸗ 
gräben, werden bei hohem 
Akkordlohn bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung geſucht von 1271 
R. Forafta, Kultur⸗Ingenieur, 
Inowrazlaw.) 


Derne ee 
9962] Für meine Handels⸗ 
mühle ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt 2 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


G. Stein, Pilla b. Warlubien, 
Bahnſtation Gruppe. 


Einen Lehrling 
ſuche für das Komtoir meines 


Maſchinen⸗ u. Getreide⸗Geſchäfts. 
Albert Rahn, Marienburg Wp. 


9110] Leute, welche die 
Korbmacherei 


erlern. wollen, finden vom 
1. Oktober ab dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung. 
Erſte Oſtdentſche 
Korbwaaren Fabrik 
Sub. Rob. Deuser. 
Grandenz. 


9746] Per 1. Oktober ein Sohn 
achtbarer Eltern mit gut. Schul⸗ 
bildung als 


Lehrling 
für mein Drogen-, Farben ⸗ und 


Parfümerie⸗Geſchäft gefucht. Koſt 
und Logis im Hauſe. 


Otto Schultz Bad Polzin i. P. % 


Für eine Sprit u. 
Likörfabrik wird 
zum möglichſt baldigen 
Eintritt ein 
Lehrling 
geſucht. Off. sud 377 
an die Annonc.⸗Aunah 


des Geſellig. Iustus 
Wallis, Thorn. 19433 


22) Suche per ſofort für meln 
Drogengeſchäft E 
einen Lehrling 


aus guter Familie. 
Franz Feblauer, Graudenz, 


Einen Lehrling 
ſucht Otto gering, 
5036] Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 

Einen Lehrling 
für ſein Barbiergeſchäft ſucht 
9969] Noßleit, Dt. Eylau. 
99] Einen 


Kellnerlehrling 
ſucht A. Jebram, Hotel und 
Reſtaurant, Soldau Oſtpr. 


RRREIRRERR 
Für mein Spiritus», 
Deſtillatlons⸗ und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft 


* ſuche ich zum baldigen N 
Eintritt zwei, 167 

Lehrlinge & 

moſaiſcher Konfeſſion. % 
Max Leffkowitz, 
Sensburg Oſtpr. 


27 dt 
2—3 Lehrlinge 
für meine Buchdruckerei ſtelle 
ich unter günſtigen Bedingungen 
per 1. Oktober oder ſpäter ein. 
Louis Schwalm, Rieſenburg 

140] Weſtpr. 


& NN 


129] Ein 2 
& Lehrling 
für m. Comptoir geſucht. 
27 Julius Jacoby, 
Bromberg, 
Dachpappen⸗Fabrik. 


24 
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9816] Für mein A 

verbunden mit Holzhandel, ſuche 

ich vom 1. Okto ex d. Is. einen 
Lehrling 

welcher womöglich poln. ſprechen 

kann. Vom zweiten Jahre Ver⸗ 

gütung je nach Leiſtung. 

J. Littmanns Sohn, 

Brieſen Wpr. 

9917] In mein. Kolonfalw⸗ u. 
Deſtillations-Geſchäft kann ein 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von ſofort 

eintreten. 
Franz Klein, Graudenz, 
Rehdenerſtr. 8. 


REN 


Viktoria-Drogerie. 


Stellen-Gesuche 


3. jelbftit. Führ. e. ſtädt. Haush. 
b. einz. H. o. W. m. Kind., ſ. e. g.]. 
Wwe., ev., 25 J. a. Stell. Off. m. 
Geh.⸗Ang. u. K. S. 25 pſtl. Thorn. 
3] Tüchtige - 
Buchhalterin 


flotte Korreſpondentin, mit guten 
Zeugn., ſucht Stellung. Off. erb. 
Hedwig Kluke, Königsberg 
i. Pr., Unterhaberberg 12a. 
9793] Ein jung., geb. Mädch., 
a. g. F., ſucht obne gegenſ. Ver⸗ 
gütig. z. 15. Oktober Stellg. zur 
Erlernung der Wirthſchaft, bei 
vollſtänd. Familtenanſchl. Gefl. 
Offert. poſtlag. Danzig 24979. 
190] Eine junge Dame mit gut. 
Zeugniſſen ſucht Stellung als 


Komtoiriſtin 
oder Kaſſirerin. Güt. Offerten 
unter L. H. 26 poſtl. Elbing. 
Geprüft. Lehrerin Israel,, 
muſik., wünſcht Engagem. Offert. 
u. Nr. 259 a. d. Geſelligen erbet. 


Meierin. 


223] Für eine junge, tüchtige 
Meierin, die ihre Lehrzeit in 
hieſiger Dampfmeierei vollendet 
hat, und auch in Kälberaufzucht 
und Melkaufſicht Beſcheid weiß, 
wird unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. Oktober eine 
Stelle, am liebſten in einer 
größeren Sammel⸗ 9. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Meierei, gesicht, Mel⸗ 
dungen erbittet die Guts⸗Ver⸗ 
waltung von Dom. Kaukern, 
Poſtort, Oſtpreußen. 

E. geb., n. z. jung. Mädch. a. g. 
Hauſe ſ. v. Okt. o. ſpät. Stell. a 
Stütze d. Hausfr. o. z. Stütze 
u. 8 e, alleinſt. Dame. 
Fantiliengnſchluß u. etw. Taſchen⸗ 

eld erwünſcht. Meld. briefl. u. 

tr. 116 a. d. Geſelligen erbeten. 


Jung. geb. Mädchen 
welches ber. 1 Jahr d. Wirthſch. 
im elterl. Haufe erlernt hat, ſ. z. 
w. Ausbildung Stellung auf ein. 
Gute ohne gegenf. Berg. m. Fam.⸗ 
Anſchl. Offert. unt. M. M. poſtl. 
Göttchendorf Oſtpr. erb. 


Laden mädchen 


welches beinahe 2 Jahre in ein. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft thätig 
war, ſucht von gleich od. ſpäter 
ähnliche Stellung. 1216 
A. Stein, Elbing Weſtpr., 
Spieringſtr. 15. 
Für ein 


junges Mädchen 


wird zur Erlernung des Haus⸗ 
halts ein Unterkommen ohne 
gegenſeitige Vergütung geſucht. 
Bedingung: vollſtänd. Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 167 
durch den Geſelligen erbeten. 


rr 

Offene ; 

9807) Eine evgl., muſikaliſche, 

geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 

zum 1. Oktober geſucht. 

A. Sieg, Babienten Oſtpr. 
Kindrg. I. u. 2. Kl., tft. f. St.⸗ u. Ldh. 
Kindfrl., Wirthſchfrl. u. Meierinn. 
.Fr. David, Königsberg i. Pr., 
Drummſt. 10a, Plac.⸗Inſt. f. P. b. St. 


Frauen, Mädchen. 


9861] Für meine 5 Kinder Im 
Alter von 8, 6 und 2 Jahren 
ſuche per 15. Oktober 1897 eine 


Kindergärtnerin 
2. Klaſſe. Den Meldungen bitte 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 


Eine tücht. Friſenſe 
findet b. bob. Gehalt Stellung 
Antritt ſofort, bei 1217 
Jul. Sauer Nachfl., Danzig. 
258] Geſucht f. e. Colon.⸗Geſch. 
u. außerh. e. Buchhalterin, 1 Ver⸗ 
käuferin, 1 Lehrfrl. m. pIn. Spr., 
3 Stubenm. f. Hot. hier u. außerh., 
et Stubenm. f. Güt, Geh. 


b. 60 Thl., Hot.⸗Wirth. w. f. Gt. Koch⸗ 
mamſ., perf. Köch., 1 unvh. Gärt. 


erh. v. ſof. St. b. hoh. Geh. St. 
Lewandowski, I. Hauptvermittl.⸗ 
Bür., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, J. 
126] Suche für mein Tuch, 
Manufaktur, Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft per 
fofort eine tüchtige A 
Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht. Bet 
den Offerten bitte Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station 
anzugeben. 
S. Brenner, Dirſchau. 


Tichtige Verkäuferin 


für Kurz⸗ u. Weißwaar. findet 
dauerndes, vortheilhaft. En⸗ 
gagement. Bewerbungen ſind 
Photogr, Zeugnißabſchr. u. Ger 
haltsanſprüche beizufügen. [253 


L. Wolfsohn jr., Sraudenz. 


124] Ein tücht. junges Mädchen, 
das polniſch ſpricht u. gut Ma⸗ 
ſchine nähen kann, findet ſof. als 


Verkäuferin 
in meinem Manufakturwaaren⸗ 
2 7287 Stellung. 
J. Friedländer, Stuhm. 
9268] Zwei tücht, gew. Ver⸗ 
käuferinnen für m. Galanterie⸗, 
Kurzu. Spielwagr.⸗Geſchäft ſuche 
um ſofortigen Antritt. 
F. Gumbinski, Gumbinnen. 


218] Für mein Kolonial- Mehl⸗, 
Vorkoſt⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen als £ 
Verkäuferin 
(m. poln. Sprache haben Voezug). 
Zeugn. n. Geh.⸗Anſpr. erwünſcht. 
Pincus Heyſemann, Flatow. 
145] Für die Wäſche⸗Abtheil. 
ſuche ich p. 1. Oktober eine 
erſte Verkäuferin. 
Für Manufaktur u. Kon⸗ 
fettioꝝy , 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Hugo Gottſchalk, Stolp. 
9908] Für meine Bahnhofs⸗ 
Wirthſchaft ſuche per 1. 10. ein 
anſtändiges, ehrliches 
junges Mädchen 
das auch im Haushalt thätig 
ſein muß. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie erb. 
Auguſte Loſſmann, 
Bahnhofswirthin, 
Weißenhöhe. 
. —— 
Schluß auf der 4. Seite 


Renn, 


Junge Damen 


8 


von ſchlanker, großer Figur, ſuchen für die Coſtüme⸗ und 4 


Koufektions⸗Abtheilung 


40 
Böhm & Selbiger, Kattowitz. 
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9997] Suche p. 1. Oktober cr. für 
mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine erfahrene 


lichtige Verküuferin 


bei hohem Gehalt, welche mit der 
Branche gut vertraut ſein muß. 
Dauernde Stellung zugeſichert, 
polniſche Sprache erwünſcht. Den 
Offerten ſind möglichſt Photo⸗ 
raphie ſowie Zeugnißabſchriften 
eizufügen. 

J. Schneider, Allenſtein. 
9957] Gebildete, zuverläſſige 
Stütze der Hausfrau 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Dieſelbe muß erfahren im Kochen 
und Schneidern ſein und das 
Melken beaufſichtigen. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsauſprüche u. Photographie 
u ſenden an Gut Adolfshof 
ei Buchholz Weſtpr. 
9898] Suche per 1. Oktober ein 
junges, gebildetes 


Mädchen 

welches in der doppelten Buch⸗ 
führung firm iſt. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten und 
Photograph.erw. Familienauſchl. 

A. Caminer, Konitz Wpr. 
219] Suche vom 1. Oktbr. oder 
November ein junges 


auſtändig. Mädchen 
als Stütze, welches kochen kann 
und häusliche Arbeiten mit über⸗ 
nimmt. Anfangsgehalt 120 Mk. 
Familienanſchluß zugeſichert, 

Frau Gutsbeſitzer M. Schreiber, 
Rycerzewko bei Inowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
Luſt hat, das Molkereifach mit 
Haushalt zu erlernen, findet 
unter günſtigen Bedingung. zum 
1. oder 15. Oktober freundliche 
Aufnahme. Reiſe wird vergütet. 
W. Oſtermann, Inſp., Molkerei 
Jameln bei Dannenberg, Elbe, 
Hann. [230 


227] Suche zum ſof. Antritt eine 
junge Dame 

als Stütze der Hausfrau. 

Referenzen und Photographie 

erbeten. J. M. Israel, 

Uſch, Prov. Poſen. 

177] Eine perfette 
Schneiderin 

wird zu ſofort für einige Wochen 

auf's Land geſucht in Alt 

Summin p. Poln. Cekeyn Wpr. 

A. Caspari. 

9437] Geſucht zum 1. Oktober 

od. Martini ein 5 
Milchmädchen 

108 Mk. Lohn, desgl. eine ältere 
Köchin oder 

Küchen mädchen 

die vom Kochen verſteht und 

mitmelkt, 130 Mk. Lohn. Meld. 

mit Zeugniſſen zu ſenden an 


Frau Käthe Funck, Wierſch 
bei Oſche, Kr. Schwetz. 
130] Suche zum 1. Oktbr. eine 
Wirthin 
welche d. Melken u. Kälbertränken 

beaufſichtigen muß. 


Frau M. Blunk, Garbnicken 
bei Domnau Oſtpr. 


9383] Suche ſofort oder ſpäter 
2 Lehrmeierinnen 


und eine Meierin 
zur weiteren Ausbildung. 
Remus, Rehden Wpr. 
228] Suche für mein Material⸗ 
u. Schaukgeſchäft ein ordentlich., 
ſittſames 


Mädchen 


kathol., zum baldigen Eintritt. 
P. A. Lingk's Nachfl., 
Lichtenau Oſtpr. 

262] Für meine Papierhandlung 
ſuche ſofort auſtänd., jung., evgl. 
Mädch. Gehalt monatl 10 Mk. 
und freie Station. 

Paul Müller, Neidenburg. 
9864] Zum 1. Oktober wird eine 


erfahrene Meierin 
für hieſige Dampfmeierei geſucht. 
Meldungen an das Dominium 
Jablouken Dip, UDO 
155) Suche zum 1. od. 15. Ok⸗ 
tober d. Is. ein im Kochen, 
Backen, Plätten, Federvieh⸗ und 
Schweinezucht erfahrenes e 
Wirthſchaftsfräulein. 
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 
240 Mark. 
Dom. Dombrowken 
b. Gr. Neudorf, Kr. Inowrazlaw. 
66] Suche zum 1. Oktober 
zur Führung meines Haushalts 
eine ſelbſtſtändige < 
Wirthin. 
Gehalt gewähre 300 Mk. Zeugn.⸗ 
Abſchr., die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. 
Weiſe, Dom.⸗Pächter, 
Podruſen Wpr. 
9972] Für mein Hotel ſuche ich 
von fogleich oder 1. Oktbr a. c. 
eine Wirthin 
die die feine Küche ſehr gut ver⸗ 
ſteht und in allen Wirthſchafts⸗ 
branchen vollſtändig vertraut iſt. 
Nur ſolche mögen ſich mit Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe und An⸗ 
gabe des Gehalts melden. 
Jedamski, Paſſenheim Oftpr 
Wirthin 
erfahr., die gute Küche verſteht, 
ſucht von gleich oder 1. Oktober 
Walter's Reſtaur. Burghalle, 
Dit. Eylau. 
Eine einfache y 
Wirthin 
wird für eine kleine Beſitzung in 
der Nähe Danzigs von ſofort od. 
ſpäter auf 8—14 Tage z. Vertret. 
von unverh. Gutsbeſitzer geſucht. 
Meld. unt. Nr. 186 a. d. Geſell. 


Eine perfekte Köchin 
wird f. e. kleine, feine Fremden⸗ 
penſion geſucht. Off. z. richten a. 
Frl. Kluge, Weimar, 
Wörthſtraße 28. 
9812] Ein gewandtes 


1. Stuben mädchen 
geſucht zum 1. reſp. 15. Oktober 
bei hohem Lohn. Zeugniſſe ſind 
einzuſenden an Frau Richter. 
Bietowo bei Bordzichow Wpr. 

Ein Dienſtmädchen 
vom Lande zum 1. Oktober bei 
hohem Lohn geſucht. 19938 

Lydig Cont, Bromberg, 

Eliſabethſtr. 39. 
Am me, 30-36Mk. monatl. ſuchtfof. 


mitliche Anz 


. 


Berkhan, Berlin, Fr drichſtr. 49. 


Bekanntmachung. 
270] Am 18. Juli 1897 iſt in Unterberg ein anſcheinend ge⸗ 
ſtohlener Kaſtenwagen und ein Fuchswallach mit weißer Bläſſe der 
Ehefrau Paula Pawlowski zu Unterberg abgenommen worden. 


Dieſe erklärt, fie habe das 


uhrwerk und Pferd von einem an⸗ 


geblich am 20. Januar 1858 in Roggenhauſen geborenen Johann 
Gutſchkowski, zuletzt in VBresnow, Kreis Pr. Stargard, zum 
Verkaufe übergeben erhalten. Gutſchkowski iſt nicht zu ermitteln. 

Es wird erſucht, Sachdienliches, namentlich über die Berjon 
des etwa Beſtohlenen, die Ausführung des etwaigen Diebſtahls 
und den Aufenthalt des Gutſchkowski zu den Akten III. J. 574/97 


ſchleunigſt mitzutheilen. 


Grandenz, den 17. September 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Verdingung. 


164] Der Neubau eines Schulhauſes in Flötenau bei Gruppe 


N 


ll in Geſammtunternehmung am Montag, den 11. Oktober er., 
ormittags 10 Uhr, öffentlich verdungen werden. 
Die Bedingungen, Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag pp. 


kännen im Kreisbauamt hierſelbſt eingeſehen werden, von wo auch 
die Abſchrift des Koſteuanſchlages, um deſſen frühzeitige Be⸗ 


BeRwan 
1 


erſucht wird, zum Breiſe von 2,30 Mk. zu beziehen iſt. 
e Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 


ſchrift verſehen rechtzeitig bei obengenannter Dienſtſtelle abzugeben. 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Der tomminiariihe Köniat. 


199] 
Lonkorsz für die 


Schwetz, den 20. September 1897. 


y Bekannt 


Die Holzverſteigerungstermine 


nachung. 


Monate Oktober — Dezember 


isbauinſpektor. Böhnert. 


Holzmarkt 


für die Oberförſterei 


1897 finden 


Beil am 19. Oktober, 9., 23. November und 21. Dezember im 
abel'ſchen Saale zu Lonkorsz für das ganze Revier, am 7. De⸗ 


tere für die Beläufe 


Oſtrau 


Wawerwitz und Skarlin im 


aſthauſe zu Wawerwitz, am 14. Dezember für die Beläufe 


Leckarth und 


art Krottoſchin 
Biſchofswerder. 


im Peſchlak'ſchen 


Gaſtbauſe zu 


Der Forſtmeiſter. Triepcke. 


171] 


In dem hieſigen Revier kommen 4,5 ha Kiefern u. Fichten 


Altholz mit 1000 Feſtmeter geſchätzter Holzmaſſe zum Verkauf. 
Die Abfuhrverhältniſſe find günſtig. Entfernung zur Bahn 5 Km. 


Beſichtigung jederzeit. 


Offerten werden bis zum 20. Oktober erbeten. 
Schlobitten, den 21. September 1897. 
Die Forſtverwaltung. 


153] In der Oberförſterei Be 


Regierungsbezirk Danzig. 


lplin ſollen die folgenden, im W 


inter 1897/98 zum Hieb kommenden Schläge, durchſchnittlich 100 bis 


120 jähriges Nadelholz und 5jähr. Weidenheeger, in folgenden Looſen: 
2e eeſchätzt. Bolz. 2 = 
2 = 182 8 8 S ſrungspreis p Nächfter 
= 22 x „| 3 Babnt Der 
2 = [2s Holsart = Schlaggröße | = Feſtmtr. od. p.Ilendes bn! 5 
2 2 S 3 odk. Faſch. u und deſſen Belaufsbeamten 
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im Wege des ſchriftlichen Angebots ſtehend vor dem Hiebe verkauft werden. 


vorgängiges Anſuchen die bezeich 
Verkaufsbedingungen können im 
Gebühr von 5 Pfg. für das Sti 


Pelplin zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verſehen ſein und die ausdrit 
kaufsbedingungen bekannt ſeien und daß er 
Abends 9 Uhr, in den Händen des unterzeichneten Forſtmeiſters ſein. 
mittags 10 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienen 
Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende werden nicht eröffnet. 
der Zuſchlag ſofort ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern wird binn 


neten Schläge vorzuzeigen. 


* * " 
rkg n. Die Belaufsbeamten ſind augewieſen, Kaufluſtigen auf 
Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung. Die 


hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Pr. Stargard gegen eine 
yebi 3 ji Die ſchriftlichen, pro Feſtmeter bezw. Hdt. für ein oder mehrere 
Lovje und zwar für jedes getrennt abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei 


ick in Empfang genommen werden. 


über den etwa erfolgten. Zuſchlag zugehen. 
Pelplin, 18. September 1897. 


Bekanntmachung 


9874] Die zu dem Koukurſe 
der Handlung L. Cohn, 
Inhaber Jacobsohn, in 
Leſſen gehörigen Waaren, 
beſtehend aus 


Manufaltur⸗Wagren 
und Garderobe 


abgeſchätzt auf 2580 Mk., 
ſowie die Laden⸗Uten⸗ 
ſilien, beabſichtige ich 
Freitag, den 24. Sep⸗ 
tember, 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, in demGeſchäfts⸗ 
lokale in Leſſen im Ganzen 
zu verkaufen. Die Be: 
ſichtigung kaun von 11½ Uhr 
ab erfolgen. 


Graudenz, 
den 20. September 1897. 


Der Konkursverwalter. 


Carl Schleift, _ 


; Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


1571 Sonnabend, den 25. 
September er., 
11 Uhr, werde ich die bei dem 
Spediteur Herrn Doerkſen in 
Rieſenburg un ergebrachten 
Sachen, nämlich: i 
7 Kronleuchter mit Zubehör, 
4trausportable Lampen, 
1 Wandlampe, 
einarmige Wandleuchter zu 
eleftriiher Beleuchtung 
und einen Kaſten Werkzeng 
gegen baare Bezahlung ver- 
ſteigern. 
Sämmtliche Sachen ſind neu. 


Rieſenburg, 


den 21. September 1897, 
Hildebrandt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


62] Im Auftrage des Ver⸗ 
walters der Pröhl'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe, Kaufmann Herrn 
Grund von hier, werde ich die 
zu dieſer Maſſe gehörigen be⸗ 
weglichen Gegenſtände wie folat, 
meiſtbietend, öffentlich, im Hotel 
du Nord bierſelbſt verjteigern: | 

1) am 27. September 1897, 
Vorm. 9 Uhr, den Wgaxen⸗ 
vorrath, beſtehend in Weinen 
und Likören aller Art, und 
Zigarren, 

2) am 28. September 1897, 
Vorm. 9 Uhr, ſämmtliche 
Möbel (Hoteleinrichtung), 
Muſikautomat, 1 Bierapparat, 
eine größere Parthie Garten⸗ 
möbel, 2 Pferde und Wagen, 

3) am 29. September 1897. 
Vorm. 9 Uhr, Betten, Wäſche, 
Haus⸗ und Küchengeräth. 

Budschinski 


Vormittags 


— 


; Gerichtsvollzieher in Diterode 
! Ditp 


Bekanntmachung. 


108] Freitag, den 24. d. 
Mis., Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich vor dem Goehrte⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Gr. Peterwitz 


eine Schneider-Näh⸗ 
maſchine 


zwangsweiſe öffentlich gegen 
Baarzablı ng verſteigern. 


Dt. Eylau, d. 20. Sept. 1897. 
Sadloywski, Gerichtsvollzieher 


findliche 


Auſchlußgleisbahn 
mit großem Kohlenhandel 
und Abfuhr 


iſt Umſtände halber billig zu 
übernehmen. Zur Uebernahme 
würden bis 10000 Mk. erforder⸗ 
lich ſein. Meld. briefl. unter Nr. 
200 an den Geſelligen erbeten. 
9939] Beabſichtige mein in 
Culmſee befindliches 


Grundſtüek 


mit Bauſtelle und Garten, ſehr 


| geeignet für Handwerker, Gärtner 
u 


ſ. w., unter günstigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Off. 
an die Exped. des „Culmſee'r 
Anzeiger“ in Culmſee erbeten. 


In einer Kreis⸗, Gymnaſial⸗ 
und groß. Garniſonſtadt iſt eine 


villa 
mit großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtſücks von ſofort 
zu verkaufen. Miethe jährlich 
1700 Mark. Preis 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8262 an den Geſelligen erbeten. 


Kauf — Tauſch. 


Gegen baar u. Eintauſch ein. 
am Markt belegenen, rentablen 


Grundſtücks 


in lebhaft. Provinzialſtadt, wird 
ein größ. Grundſt., m. a. Komf. 
d. Neuzeit, in Bromberg bel., zu 
kauf. geſucht. Meld. briefl. unter 
Nr. 9037 an den Geſelligen erb. 


Beſitzung 
im Kr. Graudenz von 340 Morg., 
1100 Mk. Reinertr., 41600 Mk. 
Landſch. verkauf. and. Unternehm. 
halber für jeden annehmbaren 


Preis. Offerten von Selbſt⸗ 
käufern unter X. X. Z. voitl. 
Leſſen erbeten. 1192 


Ein werthvolles Rittergut 
im Kr. Königsberg Pr. i. 3. verk. 
Größe 290 Hekt. incl. 60 Hektar 
Weidegärt. u. 20 Heft. Wieſ. Leb. 
Juv. 25 Pferde, 100 Haupt Rind⸗ 
vieh ꝛc. Grundſteuer⸗Reinertrag 
Mk. 5000, Preis 230000, Anzahl. 
Mk. 40000. Offert. sub H. 8972 
bef. d. N Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. 


Gutes Windmühlengrundſt. 


mit 3000 Mark Anzahlung ver⸗ 


käuflich. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 0929 an den 
Geſelligen erbeten. 


ſich dieſen unweigerlich unte 


Der Forſimeiſter. 


Eine Waſſermühle 
mit 3 Gängen iſt mit der ger: 
von Mk. 120 O zu verk. Off. sub 
G. 8971 beförd. die Aunone.⸗ 
Exp. Haasenstein & Vog- 
ler A.-G., Königsberg Pr. 

Rittergutsverkauf. 
241] Wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers iſt ein ca. 460 Hektar gr. 
Rittergut incl. 50 Heft. Wieſen 
u. 50 Hektar Wald mit der An⸗ 
zahlung v. Mk. 70:—90000 zu 
verkaufen. Das Gut liegt in 
fruchtbarſter Gegend Oſtpr. und 
hat eine ſehr angenehme Lage 
zwiſchen Bahnhöfen u. Chauſſee. 
Off. sub K. 8974 befürd. die 
Aunou Exped. Haasenstein u. 
Vogler, A-G., Königsberg i. Pr. 


Guts-Berkanf, 


242] Ein ca. 210 ha groß. Gut im 
Kreiſe Lyck iſt m. d. Anz. v. 30000 M 
z.verkanf. Off.subd.8973beförd. d. 
Annouc.⸗Exped. von Haasen- 
steinxVogler.A-G. Königsberger 


Mein Gut 


nahe Stadt u. Bahn (in Wpr.), 
1300 Morg. Weiz.⸗ u. Rüben⸗ 
boden, inkl 200 Morg. vorzügl. 
Wieſen, 100 Morg. Holz u. Torf, 
Grdſt.⸗Reinertrg. 3500 Mk., 
großes lebendes u. todtes Ins 
ventar, Gebäude alle 


maſſiv,] Hotel m. Ausſpannung, i. Mittels 


ckliche Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Ver⸗ 
werfe. Die Gebote müſſen ſpäteſtens am 10.Oktober, 
Die Eröffnung der Gebote findet am 11. 
enen Bieter ſtatt. Hiernach unvorſchriftsmäßig ausgefertigte 
Auf Gebote, welche die Taxe erreichen oder überſchreiken, wird 
en 3 Tagen nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung 


Oktober, Vor⸗ 


Gies. 
Eine vollſtändig eingerichtete 


Schloſſerei 


iſt unter günſt. Beding. komplett 
nebſt Kundſchaft ſoſort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 191 an d. Geſell. erbet. 
E. g. Waſſermühle v. ca. 40 Etr. 
tgl. Leiſt. met. Ld. ſ.b. 1519000 pe. 
Anz.. k. Off. A. 2.97 pſtl.Heiligenbeil 


achtungen. 


i Bi 5 BR" 
ine Bäckerei 
die üter 30 Jahre im Betriebe 
war, iſt vom 1. Oktober 1897 zu 
verpachten bei 19967 
A. Hein, Mewe. 


Dt. Eylau. 


214] Umſtände halber iſt meine 
zam Markte in beſter Lage beleg. 


Bäckerei 


altes, gangbares Geſchäft, vom 
1. Oktober oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Kautionsfäh. Bewerber 
wollen ſich perſönlich melden bei 
Frau A. Diemke, Dt. Eylau. 


Gute Brodſtelle! 


191] Mein neu eingerichtetes 


bochherrichaftl Wohnhaus Land- punkt der Stadt, verbunden mit 


ſchaftstaxe 191617 Mk., Hy⸗ 
both. nur 3½% Landſch, ver⸗ 
kaufe ich Krankheitshalb. u. weil 
ohne Kinder bin billig bei 40⸗ 
bis 50 000 Mk. Anz. Ernſtl. 
Reflekt. wollen ſich an meinen 
alleinig. Beauftragten, Herrn J. 
Popa, Flatow an der Oſtbahn, 
wenden. 


Ein Gartengrundſtüch 


in Marienwerder, Gartenſtr. 9, 


neben dem neuen Schützenhauſe, 
maſſ. Wohnhaus, Stallgebäude, 
Pumpe, ſchöne Kellerräume, ſoll 
Erbtheilungshalber unter günſtig. 
Bedingungen verkauft werden. 
Ausk. ertbeilt der Bevollmächt. 
F, Tomischat, Marienwerder, 
232 am Wall. 3 
Eine flott gebende 


Mehl: und 
Vorkoſt⸗Handlg. 


direkt am Markt gelegen, Eckge⸗ 
bäude reſp. Grundſtück, iſt weg. 
Altersſchwäſche, aus freier Hand, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkauf.; Anzahl. nach Uebereink 
Meld. briefl. u. Nr. 9550 a. d. Geſ.erb. 
1801 Ein größeres 2 
Hausgrundſtück 
in Bromberg, mit Geſchäften u. 
Garten, in unmittelb. Nähe des 
Eliſabethmarkt., Bahnhofs, zweier 
Kaſernen, Eiſenb.⸗Dir.⸗Geb., iſt 
mit 8% verz., wegzugsh. ſof zu 
verk. Anz. 6— 7000 Mk. Off. u. 1136 
au d. Bromberger Unparteiiſchen. 


ini 
Hünfiger auf. 

189] Ein flott gehend. Reſtan⸗ 
rant nebſt Frühſtücksſtube, maſ⸗ 
ſives Haus nebſt Garten, Mieths⸗ 
einnahme 1350 Mark, habe Um⸗ 
ſtände halber ſofort zum Verkauf. 
Preis 27000 Mk., Anzahl. 6000 
Mark. Max Marotzke, 

Bütow in Pommern. 


Dominialkrug 


mit Materialeinrichtung Klein 
Koscierzyn bei Lobſens iſt mit 
beliebiger Anzahl. Morg. Land 
nebſt Wieſe, zu verkaufen evtl. 
zu vervachten vom 1. Ottober. 


A 


8 —ñ— ne 


Kolonialwagaren⸗, Schank⸗ u. 
Siſengeſchäft, bin ich Willens, 
tranfbeitshalber zum 1. Januar 
oder auch ſofort zu verpachten. 
F. W. Röſeler, Kolmar i. Poſ. 


NN 


Das hieſige, ſehr rentable 


Kruggrundſtück 


nebſt Bäckerei iſt vom? 
1. Dezember d. Is. — evtl. 
auch ſchon früher — ander⸗ 
weitig zu verpachten. Nur 
Offerten von routinirten; 
Kaufleuten finden Berück⸗ 
ſichtinung. 1107 

Dom. Niewiesezyn 
bei Brachlin, Kreis Schwetz. 


Mühlenardiic.- Berpant, 
Lebhaft. Gegend, Prov. Weſtpr., 
nahe der Stadt, Kunden⸗ u. Ge⸗ 
ſchäftsmüll., 60 Mrg. Land und 
Inventar. Näheres Klopſteg, 
Strasburg Wpr. [96 


Molkereiverpachtung. 


120] Wegen Todesfalls des bis⸗ 
herigen Pächters iſt die hieſige 
komplette Gutsmeierei, ca. 
500 Liter täglich, ſofort ander⸗ 
weitig zu verpachten. 
Klettner, Kl. Ellernitz 


per Nitzwalde. 
Ein  Kolonialwanren- 
Gerd. m. Beſtaurant 


in Laugfuhr, Hauptſtr., beſte Lage, 
p. 1. Okt. evtl. I. Nov. er. preisw. z. 
vermiethen. Näheres dur 
O. Leimkohl, Langfuhr. 


Pachtung eines 


Breunereigutes 


570 Ltr. Kont.), mit feſten 
ypothefen, nt gelegen, 
5—40 Mille Mark erforder 
lich, weiſt nach 9758 
Rud. Queisner, 
Bromberg. 


mr 
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rg 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


zeſellige. 


No. 223. 


23. September 1897. 


Zwei Mütter. 
2. Fortſ.] Von E. Goedicke. 
Ruth von Oſterhofen ſaß am nächſten Vormittage gerade 
beim zweiten Frühſtück, als Fran Rahn ihr gemeldet 
wurde. Sie ließ ſie in ihr Bondoir führen, und als ſie nach 
wenigen Minuten dort eintrat, fand fie die Sängerin vor 
ihrem Schreibtiſche ſtehen, eine Photographie Axels in den 
Händen haltend. Sie ſtellte ſie jetzt ſchnell fort und trat 
auf Ruth zu. 
„Gnädige Frau, Sie haben mich wohl geſtern auch er⸗ 
kannt, wie ich Sie?“ 
Ruth reichte ihr die Hand. 


[Nachdr. verb. 


„Ja, Frau Rahn oder jetzt 
Karoni? Nur Künſtlername? Nun ja, das dachte ich mir. 
Wie geht es Ihnen?“ 

„Schlecht, gnädige Frau, ſehr ſchlecht. Ich bin krank, 


um zu ſingen. Wie das Genie meines Mannes ſich 
entwickelt hat, haben Sie ja geſtern gehört“, ſie lachte 
bitter auf. „Und nun ziehen wir durch's Land wie die 
Komödianten, wir haben keine Heimath, unſer Leben ſpielt 


ſich in dunklen, kahlen Hotelſtuben ab, und dabei muß ich 


nun ſingen, ſingen bei dieſem Jammerleben, mit dem 
todeswunden Herzen. Sie können ſich nicht vorſtellen, 
gnädige Frau, was das heißt.“ 

Sie ſprach ohne jedes theatraliſche Pathos. Ruth ſah 
voll Mitleid in ihr blaſſes, abgehärmtes Geſicht. Aber 
ehe fie etwas erwidern konnte, hatte Frau Rahn ihre Hände 
ergriffen und ſagte: 

„Und geſtern, Frau von Oſterhofen, neben Ihnen — 
das war Axel, nicht wahr?“ 

Ruth nickte. „Ja, Frau Rahn, das war er.“ 
ſie dabei voll ängſtlicher Spannung an. 

„O Gott, ihm ſo nah, ohne daß er eine Ahnung davon 
hatte, daß ſeine Mutter vor ihm ſtand. Einmal machte 
er eine abfällige Bemerkung über mich, nicht wahr? Sein 
Spricht 


Sie ſah 


liebes Geſicht ſah auf einmal jo hochmüthig aus. 
er manchmal von mir?“ 

Ruth ſchüttelte leiſe den Kopf. „Nein!“ 

„Weiß er — daß ich ſeinem Vater davongegangen bin?“ 

„Nein, er hält Sie für todt!“ | 

Frau Rahn ſah einen kurzen Augenblick ſtill vor ſich 
hin. „Wie wird er es nun aufnehmen, wenn er mich ſieht 
und den wahren Sachverhalt erfährt“, meinte ſie endlich 
wie im Selbſtgeſpräch. 

Ruth fuhr zuſammen. „Sie werden doch nicht zu ihm 
gehen, Fraun Rahn?“ fragte fie erſchrocken. 

Die Sängerin ſah ſie erſtaunt au. „Gewiß, Frau von 
Oſterhofen, er iſt doch mein Sohn. Denken Sie doch, mein 
Kind, nach dem ich mich all die Jahre hindurch geſehnt 
habe. Und nun ſoll ich ihm hier ſo nahe ſein und nicht 
zu ihm gehen, nicht einmal das Glück genießen, auf das 
ich ein Recht habe?“ 

Ruth ſchüttelte eruſt den Kopf. „Das Recht haben Sie 
verwirkt, Frau Rahn, als Sie Ihre Mutterwürde mit 
Füßen traten und Ihr Kind verließen.“ 

Frau Rahn ſchlug die Hände vors Geſicht und ſeufzte 
auf. „Das mag ſein“, erwiderte ſie dann leiſe, „aber ich 
habe mein Unrecht geſühnt in den langen Jahren des 
Elends. Sie glauben nicht, was es heißen will, tiefer 
und tiefer zu ſinken, zu ringen um das tägliche Brot und 
dann noch die Erinnerung zu haben an vergangene Zeiten 
des Glücks und an eine tiefe Schuld, die uns ewig trennt 
von jener Vergangenheit.“ Sie hielt einen Augenblick er— 
ſchöpft inne und fuhr dann fort: „Aber mir bleibt ewig 
das Recht, mich vor meinem Kinde zu rechtfertigen und 
ihm zur Sühne die Geſchichte meiner Schuld zu erzählen.“ 

„denten Sie aber auch an Axel ſelbſt“, entgegnete Ruth 
erregt. „Er iſt noch faſt ein Kind, wollen Sie ſeine reine 
Seele mit ſolchen Bildern trüben? Er hält Sie für todt, 
für ihn ſind Sie todt, müſſen Sie todt ſein, Sie würden f 
ihm doch nie etwas anderes ſein können als eine Mutter, | 
die ihr Kind verlaſſen hat, zu einer Zeit, als es ihrer noch 
ſehr bedurfte. Axel's Kindheit iſt ſehr trübe geweſen, die 
ſorgende Mutterhand hat ihm überall gefehlt, und er hat | 
das wohl empfunden.“ N 

Fran Rahn fühlte den warmen, echten Herzeuston aus 
Ruth's Worten heraus, und vielleicht war es das, was 
ihrem Herzen am wehſten that, daß eine andere Fran ihren 
Sohn ſo liebte, ſo lieben durfte, wie ſie es hätte thun 
müſſen, ſo lange ſie am Leben war. Aber ſie hatte ihr 
Kind verlaſſen, und dieſe Frau, ſo jung ſie war, hatte alle 
die Pflichten erfüllt, die ſie vernachläſſigt hatte. | 

„Seine ganze Liebe gehört Ihnen“, ſagte fie jetzt traurig, 
an Ruth's letzte Worte anknüpfend, „fürchten Sie ſeine 
Zuneigung zu verlieren, wenn ich zu ihm gehe?“ 

„Nein“, erwiderte Ruth zuverſichtlich, „nein, Fraun Rahn, 
Axel's Herz wird mir immer gehören. Glauben Sie ja 
nicht, daß dieſer Gedanke mich geleitet hat, als ich zu 
Ihnen ſprach. Ich denke nur au Axel's Wohl, und das 
müßte Ihnen, ſeiner Mutter, doch auch am meiſten am 
Herzen liegen.“ 

Die junge Frau ſprach mit einem heiligen Ernſt, und 
Frau Rahn warf jetzt in tiefſter Erregung die Arme auf 
den Tiſch und legte den Kopf darauf. 

„Ich bin eine Ausgeſtoßene“, ſchluchzte fie, „ausgeſtoßen, 
von allem Glück, ausgeſtoßen auch aus dem Herzen meines 
eigenen Kindes.“ 

Ruth ſchlang den Arm um ihre bebende Geſtalt. „Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, Frau Rahn, Sie werden es überwinden. 
Wenn Sie erſt unſerer Stadt den Rücken gekehrt haben, 
werden Sie vergeſſen lernen. Wenn Axel etwas älter iſt, 
werde ich ihm von Ihnen erzählen“, fuhr Ruth fort, „dann werde 
ich ihm ſagen, daß Sie heute die Kraft hatten, ihm fern 
zu bleiben, um ſeine Ruhe nicht zu ſtören. Das iſt eine 
Sühne, die auch in ſeinen Augen zu Ihren Gunſten ſprechen 
wird, und wenn dann ſein Kindesherz erwacht und er : 


willig zu Ihnen kommt, dann werden Sie eine reine, un⸗ 
etrübte Freude haben und ſich ſagen können, daß Ihr Kind 
hnen verziehen hat.“ 

Frau Rahn richtete ſich plötzlich auf und preßte mit 
einer leidenſchaftlichen Bewegung die Hände gegen die 
Schläfen. „Wenn ich das erleben könnte, o mein Gott! 
Seien Sie meine Fürſprecherin, dann wird er milde von 
mir denken müſſen!“ 


| 
I 
recht krank, und dabei ſchleppe ich mich jo von Ort . 
| 


Die junge Frau nickte. „Ja, das will ich fein. Und 


er geben mir das Verſprechen, jetzt nicht zu Axel zu 
gehen?“ 

„Ja“, und ehe Ruth es ſich verſah, hatte die Frau ſich 
geneigt und ihre Hände an die Lippen gezogen; dann wandte 
ſie ſich haſtig zum Gehen. 

„Bleiben Sie noch“, bat Ruth, „Sie ſind noch ſo erregt, 
werden Sie erſt ruhiger.“ 

Aber ſie machte nur eine abwehrende Bewegung mit 
der Hand und eilte hinaus. 

Ruth von Oſterhofen ſah ihr voll Mitleid nach. „Arme, 
unglückliche Frau“, ſagte ſie leiſe. Dann trat ſie mit ein 
paar ſchnellen Schritten an ihren Schreibtiſch heran und 
ergriff Axel's Bild. Auf den Säbel geſtützt, die Mütze 
etwas ſchief auf dem krauſen blonden Haar, ſo ſah er mit 
lachendem Uebermuth aus dem Bilde heraus. Sie ſah 
zärtlich darauf nieder. 

„Mein lieber, lieber Junge! Gott ſei gelobt und ges 
dankt, daß ich das von Dir abwenden konnte!“ 


* * 
* 


Rahn erwartete ſeine Frau ſchon mit großer Ungeduld. 
Als ſie endlich kam, ſpraug er von ſeinem Sitz auf und 
trat ihr entgegen. „Na?“ 

Sie achtete garnicht auf ihn. Mit wankenden Schritten 
näherte ſie ſich dem Sopha und ließ ſich dort in die Ecke 
fallen, preßte ihr Taſchentuch vor die Augen und weinte 
herzzerreißend. 

Rahn war empört. „Was ſoll denn der Erguß? Er⸗ 
sähe lieber, was Du ausgerichtet haft. Hat fie nichts ge⸗ 
geben?“ 

Seine Frau weinte weiter, ohne auf ihn zu achten. 

„Sprich jetzt“, herrſchte Rahn ſie an, „was nützt mir 
das Geheul? Weshalb will ſie nichts geben? Haſt Du 
ihr auch ordentlich zugeſetzt?“ 

Sie wurde jetzt etwas ruhiger. „Ich habe ſie garnicht 
darum gebeten.“ 

„Was? Nicht darum gebeten?“ 

„Laß uns morgen früh abreiſen, ja?“ 

„Das geht aber wirklich über mein Verſtänduiß. Nun 
ſprich doch endlich, was haſt Du denn mit ihr verhandelt?“ 

Frau Rahn hatte ſich jetzt ſoweit gefaßt, daß ſie ihm 
zuſammenhängend von ihrem Beſuch bei Frau von Oſter⸗ 
hofen berichten konnte. 

„Und darauf biſt Du eingegangen?“ ſchrie Rahn ein 
über das andere Mal. „Du biſt die Mutter, und das 
Naturrecht kann Dir niemand ſtreitig machen. Und nun 
willſt Du Dir von einer Fremden verbieten laſſen, Deinen 
Sohn zu beſuchen?“ Er lachte auf. „Da hätte ich Dich 
doch für energiſcher gehalten. Sie hat natürlich nur Angſt, 
daß Du einen Einfluß auf den Jungen bekommſt, und es 
mag ja immerhin ganz intereſſant ſein, mit einem ſo großen 
Sohn prahlen zu können, wenn man noch jo jung und 
ſchön iſt. Nun läßt ſie ſich von ihm den Hof machen und 
ſtiehlt Dir dafür das Herz Deines Sohnes. Du giebſt tor, 
Deinen Sohn zu lieben, und dann läßt Du Dir von einer 
Anderen, die weiter kein Recht an ihn hat, als daß fie 
zufällig ſeinen Vater geheirathet hat, verbieten, ihn zu be— 
ſuchen. Hahaha!“ 

„Rahu!“ die Frau richtete ſich auf und ſah ihn unwillig 
an. „Du kennſt dieſe Frau nicht, Du ahnſt nichts von dem 
Zauber, der von ihr ausgeht. Du glaubſt nicht, wie ernſt 
und eindringlich ſie zu mir geſprochen hat. Ich fühle es, 
daß ſie recht hat, daß ich die Ruhe meines Kindes nicht 
ſtören darf.“ 

„Was das nun wieder für Unſinn iſt, eine ganz iiber- 
ſpannte Auſicht. Dein Sohn tft doch ein erwachſener Menſch 
und Soldat dazu, da wird er nicht Nerven haben wie eine 
verwöhnte Salondame. Der will ſein Vaterland ver— 
theidigen und ſollte ein Wiederſehen mit der eigenen Mutter 
nicht aushalten!“ 

Frau Rahn ſchwieg und ſah ſtarr vor ſich hin. Ihr 
Mann warf einen forſchenden Seitenblick auf ſie und ſtellte 
ſich dann, die Hände auf den Rücken gelegt, vor ſie hin. 

„Und wenn er dann ſpäter erfährt, daß Du lebſt, und 
wenn er hört, daß Du ihm ſo nahe warſt“, fuhr er er⸗ 
muthigt fort, „was willſt Du ihm dann antworten, wenn 
er Dich fragt, weshalb Du ihn nicht aufgeſucht haft, hm? 
Er wird Dir mit Recht Gleichgültigkeit und Liebloſigkeit 
vorwerfen.“ 

Die Frau ſtand plötzlich auf und trat auf ihn zu. 
„Maun, Maun“, ſagte fie erregt, während ihre funkelnden 
Augen ſich in die ſeinigen bohrten, „Du biſt mein böſer 
Geiſt. Laß mich, ich will die Stimme der Verſuchung nicht 
ören.“ 

5 Er war unwillkürlich einen Schritt zurückgetreten, aber 
er lachte heiſer auf. „Keine Schmeicheleien, bitte. Ich 
denke, es muß Dir doch von Werth ſein, zu hören, wie 
ein Mann dieſe Angelegenheit auffaßt. Alles, was Du 
darüber geſagt haſt, war ja nur die ſentimentale Auffaſſung 
einer Frau.“ (F. f) 


Verſchiedenes. 


— Der Bierſtadt München ſteht in den nächſten Tagen 
ein hochwichtiges Ereigniß bevor. Zu Beginn des Oktober⸗ 
feſtes werden die ſämmtlichen Räumlichkeiten des umgebauten 
Hofbräuhauſes am Plagl ihrer Beſtimmung übergeben, nachdem 
bereits neulich die Schänke und die Küche eröffnet worden waren. 
Man glaubte anfangs, daß die täglichen Stammgäſte des alten 
Hofbräuhauſes ſich in den neunen Räumen nicht wohl fühlen 
würden. Dieſer Fall iſt aber nicht eingetreten. Die Stamm⸗ 
gäſte, die aus penſionirten Offizieren, höheren und niederen 
Beamten, Lehrern, großen und kleinen Geſchäftsleuten und Ar⸗ 
beitern aller Branchen zuſammengeſetzt find, ſorgen dafür, daß 
der bisherige Geiſt, die bisherigen Sitten und Bräuche gewahrt 
bleiben. Raufen, Streiten, Brüllen u. ſ. w. iſt von ſelbſt aus⸗ 
geſchloſſen, wer Luſt zu ſolchen Ausſchreitungen hat, wird von 
den Stammgäſten ſofort an die friſche Luft befördert. Es können 
deshalb Fremde und Damen zu jeder Stunde das Hofbräuhaus 
beſuchen, ohne daß fie ſich irgend einer Beläſtigung ausſetzen. 
Die neue prächtige Küche im Hofbräuhaus iſt jetzt die umfang⸗ 
reichſte in München, von wirklich großartigen Ausdehnungen und 
muſtergültiger Einrichtung und Ausſtattung. Der Speiſezettel 
beſteht Mittags aus mehr als 30 verſchiedenen Fleiſchſpeiſen 
einſchließlich der Fiſche, 15 Eier⸗ und Mehlſpeiſen, 12 Gemüſen 
und Salaten. Die Abendſpeiſekarte zählt 65, oft 70 Fleiſchſpeiſen, 


——— nen. 


15 Eier- und Mehlſpeiſen, ebenſoviel Gemüſe, Salat und kalte 
Speiſen. Das Bier koſtet im Sommer 26, im Winter 24 Pf. 
für das Maß (Liter). Gegenwärtig wird die Güte des Bieres 
ſehr gelobt. Wenn es immer jo bleibt, wird der bayeriſche 
Finanzminiſter ſtets des Lobes der Münchener ſicher ſein. 

— Für ſchlechte Quartiere im Manöver revanchirt ſich 
der Soldat häufig dadurch, daß er beim Abſchied auf Thür oder 
Thor eine in den ſeltenſten Fällen ſchmeichelhafte Bemerkung 
ſchreibt. Auf dem Thore eines Gehöftes in der Troppauerſtraße 
zu Ratibor las man neulich: „Hier haben zwölf Mann von 
der Artillerie am Hungertyphus gelitten“. Eine andere 
Hausthür zierte die Inſchrift „Hungerpeſt“. Ein Soldat 
ſchrieb ſeiner Wirthin auf den Tiſch: 

„Liebe Wirthin ſchilt nur nicht, 's ift mir kein Vergnügen, 
Thu' nichts weiter als die Pflicht, wenn ich hier muß liegen. 

Habe auch ein Elternhaus, g'rad wie Deine Kleinen, 

Ginge lieber ein und aus bei den lieben Meinen. 

Darum, Wirthin, bitt ich Dich, laß Dich's nicht verdrießen, 
Müh' Dich, mir mit Wurſt und Bier, 8’ Leben zu verſüßen.“ 
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(Elngeſandt) 


Ein großes Mittel zur Förderung der Landwirthſchaft. 

Beim Herannahen des Winters möchten wir nicht unter⸗ 
laſſen, die Herren Landwirthe unſerer Provinz daran zu er⸗ 
innern, daß ſie ihre Söhne den landwirthſchaftlichen Fachſchulen 
zuführen. Daß vermehrte, allgemeine und berufliche 
Bildung als ein großes Mittel zur Förderung der 
Landwirthſchaft und zur Ueberwindung der vielfach drücken⸗ 
den Verhältuiſſe in derſelben betrachtet werden muß, 
wird allgemein anerkannt. Vielfach entſchuldigen ſich die Land⸗ 
wirthe damit, daß ſie nicht imſtande ſeien, die Koſten für den 
Schulbeſuch zu erſchwingen. Allerdings betragen dieſe für 
ein Winterſemeſter (Penſion, Schulgeld, Bücher ꝛc.) ca. 300 Mk., 
aber wir meinen, dieſes Geld iſt gut augelegt und wird 
ſich nicht nur reichlich verzinſen, ſondern ſchnell amortiſiren, 
wenn der Sohn etwas Tüchtiges für ſein Fach gelernt 
hat. Es muß dabei beſonders hervorgehoben werden, 
daß eine Anzahl Kreisausſchüſſe unſerer Provinz Stipendien 
für Beſucher der laudwirthſchaftlichen Winterſchulen ausgeſetzt 
hat; und zwar haben dem Erſuchen des Herren Oberpräſidenten 
folgende Kreiſe entſprochen: Briejen (200 Mk.), Elbing (250 Mk.), 
Putzig (200 Mk.“, Marienwerder (500 Mt., je 2 zu 100 und 150 Mk.), 
Calm (100 Mt.), Thorn (100 Mk.), Strasburg (100 Mt.), Pr. Stargard 
(300 Mk.), Karthaus (100 Mk.), Konitz (500 Mk., und zwar für 
den erſteu Jahrgang je 50 Mk., für den zweiten je 75 Mk.) 
Mit den von der Landwirthſchaftskammer zur Verfügung geſtellten 
Mitteln ſollen im ganzen etwa 3000 Mark zur Verwendung 
kommen. Die Kreisausſchüſſe haben jedoch ausdrücklich beſtimmt, 
daz die von ihnen ausgeſetzten Stipendien nur an Ange⸗ 
hörige des eigenen Kreiſes verliehen werden dürfen. Werden dieſe 


Mittel im laufenden Jahre nicht verbraucht, fo ſteht 
zu befürchten, daß die Kreiſe dieſelben in der Folge 
nicht mehr bewilligen werden, weil ſie dann die 


Bedürfnißfrage verneinen können. Wir halten es daher für 
unſere Pflicht, unſere Landwirthe auf dieſe Hilfsmittel aus⸗ 
drücklich aufmertjam zu machen und erſuchen ſie, falls fie es 
für nöthig halten, bei ihrem betreffenden Landrath ein 
Stipendium zu beantragen. Baldige Anmeldungen für das 
kommende Winterſemeſter ſind dringend erwünſcht. 


Direktor Dr. Funk⸗Zoppot. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin konnten ſich die bisherigen Preiſe für Rücken⸗ 
wäſchen von 108—118 Mk., für Schmutzwollen von 43—50 Mk. 
behaupten; für einzelnes wurde etwas mehr erzielt, beſonders für 
feinere Gatlungen, die wieder mehr Beachtung fanden. — Poſen 
meldet lebhaftere Nachfrage; 1000 Ztr. gewaſchene und unge» 
waſchene Wollen ſanden Abſatz zu Juni⸗Marktpreiſen; mitunter 
eine Kleinigkeit darüber. — In Königsberg kleine Zufuhr von 
ungewaſchenen, meiſteus Lammwollen, die wie bisher von 40—43, 
einzeln bis 45 Mk., per 106 Pfund holten, ſelten etwas darüber. 


Königsberg, 21. September. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. uro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 21 inländiſche, 1353 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) feiner unverändert, anderer niedriger, 
hot bunter 762 Gr. (123-1249) 181 (7,70) Wet., 183 (7,80) Mt., 
ſtark blauſpitzig 759 Gr. (128) 162 (6,90) Mk., gering 706 Gr. (118) 
150 (5,00 Mk., bunter 767 Gr. (12) beſetzt 1:5 (7,45) Mk., 176 
(7,50) Mi, 749 Gr. (126) bis 770 Gr. (138) blauſpitzig 167 
(7,10) Mt., 749 Gr. (126) 177 (7,50) Mark. — Roggen (pro 
s0 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. bull.) beſſer, 714 Gr. (120) bis 
750 Gr. (126) mit Auswuchs 129 (5,16) Mk., 738 Gr. (124) bis 
747 Gr. (125 —126) 150 (5,20) Mk., 738 Gr. (124) bis 750 Gr. 
(126) 129½½ (5,18) Mk., 726 Gr. (122) bis 732 Gr. (123) 129½ 
(5,18) Mk. 


Bromberg, 21. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gejunde Qualität 170—180 Mk., Auswuchs⸗Qua⸗ 
lität 155—169 Mark. — Roggen 120 bis 130 Mark, 
Qualität mit Auswuchs 115-120 Mark. — Gerſte 110 
bis 118 Mark, Braugerite 120-145 Mk. — Erbſen ohne 
Handel. — Hafer 120—142 Mt. — Spiritus 70er 44,00 Me 


Berliner Produktenmarkt vom 21. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,9 Mk. 


Stettin, 21. September. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,80. 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker exe. von 92% ——, Kornzu ker excl. 83% 
Nendement 10,05 —10,15, Nachorodukte excl. 75% fende ment 
720—8,00. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,87½. Stetig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 20. September. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 

Strasburg Wpr.: Weizen Mk. 16,09 bis 16,50. — Roggen 
Mark 1/80 bis 1210 — Gerſte Mk. 11,00 bis 11,50 — Poſen: 
Weizen Mk. 16,00, 16,60, 16,80 vis 17,10. — Roggen Mk. 12,00 
12,60, 13,00 bis 13,70. — Hafer Mk. 12,40, — Liſſa: Weizen Mark 
14,00, 15,00, 15,50, 16,00, 17,00 bis 17,50. — Roggen Mk. 12,50, 
12,70, 12,30, 13,10, 13,30 bis 13,50, — Gerſte Mk. 11,00, 11,50, 
12,00, 1,00, 13,50 bis 14,00. — Hafer Mk. 11,40, 11,60, 11,90, 
12,00, 12,20 bis 12,10. — Oſtrowo: Weizen Mk. 17,50, 17,60, 
17,0, 17,80 bis 17,90. — Roggen Mark 13,70, 13,80, 13,90 bis 
14,00. — Gerſte Mk. 11,80, 12,00, 12,40, 12,80, 13,50 bis 13,80 
— Hafer Mk. 11,70, 11,80, 11,90, 12,00 bis 12,10. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


f bis 18,65 p. Meter 
Seiden-Damaste Mk. 1,35 © 1943 fee 
weiße und farbige Heuneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. 
Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- u. 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnitt. Lager: 

Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u. x. Hof Zürich. 


2. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 21. September 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 190 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in 1 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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116103 3167 
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie, 08980 4 17 55 e 
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Nur die Gewinne über 1005 M art find den betreffenden Nummern 


628 718 78 75 90.9 
fügt. 


dr 2 420 
1061 575 672 


410 80 90 570 93 639 79 722 895 9 6.61 121052 
574 626 89 706 8 


3.009 


158 206 34 61 385 3 2040 540 608 4500 1240 42 83 120 31 
1500) 967 76 3072 910 406 131 808 959 4070 101 420,200 639 0 931 125097 154 3% 00 
278 958 76 6 41 6225 421 79 577 876 977 274 88 327 72 77 88 467 6 13 14 62 68 877 


5 126 
208: 2 200 78 226 397 [200] 7 46 90 8023 225 377 404 683 


7 302 70 420 568 80 720 8 200) 780 991 


74 905 


10029 50 342 557 72 660 74 11043 70 277 423 29 923 319 7 69 5 9 0 
586 603 20 96 12068 125 45 523 730 918 1:31,61 [2:0] 64 1200 70 ae 1 70 5 944771188919 78 275 562 
65 403 21 70 99 600 821 61 1014 190 [300] 330 37 83 544 743 523 648 53 75 901 32 134114 206 601 864 1: 


80 15012 14 74 82 234 401.2 0) 11 636 38 58 780 819 16174 497 67: 
669 815 24 47 939 17086 520 98 606 740 42 18033 49 825 433 50 
945 56 19001 160 291 477 58% 58 08 


622 34 52 710 16 


136054 78 176 415 616 43 79 872 
3 138432, 583 94 740 852 


99497 128027 86 148 235 306 18 463 
131024 12001, ‚64 + 201 


65 981 


53 434 9 5 70 738 


271 420 


13958 


20056 75 100! 10 551 000 60 826 120 0 
V 89 364 78 452 Re a es 
707 33 811 70 > 147 221 23 5 45204 20 93 345 90 669 
45 63 94 406 01 409 79 93 15 839 063 1416126 50 3 500] 74 97 


922 50 106 36: 
724 28 62 834 931 [200) 
30278 86 835 46 97 81341 63 452 

B 64 8 104 98 282 398 587 688 


2001 76 84 383 431 680 82 37 7 
+16 44 458 76 Y5 649 819 25 30 938 
150048 80 210 342 95 151151 42 


3 2 1305 480 682 
29148 346 99 415 8 


2 567 98 671731 32061 425 49 
34105 482 94 560 614 


£ 2 939 14805: 
149057 162 434 601 723 9 
44 48 [500] 38 


270 


307 58 75 800 8 80 91 315 u | 15%312 410 500 680.884 143 218 78 337 8 
2 0 200) 80 1544 901 78 383041 80201 795 12 15 ER — 78 1555 V 98 1 7 
89 56 856 69 567 851 39146 89 98 316 952 63 769 [200] 56776 393 622 803 6 009 15712 
10083 111 390 406 70 527 601 710 47 066 96 41021 227 41 41282 159 97 4 5 243 f Kuh 27 37 755 819 159061 95 259 87 254 573 665 
00) 558 629 967 86 [200] 42121 69 397 89 500 748 72 805 904 | 86 122 42 53 37 [300 
180015 n soo 848418 888 796] 100120 69 207 320 549 95 991 767 [8000] 973 193109 92 269 929 


7 88 43117 84 825 46 66 443 48 5 
960 45081 116 343 2 8 563 800 40220 
746 876 90 940 47012 55 100 350 96 420 8 
15 15 3 90 210 81 1300) 1554 686 804 33 36 


162165 96 864 409 25 552 672 94 7 
88 908 _164143 205 & 
12 55 357 407 5 
4 148 224 116 60 561 671 


46 97 503 60 66 (200) 
7 741 892 949 93 48104 
49103 219 349 426 584 


62 846 


314 400 43 503 665 91 758 
) 37 85 810 58 69 75 78 902 


858 815 52 107286 562 (300.647 

8 60 u 679 718 836 973 61054 119 39 295 500 17 77 711_[200) 36 820 (200) 536 38 654 160034 80 115 46 

53 907 83 52024 153 318 35 99 483 512 6 704 816 23 5 

199 355 400 11 642 704 817 40 95 7 54 653 719 62 2 919 171815 172015 64 202 315 46 61 

55018 51 71 178 202 91 519 628 736 918 25 27 56052 144 2% ‘ 920 32 8111 91 956 61 
58175 234 336 62% 14 77 702 1800) 72 936 45 


94 418 57034 89 120 281 401 { 66 526 659 
901 59491 516 92 623 92 876 968 

6000 114 54 56 337 49 bi 411 5 35 644 60 749 914 59 
149 264 871 512 (500] 33 92 680 706 33 832 961 62081 
300 501 806 32 [200] 63034 134 251 93 95 311 75 2 
471 537 [500] 601 48 720 37 830 65 [200) 65115 43 322 2 32 6 
85 854 906 38 47 66200 2 [200] 57 99 309 47 ae 4 15 640 91 709 16 
74 76 67141 201 [500] 57 80 427 76 5 58 34 75 979 68087 235 


— 
© 


181082 

7 72 425 561 619 85 5 
334172 80 8 738 98 867 83 92 181059 178 
55 627 40 768 949 185141 43 290 480 554 63 


177310 29 475 711 64 79 
895 906 17012 20 274 482 544 (500] 99 


233 388 99 446 690 823 87 


) — 
47 145 1570 858 914 


400 702 903 69055 147 409 375 0800 45 71 186049 89 119 468 532 710 74 868 91 903 187032 24 556 80 
70015 253 2180001 93 507 2001 83 7 648 808 22 30 921 188057 115 395 485 607 912 189254 1 315 564 

79 162 97 248 ! 54 992 632 84 770 890 960 80 
838161 774 73513 716 98 190118 56 258 443 512 63 620 33 68 83 748 89 801 50 „ 191962 
852 909 75172 304 11 79 4455 643 85 863 6 123 42 358 404 758 817 66 69 1982199 219 83 326 32 49 471 590 
871 77060 20 84 198 200 20.899 079 78.911 10 7 Del 104108 200 81 DiB 002 23 105584 Tel 54 00-840 SA 
9 2 8 2 1 0 v0 921 6 94104 405 81 515 95 52 4 90 836 5 
804 883 80 016 06 702 900 5600s 100 87 01 287 476 05 546 06 190180809 51 RB 809 7 32 425 820 810.40 70 96 107088 70 100 72 


80168 76 246 72 78 897 412 37 40 581 67 622 728 862 987 81003 | 92 619 67 743 908 92 198 
8 110 13 79 447 91 615 787 899 82094 [300] 948 842 70 657 899 964 | 51 943 100086 12144 95 656 700 905 72 
3024 26 281 364 439 61 514 74 [500] 605 16 934 95 84.27 187 279] % a 
50 78 477 610 508 62 85089 101 239.872 444 843 818 [300] 763 86063 200171 288 1 
462 542 [200] 613 19 69 738 [200] 68 947 [200] 94 87316 428 596 723 | 19 96 500 202003 33 245 46 331 539 69 631 62 8 
808 89 914 75 88077 137 275 811 546 71 736 806 80021 220 75 303 | 446 515 43 55 733 569 938 
31 686 773 74 88 97 818 905 65 158 867 206080 376 435 524 31 868 
90004 46 168 550 600.80 [200] 998 91810 25 696 839 69 80 92022] 450 558 632 822 15 208091 166 2 
197 2.9 839.79 485 703 830 55 994 93018 208 459 543 73 857 975 | 881 61 (200) 209001 715 30 891,90 
94226 395 419 39 94 515 712 893 914 95060 308 31 (200) 720 878 921 210U91 154 444 50 (200 51 78 
50 96080 130 238 74 91 830 972. 97304 509 43 732 54 839 53 98074 | 306 442 50 63 872 
486 9877 28 316.68 54 548 614 15 64 766 896 390001 4 57 110 76 305 8 | 30 97 718 87] 
[E 80 803 
100062 [300] 201 313 84 69 414 17 505 812 101104 469 78 602 31 790 855 217249 321 428 99 517 47 978 
92 725 99 804 69 053 102004 111 352 517 44 [200] 88 180. a 9739 86 92 826 922 219323 95 744 
10: 3020 397 499 58: 523 38 809 7790 920 104024 35 52 59. 114 18 257 552 220052 
5 7 51 i 314 479 526 57 694 864 96 903 13 
521 686 87 750 a [300] 917 88 147 220 458 53437 751223598 643 49 96 995 97 
656 876 108164 77 537 60 650 105203 7 320 57 437 58 569 225185 394 500 
110041 635 723 933 93 111082 509 891 957 112134 368 516 Im Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 Mk., 
629 37 748 990 L200 


222 301 78 (500) 450 631 70 785 809 40 


816 63 41274 521 12001 78 687 201065 [500) 76 151 515 
78 97 208233 38 

204264 557 660 837 52 205018 1 11 

954 207047 125 267 94 3 

67 „956 90 411 540 44 49 775 


00 7 

50 92 680 755 211097 126 58 
212166 244 84 555 99 178 922_ 213045 [300] 507 
214056 359 [200] 420 540 57 901 17 28 215152 279 
34 574 85 646 [500] 854 79 978 216011 35 206 37 303 6 54 413 648 
218353 418 34 526 620 


73 240 811 12 419 532 55 763 86 221438 55 837 77 991 
1 106432 | 222010 11500) 25 36 59 69 (200) 199 411 36 38 43 536 31778931 71 76 
221008 242 421 623 79 868 967 77 


1 zu 15000 Mk 
113073 260 443 57 822 53 925 51 114137 31012 zu 10000 Mt., 4 zu 5000 Mk., 5 au 3000 Mk., 8 zu 1500 Mk., 17 zu 500 Mk. 


— — Maſt geeigneter 


Zur 


vieh 


uus be 
Bullen, 


ſchickten Ausſtellungen er⸗ 


von 


94141 


unſere 
Preise! 


lanten Bedingungen 


allen 


7 
hielten 


Stiere 


auf Bahnhof Grunau Weſtpr. zum Verkauf zu ſtellen. 
Landwirthe, welche geneigt ſind, ihren Bedarf an Maſtſtieren 
von uns zu kaufen, bitten wir um gefl. umgehende Nachricht. 


Pr. Roſengart bei Grunau, den 10. Septbr. 1897. 


Feitviehverwerthungs- -Hengeufchaf Grunan 


Die Fellniehverwerthungs-Geuoſſeuſchaſt Genuan 


deabſichtigt bei genügender Nachfrage an einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage, Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats, einen 


H. zu Grunau. 


5 1 'unk, Vorſitzender. [146 


Lieferung aller Arten Zucht⸗ 
der Oldenburger, Oſt⸗ 


Afrieſiſchen, Wilſtermarſch⸗, 
Breitenburger, Simmen⸗ 
thaler 


Raſſen zum Herbſtbedarf 


und Fribourger 


empfehlen ſich unter kou⸗ 


Gebr. Wulff. 


Zuchtvieh⸗ Importeure, 


Geeſtemünde. 


Kalben zc. ſtets die ersten 


Au 


Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, an der Artillerie- 
kaſerne in Marienwerder meiſtb. 
Verkaufe. zum endarmeriedienſt 
nicht geeigneten Pferdes gegen 
9225 baare Bezahlung 1235 
Se- re ene 


3½ J. m 14137 Falte, 5 
Fuß. 4 Zoll große 
LEN: Jung. Pferde 


ſowie auch 4 Stück 


Abſatzfüllen 


nach einem Hannoveraner Hengſt, 
ſind verkäufl. b. Joh. Pollnau, 
Adl. Liebenau bei Belplin. 


Gelegenheitskauf 11127 
210] Sehr billig ab Culm 
abzugeben: 

12 Stück 3— 3845 oſtpr. 


Arbeits⸗Ochſen 


ca. 13 Zentner ſchwer, mit ſehr 

ſchöner Form und ſchönem Horn, 

zur Herbſtarbeit und dann als 

Stier zur Maſt geeignet. 

M. Raabe, Viehhandlung, 
Culm. 


197 Eine ſchwere, hochtragende 


Kub 


ſteht zum Verkauf bel J. Goertz, 
Schoenſee per Podwitz. 


9282] Choyten bei Budiſch 
(Altfelde) verkauft 


12 Stiere 


& ca. 9 Centner. 


12 * EN 
Lilige Offerte. 
25 ihöne, oſtpr. 
Stiere 
zur Maſt, ca. 10—11 Zentner 
ſchwer (nicht angefleiſcht), 
gleich ab Oſtpreußen, recht 
preiswerth abzugeben 


Viehhandlung M. Raabe. 
Culm. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Von Dienſtag 
früh, den 21., bis 
zum Sonnabend 
Abend, d. 25. Sep⸗ 
tember er., haben 

wir in Posen, Gaſthof Stadt 
Breslau, vor dem Berliner Thor 
Nr. 16, hervorragend ſchöne 


Bullen und 
Bullkälber 


Oldenburger, Simmenthaler und 
Frybourger (a. Kanton Frybourg 
in der Schweiz, ſchwarz⸗ bunt, 
eignen ſich vorzüglich für. Hol⸗ 
länder, Oſtfrieſiſche und Olden⸗ 
burger Herden, weil dieſelben ſehr 
ſtarke Knochen haben, enorm 
ſchwer werden und dabei die Race 
ſehr milchergiebig iſt) Racen, 
ſowie eine ſehr große Anzahl 
Oldenburger Kuhtälber, 9 bis 


gs Nieckau 
t. Eylau. 


„ Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Haut⸗ leiden beſeit. m. j. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Tannenbretter. 


58781 Ich kaufe ſtets gegen Baarzahlung und bei 
koulanter Abnahme 


beſäumte Tannenbretter 


in allen Dimenſionen und bitte um Offerten. Die 
Bretter können auch nach meiner Angabe eingeſchnitten 


FE Stolzenburg, Holhandlung 


zu kaufen. 


Adol 


N reer sia 300 Zentner helle, grobe, 


nd 


Prina Stäckkalk 


zu Bau⸗ und Düngezwec 
offerirt billigſt 15804 


Kalkwerk Union 
Tarnau DJS. 


dne mit 


Gerſte 


ſofort lieferbar, hat en Verkauf 
Dom. Oſtrowitt 

bei Schönſee Weitpreußen. | Vorſchü 

Proben auf Wunſch geg. Freimarke 


300 Abbildungen 
if an Ay 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirur ide 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
ey lin, Prinzenſtr. 42. 


Zu Kaufen gesucht. 
9983] Ich wünſche einen f 


Hühnerhund 


von Klahr, Klahrheim. 


Kartoffeln 


Allenstein Opr. iu Futterzwecken zu kaufen 
ucht. een erbittet 
enner, Eſchen bort 
per Elbing. 


Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und gewährt zinsfreie 
ſſe 16711 
B. Hozakowski, Thorn. 


ng 


10 Monate alt, preiswerth 
unter weitgehendſter Garantie für 
Geſundheitzc zum Verkauf ſtehen. 
Bitten um Beſichtigung. [9903 


Gebr. Wulff, Geestemünde. 


45 ollpr. Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität, 
ca. 10—11 Zentner ſchwer, 


30 oſtpr. Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität 
ca. 9-10 Zentner ſchwer, 


25 oſtpr. Stiere 
zur Maſt, prima prima Qualität, 
8-9 Zentner ſchwer, recht 
preiswerth ab Culm abzugeben. 


Preisangabe bei Beſichtigung. 
Rn Raabe, 
111 Culm. 


1721 Mehrere tragende 


holländ. Kühe 


wegen junger Aufzucht verkäufl. 
Bade, Gut Mirotken, 
Bahnſt. Czerwiusk. 
Hampſhiredown⸗ Bollbint- 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt [7918 


200 Fihrlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
166] 150 Stüd fette 


Orfordſhire⸗ 
Kreuzungs⸗Lämmer 


hat abzugeben 
Dom. Seehauſen bei Rehden 
Weſtpr. 


90 ſchöne Hammel! 


zur Weitermaſt empfehlend, ſind 
für 23 Mark pro Ztr. zu haben 
bei Winter ſen., Watterowo 
bei Culm a. W. 1154 


Bock⸗ 
verkauf. 


Freihändiger 
Verlauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinbrace; 
Hampshiredowns, 

\anweı ſte Ihwargtöpfige fe 

race, 

Die Heerde erbielt Ge Er 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 

Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
hof Gerdauen. 

Vandladen, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. 

Totenhoefer. 


Eine Waggonladung 
30 Stück gut ausgewachſener, 
wohlgeformter, 8 Monate alter, 
ſchwarzweißer Kuhkälber, 
Holl. Nachzucht, ſowie jchwere. 
ig., hochtrag. Kühe, d. i. Okt. ex. 
abkalb., habe preiswerth abzugeb. 
H. Hallmann, Vieh⸗Geſch., Danzig. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„aroße Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, . 
laufend zu ſoliden Pre ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. 1618 
Meißner Eber und 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 18830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 


junge Eber 


der mittelgroßen Race, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen b. 
Saalfeld Oſtyr. 9712 

Preis 5 Mk. pro Alterswoche. 


Eine engliſche 


Bulldogghündin 


8 Monate alt, einnaſig, ff. Tiger⸗ 
farbe, dünne, lange Kutbe, ſchön 
tragende Ohren, gr. Kopf, ſtark 
ebaut, für 25 Mk. z. verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 33 an d. Geſell. 


9556] In Domaine Tauben⸗ 

dorf bei Rehden Weſtypr. ſind 

ſofort billig verkäuflich 1 echte 
deutſche Dogge 


82 cm Stockm., zwei 3 Monatealte 


Jagdhunde 


von hervorragenden Eltern, 


ein Hoſhund 
nach Wahl, und zwei echt ameri⸗ 
kaniſche, vorjährige 

Bronceputhähne 

zur Zucht. 

Getigerte Dogge 
Kreuzung däniſcher und Ulmen 
Race, 4½ Monate alt, bat zu 


verkaufen Förſter, Veh 


meiſter, Neuſtettin. 
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